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Dein Sieg it mein 
Bei dir, mein Gott, bei dir it nichts unmöglie; 
bu bijt der Fel3_ auf den mein Glaube rırht, 


und der nicht wankt, branj’ ringsum aud) die Shit; 
denn deine Liebestreu ift unnbeweglich. 


Dir will id) ganz’ und völlig anvertrauen, 
was alles hier mein Dajein in fich jchließt; 
der Zuell der Gnade, der dom Throne flieht, 
er tränft aud) meines Herzens dürre ıren, 


Sind deine Spuren oftmals aud, verborgen, 

du bift doch da umd Handelft ungejehn, 

und fann ich dic) nicht immer gleich veritehn, 
ic Fan doc; glauben nd brand nicht zu forgen. 
WU fi auch dunkler Schatten um mich Tegen, 
dein Sieg ijt mein, unmöglid ft dir nichts; 

ich folg dem Leuchten deines Angefichts, 

und alfo geh der Sonne ich entgegen. 


So.R 


Wir glauben an Ehrifti Sica! 


Der Gott des Friedens zertrete den Satan unter enre Füße in 


furzem. ‚Römer 16, 20. 


Wie oft Haben wir uns danach gefehnt, den Satan ıumter ımire 
Süße zu befonmen, mit dem Vöjen fertig zu werden und ihn endgültig 
zu überwinden! Der Apojtel weiß, da; er den fhärfiten Angriff gegen die 
Semeinde des Herrn führt, gegen alle, die durd) Glauben befennen, 


Kinder Gottes zu fein. 





tan will ihnen den Frieden rauben und fie 


aus der Gemeinjchaft mit Gott heransreißen, Aber Paulus bezeugt 
allen in diefen Verfuchungen und Anfechtumgen Geängitigten den Gott 
de3 Zrieden3_ der die Seinen der Beivalt de3 Teufels entriffen und fe 
in feinem lieben Sohn in feinen Frieden genommen hat. Er, Befus 
Ehriftus, der unfer Friede ijt, Hat den für immer abgewviejen, der als 
unfer Verfläger uns den Frieden vauben will; ja, er bat der Schlange 
endgültig den Kopf zertreten. Darum weiß der Mpoitel zuverfihtlid, 


daß der Bott des Friedens den Satan auch bei ums, den Seinen, 
treten wird. In Furzem wird er uns erfahren laffen, wenn anders m 


er= 





& ihm durd Glauben zutraen, dab fein Sieg über Satan aud ım- 


fer Sieg ift. 





Boldene Hochzeit 
des Ehepaares Jon P. Bünther am 1. Jan. 1959 
in Reedley, Ralif., USA. 


Etwa 500 Berwandte und 
Freunde von nah und fern twarcır 
erjchienen um der Segen des Heren 
mitzugenießen. 

Sohn Wefley, der mit Frau und 
Tochter von Enid, Ofla., gefom- 
men war, leitete das Programm. 
Nad; dem Eingangslied betete Br. 
eo. B. Hübert. Dann turde ge 
meinjfam gegefjen. 

Das Jubelpaar hatte 14 Kinder 
gehabt, von denen 3 geftorben 
find. Am Leben find 5 Söhne und 
6 Töchter, die alle anwejend wa- 
ren, ausgenommen die beiden 
Töchter, die in der Meugeren Mif- 
fion im Ausland tätig find: Yran 
Seoin Friefen, Afrika, und Rubena 
Gimther in Sapan. Die Subilare 
haben 28 Großkinder und 7 Ur- 





großfinder. Etliche Mufifitlide 
wurden bon 8 Großfindern ge- 
bracht, geleitet von Harold Wil- 
Iadjen. Lowell Wendt, der als 
Prediger in einer Gemeinde in 
Tacoma, Waih., dient, jagte, dei 
er, als cr Br, Bünther um die 
Hand der Tochter Marie gefragt 
hatte, auf dem Zelfen Moro Rod 
acltanden Habe, wo ihm fein 
Wunich gewährt wurde. Dann Tas 
er ein Gedicht, das Mutter Güin- 
ther zufammengeftellt hatte, 
Sohn Raymond las etivas aus 
der Eltern Lebensgeihichte bor. 
Dr. Simther kam als Zjähriges 
Kind mit feinen Eltern bon Ruß- 
land nad, den Vereinigten Stan- 
ten, 100 fie in Nebrasfa anfiedel- 
(Zortjegung von Seite 4—3) 





Mennonitifche Sriedhöfe in Polen 
zum Bericht „Auf Spuren der Xäter“ yon BP. I. Di, MEE.) 

















































































































Tas Bild oben zeigt eine Gife des Friedhofes in Fitrftenwerder. — Auf dem 
Bilde in der Mitte fehen wir eine Ge des ehemaligen mennonitifchen rich> 
Nofes in Danzig. — Unten it der Friedhof in Henbuden im heutigen Zuftande, 
Nedts fteht Br. BP. I. Tyr. 





Eauffeit 
in Ajuncion, Paraguay 

E3 regnet Teife und jacht. Kein 
Semitter ift zu vernehmen, Ganz 
tief hängen die Wolfen itber dem 
Paraguagfluß. Es ift ein vet 
triibes Wetter, Nu ich habe eine 
gedriiefte Stimmung. Ob das von 
Mifttonar Albert Enns angefagte 
Tauffeft auch noch diefe Probe zu 
beitehen hat? Gab’8 nicht vorher 
deren Thon genug? 

(Sortjegung von Seite 4—2) 




















NRundihan: 


— Der annar nahın bon Mar 
nitoba fehr falten Abjchied, indem 
die Temperatur in den legten Ta- 
aen bi8 —30° F fiel. Auch für die 
1. Hälfte des Februars wird ung 
fein mildes Wetter beriproden. 

— Raut Nadionachriht ift ein 
yranz Wieler mit Frau und ziwet 
Kindern, 4 und 1 Iahr alt, am 
30. Januar beim Vrand feines 
Haufes auf ihrer "Farm, nahe 
Swift Current, Sasf., ums Leben 
gekommen. Man fand die Leichen 
im Seller de8 niedergebrannten 
Haufes. 












e Einweihung des Bot 
haufes der MBG-Stadtmifjion an 
434 Osborne Ave., Hamilton, On- 
torio (Me B. Chrijtim Fellowfhtp 
Ehaper) fol Sonntag, am 22. Fe- 
bruar, 2,30 Uhr nadmittag, ftatt- 
finden. 

Das MVBG-Vibeleollege gibt 
befamt, dab Bred. I. I. 
gegemvärtig Leiter der SKitchener 
MBS in Ontario, fiir das Schul: 
jabr 195 dem Ruf als 2eh- 
rer an diejem College folgt. 

— In St. Vital, einer Vorftadt 
Winnipegs, hat die Miffionsgrup- 
pe der Mernmonitengemeinde fi 
als Gemeinde organtfiert mit dem 
Namen Sterfing-Avenue-Menno- 
uttengemeinde von St. Vital. Pre- 
diger 5. T. Maffen, früher Lehrer 
in Nofthern, Sast., dann, Stu- 
dent am Kanad. Mennon. Bihal- 
college, it Prediger-Leiter diefer 
neuen Gemeinde, Er wurde am 
25. Januar ins Ant eingeführt. 

— Die Vreinigung der gemwe- 
jenen Studenten der Winkler-Bi- 
belfefitle brachte am 22. Nanuar 
in der Mila der Schule ein in- 
baltsreiches Programm unter dem 
Thema „Gottes Wort und fein 
Pag im Alltag des Lebens”. 

—— Der Schulverein der Men- 
nonitengemeinden in Winnipeg 
hat da3 alte Borhaus der MBS 
im Nordfildonan an der Edifon 
Ave. gekauft, m e3 fitr ihre men- 
nonitische Digh School einzurich- 
ten. Der Unterricht findet in die- 
jem Winter noh im Sonntags- 
jhulgebäude der 1. Mennoniten 
Tieche ftatt, Lehrer Franz 3. Neu 
feld it Leiter der Lehranftalt, 

— Wive, Agnes PVlenert, 78, 
von 1868 Elgin Ave, Winmmipeg, 
ftarb am 28. Nanmnar im Con- 
cordia-Hofpital. Sie hinterläßt 
2 Söhne und 1 Tochter und deren 
Samilien. Die Begräbnisfeier war 
am 31. Kanmar in der 1. Menno- 
nitenfirche, 

— Mitme Sufie Do, T4, 
Springitein, Ma, wurde am 97. 
Januar im Saufe ihrer Kinder 
Heinrih Epp, Starbuf, Man., 
durch den Tod abgerufen. Die De- 
gräbnisfeier war am 30, Namuar 
im Bethaufe der Mennonitenge- 
meinde zu Springitein, Man. Sie 
hinterläßt drei Söhne, Nohn, Sen- 
m md Auguft, und fünf Töchter, 
Frau $. Epp, Frau W. Peters, 

(Bortfegung auf Seite 9—3) 
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Bericht über die Heife nach Südamerika 

im Sommer und Herbit 1958 zu den mennon. Siedlungen und Gemein: 
den, der dem MEE anf der jüngften Jahresfitung unterbreitet wurde, 
bon E, A, Deich, Winnipeg, Man. 


Bor zirka zehn Sahren durfte ich auf Bitte des MEE, mit meiner 
mir treu zur Seite jtehenden Gattin, zwei Jahre unfern lieben Glaubens» 
gejhtwiftern, die der Herr aus dem Lande des Elends gerettet Hatte, bei 
der Anfiedlung in Baraguan helfen. 

AL wir 1948 Paraguay verliegen, gaben wir Ausfiht, fpäter 
nod einmal nad) Südamerika zurüczufommen und fie zu befuchen. Die- 
je8 Bornehmen wurde durch die Aufforderung der Brüder auf der er- 
weiterten Sigung de8 MERE (Memnonitifches Zentrales Hilfsfomi- 
tee von Kanada) in Sasfatoon noch geftärkt, und jo entfchloß ich mich, 
die Reife zu unternehmen. Meine Frau hatte Freudigkeit, auch dieje 
Reife mitzumachen, troß der Gebredien als Folge des Unglüds von 1948 
in Paraguay. 

Am 14. Auguft 1958 traten wir unfere Neife im Flugzeug von 
Winnipeg, Man., an und Iandeten Sonnabend, den 16. Auauit, in 
Mfuncion, der Haubtftadt von Paraguay. Auf dem Ylugplag wurden 
wir von einigen Brüdern freundlich begrüßt und ins Mennonitenheim 
gehradt. 

Sonntag hatten wir die fhöne Gelegenheit, uns mit der Menno- 
nitengruppe in Afuneion in der Andacht und fpäter im Mennoniten- 
beim zu treffen, wo ich der Gruppe mit einem Miffions-Lichtbildervor- 
trag dienen durfte, 

Dienstag, am 19. Auguft, flogen wir mit einem zmweimotorigen 
Flugzeug nad Filadelfia. Diejes Flugzeug fliegt zweimal wöchentlich 
nach dem EChaco und befördert Menjhen und Fracht. Das Ziel unferer 
Reife war, unfere Brüder und Schweltern, die Kolonien und Gemein- 
den in Sitdamerifa zu befuchen ımd zu erfahren, twie e8 ihnen gebe, 
welde Fortfehritte fie in ihrem Kampf ums Dafein und im Ringen 
vorwärtszufommen zu verzeichnen hätten, und welde Ausfichten dafür 
für die Zukunft beftünden. 

Br. Gerhard Suffau (Narrow, B. E.), der jehon das 7. Jahr al? 
Teitender Lehrer den Bibelichulen und aud dem Bibelinftitut in Para- 
guay und PVrafilien voriteht, ftellte uns feinen Beep zur Verfügung. 
Das erleichterte unfere Reifen in den Kolonien von Dorf zu Dorf fehr, 
jo dah wir in der ung zur Verfügung ftehenden befhränften Beit doch 
recht viel bejchiefen Fonnten. 

In Sernheim bielten wir ums eine Woche auf, machten Befuche 
und janmelten Informationen. 

Der breite Hodiweg von Filadelfia nad) Neu-Halbjtadt, dem Ben- 
drum bon Neuland, fo nuc eine Reihe von anderen breit gerobdeten 
und mit dem Bulldozer gleihgeihliffenen Wege machen fhon einen 
ganz anderen Eindrud, als die früheren Wege, die eigentlich mehr 
Smdianerpfade waren, auf denen man immer auf der Hut fein muhte, 
um fi) vor den herabhängenden Xeften der ftachligen Kaktusbäume zu 
fchügen, und aud) die vielen Löcher und Stumpfen beachten mußte. 

Die Dörfer Haben mit den beffer gebauten und mit Dachpfannen 
gebeten Säufern und den vielen Srucht- u. Schattenbäumen ein bedelt- 
tend befferes Ausiehen erhalten. Man hat auch mehr Land urbar ne 
madt und bearbeitet. Die meiften Farmer Haben fi; mehr und beife- 
ro8 Adergerät anfhaffen können, darunter Sigpflüge und Sceiben- 
eggen. Die Kolonien haben fi bemüht, ihre Pferde- und Viehzucht zu 
verbeffern. In der Pferdezucht haben fie befonderen Erfolg, und man 
ficht jchöne, ftolze Pferde. Viele Haben heute die Möglichkeit, mehr zur 
Aflanzen und das Land beffer zu bearbeiten. 

Auch Tonnte ich beobachten, da einige Bauern nach guten Erfah- 
rungen ihr Aderland gleid) nad) der Ernte pflügten, modurd das Land 
mehr Feuchtigkeit behält und ipäter gleih nad einem Kleinen Regen 
beftellt werden Farn, was in dem trodenen Chaco von großer Bedeu- 
tung ft. 5 
Die Verfuchsftation in Fernheim, die zum größten Teil vom MEE 
unterhalten und gegenwärtig von Br. Robert Unruh geleitet wird, hat 
reht diel dazu beinetragen, zuerft entjprechende und beifere Sorten 
von Saatgut, Gräfern, Gemitfe und Fruchtbäumen hereinzubringen 
md anzupflanzen- 

Der Sauptveg, der die Zentraldörfer der Kolonien wie Filadelfia 
in Fernheim, Sommerfeld in Menno, Halbjtadt in Neuland umd die 
Bahnftation Kilometer 145, verbindet, ift geichüttet und wird bon 
allen drei Kolonien zu gleihen Teilen unterhalten. Er hat eine Länge 
von 150 Kilometer. Früher brauchte man 40 bis 50 Suhriverfe, die 
Erzeugniffe und fonjtigen Saden der Kolonie zur Bahnitation zu brin- 
gen und abzuholen. Gegenwärtig bewältigt ein Laftauto dieje ganze 
Arbeit. Mit dem Bulldozer find mande Wege paffierbar gemadt und 
recht viel Wafferlächer gegraben worden, 

Ir Nen-Halbftadt, dem Zentrum der Kolonie Neuland, von too 
aus. die Dörfer der Kolonie bedient werden, find Gebäude fire das 
Krankenhaus, Zentraffcäule, Sandel, Induftrie nach einem borher qut 
ausgearbeiteten Plan zum größten Teil jchon errichtet worden, wie die 
Delmühle mit einem großen Lagerhaus; eine Bntterei und Küferei tit 
vor einem Monat in Betrieb gefegt worden. Sie Eoftete rund $16,000, 
dom Hilfswerk hatten wir ihnen $10,800 dazı gelichen. 





Eine Balifanderöl-Anlage Eoftete etwa 87,000, arbeitet aber Teider 
fchon feit einem Jahı nicht, da Fein Mbfag fire Paltfanderöl da ilt. 

Die Kooperative mit einigen Gebäuden, durd) die die Bürger der 
Kolonie Faufen und verkaufen. 

Ein Krankenhaus, jhön und verhältnismäßig gut eingerichtet, mit 
30 Betten, die fajt immer benußgt werden, darunter find auch Franke 
Indianer. Dr. Naffo, der Arzt des Nrankenhaufes, it ein gläubiger 
ann dem die Kranken und die Sache de8 Kranfenhaufes am Herzen 
jegen. 

Das Altenheim ift angrenzend an den Sof des Krankenhanfes. 

Heim für Geiftesfranfe. Laut Beihlus des MEET und der Kolo- 
nien in Paraguay fol in Ftladelfia ein Seim für Nervenfranfe gebaut 
werden. Für den Zived jollen $15,000 zufammengebraht werden. Das 
MEE gibt dazu die Hälfte. Zur andern Hälfte aibt die Menno-Kolonie 
95 Prozent; Zernheim 23 Prozent, Neuland 22 Prozent, Bolendanı 
und Friesland je 15 Prozent. In Siladelfia ift fchen eine Werztin aus 
Weftdeutihland, die dem Nervenkranfenheim vorjtehen foll. 

Dollarfreditfonto. Dafür trete daS Menn. Zentrale Hilfswerk 
Kanadas ein Grundlapital von $8,893.89 vor. BiS zum 1. Sanıar 
1958 betrugen die Zinfen $1,935.45, in Summe alfo ein Rapital von 
$10,829.34. Aus diefer Kaffe werden Bürgern Darlehen zum Ankauf 
born Vieh, Adergerät und fonitiger notwendiger Gegenftände für die 
Wirtihaft gewährt. Die Abtragung der Anleihen wird nad) den Wert 
de3 Dollars berechnet. 

Anfänglich, als der Guarani beftändig Ihwankte, wurde e3 den 
Bürgern zu Zeiten jywer, bedeutend mehr in ®uarani abzuzahlen, als 
fie bei der Anleihe erhalten hatten. 

Die Erfahrung zeigte jedoch bald, daß, wenn der Guarani im 
Verhältnis zum Dollar aud) fiel, jo doch nicht die Gegenftände, die 
durch die Anleihe getauft worden waren. Durch die Dollarfafie Yaben 
die Bürger fih vieles Faufen Fünnen, das fie fiir den Mufban ihrer 
Wirtihaft jo dringend brauchten. 

Die Zentralfchule der Kolonie Nenland ift noch nicht ganz nad 
dem Plan ausgebaut. In den zwei für Dormitorien vorgefehenen Häu- 
jern hat man zeitweilig Mlaffenräume zum Unterrichten. 

Die Zentralihule hat 40 Schüler, und 6 aus Neuland befuchen die 
pädagogiihen Klaffen in Ziladelfia. 

Ziegel- und Dachpfannenbrennerei, Bei Neu-Halbftadt hat die Ko- 
Tonie jehr guten Lehm für Ziegel nd Dahpfannen. Die Brennerei 
ift wohl in Brivathänden, hat jedoch, im Senteum der Kolonie gelegen. 
eine große Bedeutung für den Aufbau der Kolonie, 

Lichftation. Wohl auf allen Gebieten hat die Kolonie Neuland 
Sortichritte zu derzeihnen, jedoch mußte ich zu meinem Bedauern feft- 
Stellen, daß fie aus Mangel an Erfahrung mit der Viehftation Ber: 
Tufte zu verzeichnen hat. 

Fiürjorgefomitee, Aus der Kalle diefes Komitees werden Alte, 
Kranke und alleinjtehende Frauen unterftügt. In der Kolonie find 140 
alleinftehende Frauen und Witwen, von denen etwa ein Viertel eine 
Rente a3 Deutichland bezieht. Vornehmlih find c8 folde, die ihre 
Männer im Kriege verloren haben. 

Die Brüder de3 Fürforgefomitees Iprachen ihren herzlichen Dant 
aus für die unermitdliche Hilfe, die ihren Armen von Seiten ihrer 
Sefchwifter in Kanada im Zaufe der Zeit zuteil wurde. 

Die Anleihe von einer Milton Dollar aus den NSW könnte für 
die Kolonien von großer Bedeutung fein, jedoch, felbit wem die vielen 
Formalitäten fchließlich ein Ende haben werden, wird e8 nod, etwa 
ein halbe8 Zahr dauern, bi die auf die Anleihe Hin beitellten Mafchinen 
in der Kolonie eintreffen, und dann noch ein Sabr, bi8 fi) die Er- 
folge von den Ernten der größeren Bflanzflädhe zeigen werden. 

Der Transchaco-Hochiweg ift weitlich de3 Baraguayffuffes, 60 Kilo- 
meter in Richtung des Chaco, aufgefchüttet. Diefe Strede von 60 Rilo- 
meter ift ein Beweis, welche VBedentung der Chacoweg haben wird. 
In Verbindung mit der Strerfe des Hocdtweges von 60 Kilometer haben 
fih reger Verfehr und Handel eingeftellt, 6 Yuffe fahren täglich diefe 
Strede entlang und über die Fähre bi3 Afımeion. 

In diefem Jahr konnte leider noch) verhältnismäßig wenig an dem 
weiteren Wegebau getan werden, da die Strede, wo der Weg aufge 
fchüittet werden fol, jegt unter MWaffer iteht. E3 fehlt an gmedent: 
fpreenden Wegebaumafchinen. Das MEE muß in diefer Angelegen- 
beit energifhe Schritte unternehmen, jonft figen die 14 mennonitifchen 
Sünglinge PBarmänner), von denen einer ans Menno, einer aus Rern- 
heim umd einer aus Neuland find, ohne Arbeit da und werden mutlos, 
Die Lage und die Ausfiht der Kolonie Neuland für die Zukunft 
e Wie in diefem Bericht Ichon Hingewiefen wurde, hat die Kolonie 
im allgemeinen mwefentliche Fortfehritte zu verzeichnen. Cie ift awar 
noch nicht auf der gewünfchten Höhe, aber der Erfolg ihrer Arbeit 
in den schn Jahren, eigentlich in den Iegten fünf Sahren, tritt faft 
auf allen Gebieten hervor umd ift anerfennenswert, Wenn id) die 
erften fünf Zahre ausichalte, dann ift 8 der Umftand, daß die Sichler 
damals zu wenig Adergerät und Zugkraft hatten, um borwärtsgu: 
fommen. 

Die Ansficht für die Zukunft gibt nod; mehr Hoffnung, daf die 
Kolonie beitejen und ih aufbauen fan, dank dem Transchacomeg, 
auf dent die Kolonie al ihre Erzeugniffe täglich frifh nah Afun- 
con bringen md dadurch beffere Preije erzielen wird. Dann be- 





Aenizere Million 
der M.-Br.-Semeinde 


Europa, — Zu einer Beratung 
anferer Arbeiter in Europa waren 
em 7. und 8. Samtar d. 8. fol- 
gende Brüder in Karlsrube, Weit: 
deutichlend, verfammelt: &. 9. 
Sarzen (reine, Kalif,), $. 9. 
Sanzen (Winnipeg, Man,), Ahr. 
3. Neufeld Niverville, Man.), 
3W. Vogt (Corn, Ofla.). Sie 
überprüften die Beditrfniffe und 
Probleme de3 MBG -Merfes in 
Europa amd planten für die Zur 
Tunft. 

Br. 9. 9. Janzen (Winnipeg, 
Mar.) bewältigt noch immer ein 
gedrängtes Arbeitsprogramm in 
Europa. Für faft ganz 1959 ijt 
jeine Zeit Ion belegt mit Pre 
digtdienit in Belgien, Frankreich, 
Weftdentjchland und der Schweiz. 
Im Februar widmet er einen Teil 
feiner Zeit dem Unterricht an der 
Europäifchen Mennonitifchen Bir 
deffchule auf dem Vienenberg, 
Riestal, Schweiz. In demfelben 
Monat ift er am 6, 7. und 8. in 
Altkirch, Frankreich, in der Men- 
nonitengemeinde; vom 13. bi 15. 
zum Bibelfurfus in Chrifcehona bei 
Bafel, Schweiz; vom 22. bis 97, 
auf einer Vibelvohe der Freien 
Evangelifchen Kirche in Menipten, 
Schweiz. Zm März ift er vom 2, 
bis 6. zum Bibelfurfus auf dem 
Vienenderg, Schweiz; vom 8. bis 
19. zu Evangelijationsverfanm- 
Lungen in der Solee-Mennpniten- 
Semeinde in Bajel, Schweiz; vom 
20. bis 22. zum Bibelfurjus in 
der Memnonitenfiche zu Kolmar, 
Frankreich; bom 27. bi8 29. zum 
Vibelkinfus_in der Mennoniten» 
ice in Saarburg, Frankreich; 
am 30. (Oftermontag) weilt er 
euffiichen Gefchviftern in 
el, Belgien. Wir bringen 
3 Arbeitsprogramm, damit 
die Sefhwijter in den Gemeinden 
jenes Dienjtes firbittend geden- 
ten. Möge 8 Gott gefallen, dort 
Großes zu vollbringen! 

Kolumbien. — Schw. Ruth, Lö- 








‚wen (Sillsboro, Ranfas) Toll im 





ühling, nad Abfchluß ihres 2. 
Bienfttermins, heimfonmen, Ihr 
Dienft war in Sommer-Bibel- 
jhulen und Arbeit mit Pindern 
und Frauen. 

USA. — Dank einer fpezielfen 
Spende von einem Ungenannten 
Tonnte die Miffionsbehörde (Sills- 
boro, Nanjas) cin SKurzwellen- 
Tranfiftor-Nadio für das Saupt- 
office erwerben. Folglich Fönnen 
wir unfere Ddeutichen Radiopro- 
gramme über den Sender SEID, 
Quito, Efuador, jet Elar hören 
und prüfen. 

Schi. Frieda Nenfeld, N. N. 
(Vancouver, B. E.), Tonnte, a 
ftatt am 12. Qan., wegen Veripä- 
tung des Schiffes, erft am 20. Ja- 
nuar die Rücreife von New Nork 
nad Indien antreten. So Gott 
will, Fan fie nadı etiva 30 Ta- 
gen in Bombay Tanden. 
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iteht auch Soffnung, da die Delflompanien Erdöl finden merden, 
wodurch der ganze Chaco belebt würde, fid) Arbeitgmöglichkeiten fin- 
den würden und die Kolonien für ihre Erzeugniffe höhere Preife 
erhalten werden. 

Ohne diefe Ausfihten ift die Zufunft fraglid. Die anhaltende 
Abwanderung erwekt Sorgen und madjt e8 jchwer, für die Zur 
Zunft zu planen. 

1950 zählte die Kolonie Neuland 2,472 PBerfonen ımd Fönnte 
heute, bei normaler Entwidlung, etwa 3,000 Berjonen haben, wo- 
gegen e3 gegenmoärtig etwa nur 1,700 Berfonen find. 

Der deutiche Konful in Afuncion dat fi zu Oberfchulzge Peter 
Derkfen über die Muswanderung wie folgt geäußert: „Sagen Sie 
doch bitte Ihren Bürgern, doB fie noch 2 bis 3 Jahre Geduld haben 
möchten, denn Paraguay Habe mın doc jo große Ausfiht auf Auf- 
bau und Entivielung, daß die Vürger wohl Faum anderswo beffere 
Möglichkeiten finden werden, al3 die Ausfihten mm hier in Para- 
guay find.” 

Kolonie Friesland 

Am 17. Oktober flogen Br. Franz Wiens und ich von Muncon 
nad) der Kolonie Friesland, vo das Heine Flugzeug auf ung 6 Stun- 
den wartete. In diefen 6 Stunden hatten wir Gelegenheit, von den 
Brüdern der Kolonie manches zu erfahren ımd mandes mit ihnen 
zu befprechen und uns Krankenhaus, Zentraligule, Kooperative, Säge 
wert ı.a.m. anzufjehen. 

In dee Zentralfchule unterrichtet man Hier in diefem Sahr in 
drei Naffen 30 Schüler. Die Kolonie hat 2 Schüler in Fernheim 
und 2 in Afuneion, die fi dort für den Lehrerberuf vorbereiten. 
Seit vorigem Bahr werden die Zeugniffe der Zentralfchulen der menno- 
nitifchen Kolonien von der Schulbehörde in Muneion anerkannt, und 
nun dürfen die Bentralfhiler gleich in die 10. Maffe der Akademie 
in Afımeion eintreten. Auf der näditen mennenitiichen Lehrerkonfe- 
venz wollen die Lehrer die Frage aufnehmen, ein Vittgefuch an die 
Schulbehörde in Afuncion zu richten, auch die pädagogiiden Maffen 
in den Kolonien anzuerfennen. 

Die Schulbehörde von Friesland ift dankbar fir die Unter 
ftügung in Schulangelegenheiten und fhrad die Bitte aus, foldes 
auch in Zukunft zu tun, befonders für die Studenten in Fernheim und 
Afuncion. 

Die Kolonie will verfuden, ihre Neisanpflanzimgen zu vergrö. 
Bern. Sie haben erkannt, da da8 Solsfahren zum Hafen die MWirt- 
ichaften nicht aufbaut, 

Die Leitung der Kolonie fragte, ob e8 nicht möglich wäre, auch 
ihnen ein Dollarfreditfonto zum Waldroden zufommen zu Iaffen, wie 
in Volendam. Einen Hektar Land (21% acres) roden und von Stump- 
fen reinigen foftet $100. 

Kolonie Volendam 

Na dem Furzen Vefucd in Friesland brate das Heine Klug- 
zeug uns in etwa 25 Minuten nad der Kolonie Lolendanm. Der 
Dberjculze Jacob Nedelopp war in einigen Minuten mit feinem 
Bubewerf auf dem grünen Landımgsplag imd brachte uns in fein 
Haus. Die eriten QTage wurden damit ausgefüllt, ung alle Dörfer, 
die Jnduftrie, Krankenhaus, Schulen, Vichherde und Weigenfelder 
zu zeigen, dazu auch, die 2 verlaffenen Dörfer Nr. 15 und 16, in denen 
niemand mehr wohnt, Sn den pradtbollen Offtgärten diefer beiden 
Dörfer Tag viel jchönes Obft auf der Erde, das niemand aufhob, 
denn alle haben genügend eigenes Obft. 

Die Siedler der Kolonie hatten biS 1958 al Saupteinnahme- 
quelle den Solzabjag. Für die erften Jahr war «8 wohl auch das Nich- 
tige, da die Landiwirtichaft fih nur fehr Iangjam entwickeln Fonnte, 
da ihr Land aus Urwald beitand. Rad) zehn Sahren aber war «8 
ihon an der Zeit, daß die Siedler mehr auf Zandwirtfhaft über- 
gingen. E3 gibt fchon Siedler, die bi8 zu zehn Seltar gerodetes 
Zand befigen. Ein großer Teil der Siedler aber will von den Holz. 
fahren nicht Laffen, da ihm dabei täglich die Quittung ausgehän- 
digt wird, während er beim Aderbau wohl ein halbes Yahr warten 
muß. 

Da die Kolonie große, niedrigliegende Kamps hat, die bei Re- 
genmetter immer unter Waffer ftehen, einigte die Verwaltung fich, 
einen Verfud mit Anbau von Sumpfreis.zu mahen. Weil die be- 
ftellten Mafchinen mit großer Verjpätung ankamen, wurde der Reis 
mit zwei Monaten Verjpätung ausgefät. E3 wurden 56 Sektar ein- 
gefät, wovon man aber nur von 46 Hektar erntete. Dieje 46 Heftar brad)- 
ten 103 Tonnen Reis. Zm nächjten Jahr gedenkt die Kolonie 200 Sekt 
ar Rei zu füen. Wenn mit dem mittleren Ertrag von 2,5 Tonnen 
vom Hektar gerechnet wird, ergibt e3 einen Ertrag von 500 Tonnen, 
mas bei einem Preis von 8,000 Guanaris je Tonne $34,782 ergibt. 

ALS Privatunternehmen hat man in diefem Bahr mit den Wei- 
zenanbau begenmen. Mit den fir den Neisanbau gekauften Mafchinen 
find verfuchsweife 50 Hektar befät worden. Da die Bearbeitungs- 
mafchinen mit großer Verfpätung ankamen, wurden jowohl der Reis 
tie auch der Weizen in einen unvorbereiteten Boden nad) einmaligem 
Pilügen eingefät. Ver befferer Vorbereitung de Bodens würde e3 
wohl mehr bringen. 850 Kilogramm vom Seltar ergeben etwa 12 
Bufhel dom Nere. 





AAnmnnn nn 


Bitter 


Könnte mir vielleicht jemand 


Wer würde fo aut fein, mir das 
Ried zufchiden, in den e3 im Chor 
heißt: „rs not the houfe that 
mafes a home, it’3 Tobe,"” 

Außerdem Habe ih nod; eine 
zweite Bitte an die lieben Xejer 
der „Mennonitifchen Rundfehan“: 


das Gedicht zufhielen: „Mein Plat 
an Vaters rechter Seite.” Wenn ih 
nicht irre, war e8 bon Bruder F. 
Martens gedichtet. 
Im boraus dankend, 
ran B. Pankrat, 
Bor 17, Gem, Alberta, 


Die Kolonie hofft, daß fi) der Weizenanban entwideln wird, 
da er bei Benugung von Dünger auf auf Kamplarnd gute Keful- 
tate bringt. Außerdem Tiegt der Beihluß der Verwaltung bor, dat 
jeder Siedler wenigftens einen Seltar Mais für den. Exrbort Kiefern 
toll, Dadurd würde die Solonie fovtel Mais bekommen, daß eine 
volle Schiff3ladung geliefert werden Tönnte, was den Zioiihenhänd- 
ler ausfhalten und den Preis für den Maiß für die Siedler erhöhen 
toürde, 

Auch it in der Kolonie eine Verjuchzftation ind Leben gerufen 
worden. Hier werden Berfushe mit Dauerpflanzen gemadt, um dem 
Siedler eine geiwinnreihe Art zu empfehlen. Diefer Ziveig leidet, da 
fie nue immer auf jehr Fleine Verfuche befchräntt find. 

Viehzucht. Die Kolonie befigt gegenwärtig 1,290 Rinder. Die 
Zahl der Ninder hat fi) in 5 Sahren verdoppelt! Dennoh Fonunt 
der Kolonie die Viehftation fehr teuer, da fie 4 Veone Wächter) hal- 
ten muß und im Vergleich zur Kopfzahl nur wenig Vieh befikt. Fyech- 
Ien die Peone, jo reiten die Paraguayer in die Ramps und jtehlen. 
Die Bürger der Kolonie Volendam befiken über 5,000 Rinder. 

Kranfenhaus. Die Kolonie Volendam hat ein neues, praftifc 
eingerichtetes Krankenhaus mit einem Nebenhaus für Küche, Ehfaal 
und Bafdhraum für $17,000 gebaut. 

Die Kolonie ift dem Zentralen Kanadifchen Hilfswerk befonders 
dankbar für die große Hilfe, durch; die fie die Möglichkeit befam, das 
Krankenhaus zu bauen. 

Kopperntive, Diefer Zweig war am ftärfiten ausgebaut. Im 
Testen Sahre war die Verwaltung bemüdt, den Stand der Bürger 
au heben, und räumte ihnen einen Rredit ein, um die Nusfaatfläde 
zu vergrößern. Zudem trat die allgemeine Geldfnappheit ein, fo dah 
die Kooperative gegenwärtig fehr gefehrioächt ift. E3 fehlt an Betriebs- 
Tapital. 

Schulen, Durch das Musiheiden der beiden Fanadiihen Lehrer 
9. Born und Bruno Epp find die Maffen der Zentralfihule in die- 
fem Sahr ohne entfprechende Lehrer geblieben. Daher unterrichten 
fie in diefem Nahe nur in drei Majfen 27 Schüler. Sm näcdhften Sahr 
jollen e3 4 Stlaffen fein. Borläufig ift für das nächte Sahr in der Lehrer- 
frage nod Teine Röfung gefunden worden, 

Wegen Lehrer- und Schiilermangel find die Dorfichulen von 13 
Dörfern in 4 Schulen zufammengezogen, in denen 7 Xehrer umter- 
richten. Die Schiilerzahl berägt 130. 

Die Kolonie braucht dringend Wenigftens- einen Lehrer fir die 
Zentralfchufe. 

Dollarfreditkafje. Nachdem die paraguayiiche Guaraniewährung 
fi mehr ftabiliftert hat, wird die Dollarfreditfafle voll in Aripruch 
genommen. Das ausgeborgte Geld Fommt ohne Schwierigkeit ein, 
außer einzelnen alten Poften, die aber auch nicht hoffnungslos find. 

In wirtichaftlier Sinficht habe ich fir das Beftehen der Molo- 
nie Volendam mehr Hoffmng als bis dahin, doch Leider dauert die 
Auswanderung an. Zur Beleuchtung eine Erfahrung: Beim Lefud 
ber Dörfer und einzelner Bauernhöfe äußerte id) mich) anerfennend 
über ihren Sortichrittt. Darauf antwortete ein Bauer, der jchon 
10 Seftor Wald gerodet und gereinigt und mit verfchiedenen Rul 
turen befät hat und nım mit einer Scheibenegge durd die Reihen 
fuhr, auf meine Frage, was ihm noch fehle: „Ich habe alles, was id) 
braude, habe viel Urfahe zum Danken, ader ic} muß nad) Kanada,“ 
Nıf meine Frage: Warım?, fagte er: „Die Verwandten meiner Frau 
in Kanada [reiben immer wieder, jo daß meine Frau nur von Bara- 
guah) weg und nad Kanada möchte, jo daß ich auch nad) Kanada muß, 
8 fer dem, ich Iaffe mich don meiner Familie fheiden.“ 

Die Kolonie VBolendan bat auf allen Gebieten ihrer Wirt 
haft Fortfehritte zu verzeichnen, außer im Solghandel. Holz fchlagen, 
fiefern und abfegen war fire die Kolonie, wie für die einzelnen Vanern, 
unmer eine Einnahmeguelle, wern aud; nur eine Kleine, E8 war eine 
Vareinnahıne, ohne die fie nad ihrer Anfiht nicht beitchen Fonnten. 
Sedod) haben mande Siedler diefen Ziveig zu viel ihrer Foftbaren 
Zeit gewidmet und dadurch fehr wenig zum Aufbau ihrer eigenen 
Birtihaft und der Kolonie beigetragen. 

Die Krife und der Stifftand im Holzhandel wird auch nach der 
Meberzenaung der Kolonievertalting dazır beitragen, daß die Sicd- 
Ter mehr Zeit für Waldroden und Pflanzen verwenden und den Holz: 
handel hoffentlih nur als eine Feine Nebeneinmahme betrachten wer- 
den. &3 wäre bon VBedentng, menn diefer Mebergang möglicft Schnell 











durchgeführt werden könnte, Kurzfriftige Kredite, die die Kolonie ein- 

zelnen fortfchrittlich gefonnenen Bürgern gewähren Eönnte, zum Wald: 

roden ımd dann zur Anfhaffung don Tandwirtfchaftlichen Mafchinen, 
fönnten diefen Uebergang fehr fördern. 

EM. Degehr, Shreiber-Schagmeifter 

de3 Mennonitifen Zentralen Stlfsfomitees von Kanada. 










































Der Verfommlungsianl und dns Aeufere bes MBG - Bethaufeg in Steyr, Defterreidh. 





Weftdentichland. 


NAenfere Miffion der MBG.. . 

Arifa. — Das Ehepaar Ar- 
thur Wiebe (Dugallß, Ranjas) ift 
nad) Kajiji, Belgiidh-ongo, über- 
geführt worden. Br. Wiebe wird 
den Bau de8 profpeftiven Holpt- 
tal3 leiten, fobald die endgültige 
Erlaubnis erfolgt. 

Braftlien. — Das Mifjtonare- 
chepaar Kenneth Gerbrandt (Sa 
Rofe, Kalif.) ift von Euritiba nad) 
Campinos gezogen und wird dort 
die portugiefiihe Sprache erler- 
nen. Das ijt die Landesfprache 
Brafiliens, und ohne Kenntnis der 
Sprache Fönnen Miffionare nicht 
erfolgreich arbeiten. Betet für fiel 


Mezito. — Die Brüder U. €, 
Sanzen und John E. Naslaff von 
Sillsboro veriveilten zirka 1 Woche 
in Mexiko auf unfern Miffions- 
feldern Piedras Negras, Nuevo 
Ideal und San Miguel. Se Pie- 
drad Negras und San Miguel 
befteht die Arbeit in Evangelifa- 
tion und Aufban einheimticher Be- 
meinden. In Nuevo deal fommen 
dazu noc, medizinifche Betreuung 
und Bibelfhule E38 war erfreu- 
fich, feitzuftellen, daß die Vibel- 
fehule gute Lehrer und auch flei- 
ige, willige Schüler hat. Während 
die Brüder dort waren, Fan das 
1. Semefter de3 Unterrichts zum 
Aihtup. 


Paragnay. 
konnte ein Grumditüd zum Bau 
eines Bethaufes erivorden werden. 
Die Gruppe der Gläubigen tft dort 
nur Hein amd hat in der Imge- 
bung feinen leichten Stand. Ge- 
dentt der Miffion in euren Ge- 
beten! 


Br, Wolfgang Rüfhhoff und 
Frau, Glieder der MBS zur Neu- 
wied am Rhein, Weitdeutfchland, 
werden zur Wortverfiindigung 


Auncion 


























nad Defterreih gejchieft, wo fie 
vorläufig im Steyr dienen wer» 
den. Wolle Gott fie ausrüften und 
dort zum großen Segen werden 
Iafien. Beihto. Rüfchhoff find Ab- 
folventen eines jährigen Rurfus 
an der DVensheimer Bibelfchule, 
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Rurze Bemerkungen zur Frage der 
Heilögewihheit und Berantivort- 
icjteit des Gläubigen, 

Da mir in den legten Jahren 
obige Brage oft gejtellt wurde, 
drängt e&& mich, um der Unflarbeit 
Mähilte zu Thaften, Folgendes Ge- 
prä) (mit dem Reiter einer Bi- 
belfgule, E. Sauer) zu deröffent- 
lichen: 

immer wieder taucht die Frage 
auf, ob ein Gläubiger, Der jenen 
Slauben aufgegeben bat, verloren 
gehen Fan, E38 ijt das große Pro- 
blem, das fchon viele Kinder Got- 
tes bejchäftigt hat. Perföntich jege 
ih bier zwei Reihen von Schrift 
ausjagen. Die eine Neige bezeugt 
dah der Gläubige die Gmißheit 
haben darf: Iefus Hält ihn jeit, 
er it aus dem Tode ins Leben hints 
übergegangen, und der Herr jelbjt 
umgibt ihn mit jenem Schuß. Nies 
mand fan ung ans jener Sand 
rauben. 

Die andere Neige von Schrift- 
jtellen läßt doch erfennen, daß 08 
jehr ernite Gefahren gibt, mit der 
nen au der Gläubige rechnen 
muß. Zu Diefen Stellen gehören: 
oh. 15, Hebr. 6 umd Sebr, 10, 
ferner einige Gleichnisworte Jeju 
und manche andere Schriftworte. 
Diefe ernithaften Warnungen fdei- 
nen eigentlich doch nur eine Kraft 
au haben, wenn ernithafte Gefah- 
ren bejtehen für den all, daß ein 
Gläubiger feinen Olauben aufgibt. 

Nam mu ich Ibefemmen (perföns 
fi), daß ich glaube, diefe beiden 
Reigen von Scriftitellen miälfen 
als PVarallellinien anerfannt wer. 
den, die ich erit in der Unendlich- 
Teit jchneiden. Troß wielen erniten 
Nacdenfens fehe ih bisher feine 
Möglichkeit eines vollen Musgleich 
diefer beiden Neiden von Schrift 
ausjagen. Für much ijt das ganze 
ein Broblem, das erft in der Ewig- 
Zeit feine volle Antwort Findet, 

Sn der Heiligen Schrift tritt c3 
nicht an uns heran als ein theolo- 
gijches, jondern als ein feelforgeri- 
sches Problent. Ten einen, die in 
Sorge über ihre Seelenheil find, 
muß e3 feeljorgerifch gejagt wer- 
den: vertraue dem Herrn, er hält 
dich feit. Den andern, die in der 
Sefagr der Dberflächlichkeit und 
des Wbfalls find, muß gejagt wer- 
den: bedenke, du wandeljt am Nan- 
de eines Mbarundes, E3 ijt nur die 
Hand Sefu, die dich hält. Du mußt 
aber deine Hand in jeine Legen, 
font Förmen Hich Sconfequengen er- 
geben, die du überhaupt wicht Über- 
fehen Tannit. € ilt nach meiner 
Veberzeugung no) nicht möglid, 
diefe Ibeiden Neihen von Schrift 
ausfagen gleichlam auf einen theo- 
logifchen Generalnenner gu brin- 
gen. le Fragen von der Ewig- 
feit erjheinen ja unferent menjch» 
Fihen Denfvermögen fo wie fo in 
der Form der Antinomie (das 
heißt des Logiihen Widerfpruds). 
Gott ift eben Höher als aner Herz 
und unjer Geilt. Eme folde ra- 
ge: Hann ein Släunbiger verloren 
gehen? Wird darum in der Vibel 
in diefer Zorn iiberhaupt nicht ge: 
ftellt ud darum ftelle ich die auch 
nicht, Weder pofitiv mod negativ, 
jondern mache eben nur die feel- 
jorgerifhe Aiwendung,  jowohl 
nach der einen hoie auch nach der 
anderen Scite. Ich weiß, daf; dies 
feine gang befriedigende Antivort 
it, ich perjönlich aber fann mid 
bejdeiden. Der Staube Fann war- 
ten. Yu in diefen Kragen werden 












tpir einjt erfennen, gleidyiwie wir 
erkannt worden find, Es it aber 
gefährlich, jegt, um einen gewifien 
Ausgleic, zu erreichen, den Sinn 
gaviffer Bibelftellen umgzubiegen. 
Es ijt beffer dor dem Wort jtehen 
au ibleiben: Fih zu Freuen and fi 
gu frchten; dem Seren zu bar- 
trauen und Fich Telbit zu mißtean- 
en; zu vedjnen mit dem wollen Heil 
und auch mit dem gangen Ernft 
der Situation. 

Dei aller Gewißheit, die der 
Gläubige haben darf, weil er ans 
dem Tode ing Leben übergegangen 
it, darf «8 doc) niemals zu einer 
Heifchlichen Heilsfiherheit Tom- 
men. Und bei allem Erfennen der 
‚Gefahren um ans und in uns und 
unferer eigenen Ohnmadit, darf es 
Doch miemal3 zu einer Erjhiitte- 
rung unferer Heilsgewißheit fom- 
men. ®ottes Heilsgabe it onga- 
nich und Adbendig und nur in 
Ehriitus garantiert. 

ALS mechanische Sih-Ausruhen 
auf irgendwelchen Erfahrungen 
der Vergangenheit it gefährlich; 
aber ebenjo gefährlich ift aud) das 
ängftlihe Sih-Abquälen u. Sor- 
gen in eigener Kraft. Wir dürfen 
in Ehriftus ruhen und dennoch iit 
diefe Nude Fein Faljches Nubekiffen. 
68 aehört beides aufammen: 
Seilsgemißheit in Cpriitus und 
Heilsfichecheit Durch die Sinemoh- 
nung und MWirffamfeit feines 
Geijtes in ums, das Nuhen und dag 
Tun, die Dankbarkeit und die Ver- 
antwortlichkeit. 

&. Stoehle, Winnipeg, Man. 





Tanffeit in Afıncion. . . 
(Zortfeßung von Seite 14) 


Kurz vor 7 Uhr morgens, am 
8. Sanur 1959, verfammelt fich 
eine Eleine Schar Gläubiger am 
gramverhangenen Paraguapflı. 
Innerfich bitte ich Gott um das 
Gelingen des Vorhabens. Die 
Täuflinge find zur Stelle. ES reg- 
net leicht; aber von den Gläubi- 
gen weicht Feiner. Ich Fünpfe ge 
gen de trübe Stimmung in mir. 
Kieber Vnter im Simmtel, 03 acht 
bier doch nicht um Stimmung; es 
geht um Tchendige Seelen, die 
durch eine öffentlihe Taufe im 
Alu (wohl die erfte diefer Art, 
jonft taufte man in den Kirchen) 
ihre Wiedergeburt befunden wol- 
len. Es find drei Frauen und zwei 
Männer, deren Gefichter Nuhe und 
Freude ausftrahlen. 

Die Heinen Vorbereitungen am 
Ufer find getroffen. Die Mauern 
und Zäme füllen fi mit Schau- 
Iuftigen. In der Mitte der Stra- 
Benfrenzung fteht ein Poliziit mit 
Gewehr bei Fuß. Etliche Meter ent- 
fernt gruppieren fich die wenigen 
um die weißgefleideten 
Tänflinge. Weld ein Anbfid — 
welch ein Zeugnis! Acht mennoni- 
tijhe Männer fingen in der Zan- 
prache einige Lieder. Sie ftel- 
Ten fih aus Gfiedern der MUOG 
und der MS zufanimen. Hente 
fieht man Feine Semeindegrenze; 
e3 geht ums Ganze. Und num tritt 
Br. Albert Enns frei hervor md 
verfündet recht Tat — natürlich 
in Spanischer Sprache — den Simerf 
der Verfammlung unter freian, 
trüben Simmel. Das Gemurmel 
am Steg und Zaun ebbt ab, Man 
Tanicht der Votfchaft, auch wenn es 
Teife regnet. Seine, dumkelhäutige 
Kinder ichlüpfen unter jchiigende 
Mäntel weiber Frauen. 

Ale Tauffandidaten Tegen ein 
Benanis ab. Ihre daraguaniichen 
Bolksgenofjen hören das Bekennt- 
nis und fehveigen. D6 fie nad- 




















denken? Ob fie ablehnen? Nhre 
Senofjen aber, die fih Ehriftum 
übergeben haben, folgen ihren 
Miffionar WM. Enns getrojt ins 
MWafler. E3 ftört fie Bein Höhni- 
iches Gelächter von der Seite. Am 
Ufer ftehen ihre eigenen Kinder 
und bliefen den Eltern nad. Ich 
ftelle mich zu ihnen, und eine 
Ueberzeugung reijt in mir: Wer 
it gewillt, EChriftt Schmad) 
tragen, muß den Weg des Be- 
femens und der Miffion gehen. 
Sn bildet fich Gemeinde, die feine 
Nuhe mebr Fennt, bis fie den Brur 
der findet. Da jene ich den Miffio- 
nar zuleßt allein im Sluffe Stehen, 
umgeben von Senfationslüfternen 
und etlichen Släubigen. Aber er ift 
ja nicht der erfte, der fo dageftan- 
den und von feinen Heiland ge 
zeugt hat. E3 wird mir flav, ein 
Eprift, fo erfüllt von dem, was er 
glaubt und hofft, muß davon re 
den und befennen. Aber Befennt- 
nis wirft Annahme oder Ablch- 
nung mit Hab. Die Welt gerät 
meiltens in Sarnifch, wenn fie 
merft, daß die Kinder Gottes ihr 
gegenüber einen Muftrag haben, 
den fie nicht abtum Fann, weil er 
öher Fommit. 
Dter bei und gib: 
jegt befonders für die MBG eine 
befondere Verantwortung. Werden 
wir alle ftandhalten? 
D. Bofhmann, 
Auncon, Paraguay, 
in „Mennoblatt”. 








Goldene Hochzeit. . . 

(Fortiegung von ©. 1—2) 
ten. Bon Nebrasfa zogen fie nad) 
Kanjas, dann nad Dflahome. 
Dort befehrte er fih ımd wurde 
nit einer befehrten Sungfran be- 
Tannt. Helene Ranzen zog aber 
bald mit ihren Eltern nach GTad: 
win, Michigan. Nach einem Na) 
fuhr Bruder Gimtber nach M 
higan, wo dann am 1. Kanuar 
1909 die Sodzeit im Haufe der 
Brauteltern ftattfand. Ungefähr 
70 Gäjte waren zugegen. Setrant 
wurden fie von Br. 9. %. Ian 
zen. Ihr Heim gründeten fie bei 
Eorn, Ofla. Nad 4 Jahren zogen 
fie nad Coldwater, Kanjas, und 
1915 nah Michigan. 1919 zogen 
fie nad) Nofedale, weftlich bon Ba- 
fersfield, Kalif., wo Br. Günther 
eine furze Zeit die Gemeinde Tei- 
tete. Nadı einer Zeit in Serman, 
Kalif,, und Dinubda, Kalif., zogen 
fie 1956 nach Necdley, wo fie jeht 
an 12 Rupert Avenue wohnen. 
1938 wurde er zum Diakon ge- 
wählt. 

Die ganze Iamilie fang dam 
das Weihnachtslied: „Du KRindleinn 
in der Krippe . . .“, wie fie es alle 
Schre getan haben. Bon befondes 
ven Intereffe war ein Tonband, 
da5 von Srdbin Friefens in Afrika 
angefangen worden war. Dam 
hatten fie c8 nad) Iaban gejchiet, 
und fo fangen alle drei nicht aıt- 
wejenden Kinder zufammmnen ein 
Trio. Nırbena hatte außerdem an 
diefem Tage ber Telefon mit den 
Eltern gefprochen. Br. Dan. €. 
tiefen brachte eine Turze Arfpra- 
ce ımd erwähnte, daß in der 
Sintber-Jamilie Prediger, Dich- 
ter, Miffionare ımd Sänger find. 

Eingef. von Philip Thießen. 





















Goldene Hochzeit 
des Ghepnares faaf Born und 
Kiefe geb. Bram, anı 1. Kar. 1959 
in Goaldale, Alta. 

Gefchwifter Niaat Born find in 
Sidrußland (Moölotichna) gebo- 
ren. In ihren jungen Rahren find 


au 





fie im Mat 1906 nad Bayunafa, 
Sibirien, gezogen. Im Iahre 
1909 hatten fie Grüne Hochzeit 

1924 entfhloffen auch fie ih, 
nad) mad auszuwandern. Sie 
haben 11% Sahre in Saskatchetvan 
gewohnt, zogen dann nach Alber- 
ta, und zwar nad) Grande Brairie, 
1926 kamen fie nad) Coaldale, wo 
fie heute noch wohnen. 

An 1. Sanırar 1934 feierten Tie 
Silberhachzeit. Sie haben fire drei 
Kinder die Elternftelle übernonts 
men. met bon diefen Kindern 
bradten fie von Rußland mit, md 
einen Sohn nahmen fie in Kanada 
anf. 

Reider Fonmte ein Sohn, der 
mit. feiner „ganitie in Winnipeg 
wohnt, an diefer Feier nicht teil- 
nehmen. Ein Sohn umd eine Todh- 
ter mit ihren Yamilien waren zu- 
gegen. Ihr jüngiter Sohn Safe 
leitete die Feier, die im Seller- 
ram de MBG-Bethaufes ftatt- 
fand, Br. 9. 9. SKornelien Tas 
Blei 108, 5 und Tieß das 

Lied „Faß meine Samd . . .* fin- 
gen. Nach 18,250 Tagen oder nadı 
438,000 Stunden Varnberzigfeit 
Gottes im Eheleben follte dies ein 
Sreudentag für Sünder und für 
Arennde fein. 

&3 folgte ein Gedicht, vorgetra- 
gen don Linda Schmidt: „Der 
Herr it rei..." und ein Riano- 
folo „Wie groß bift du...“ von 
Linda Langemann, ein Großfimnd 
bon Sefchm. Barı. 

Br. D. 8. PBankrak Tas Pal 
66, 8—12 und fprad über Das 
Danken. Dann verlas Br. Ger- 
hard Schmidt ein Gedicht, das von 
Sejchw, Zacob Schmidt, B. C., 
Sefhw. Born gewidmet war. E8 
folgte en Sologefang mit Affor- 
deonbegleitung von Elma Sie- 
mens: „Sott wird dich tragen ...” 
Ein Gedicht von Br. 9. D. Frie- 
jen „Wie weit . . .“ wurde bon 
ihm vorgetragen, danıı ein weite 














rer Sologefang don Elma Sic 
mens, 
Dr. B, 2. Nanz führte zum 


Schuß Lukas 12, 
73,23 an. 

Nachdem das Subelpaar dem 
Herrn im Gebet für die Durchhilfe 
und Gnade, die ihm in diefen 50 
Iahren zuteilgeworden war, ge 
dankt hatte, Fanı die eier zum 
Aichluf. 

Alle Teilnehmer wurden zu ci- 
nem Liebesmahl eingeladen. 

Im Nuftrage des Nurbelpaares: 


64 
8. 


32 md Plahn 


Herbert, Sast. 


Der Herr hat durch das plößli- 
he Apicheiden zweier Brüder ernft- 
lich zu ung hier im Serberter Strei- 
fe yeiprochen. Zuerit wurde Br 
Abram Siebert don Main entre 
plöglih Heimgerufen und mad 
einigen Tagen Br, I, BP. Wiebe 
bon Herbert. Verden Brüdern bat 
man c3 wicht anfeheh Fönnen, dat; 
fie fo nahe am Ende ihrer Lebens: 
geit waren, Möchte e8 ım8 als eine 
Warnung dienen, ftets mit dem 
Seren in Verbindung zır Steben. 

Bor den Weihnachtstagen hat 
ten wir als Seeis im MOG-Bet 
'hanfe zit Serbert eine  gejennete 
Dibelbeiprehimg. Möchte 08 dem 
Seren im Diefem neuen Jahr ge 
Lingen, dab wir er am Fetbit 
eine richtige Mbrechnung machen, 
am in Zukunft nicht die alten Feb: 
Tor zit wiederholen, fondern im 
Guten zunehmen und in Brü- 
fungsgeiten im Glauben feft fein 
mödhten, in der Ziebe echt und Kar 
amd im Dienen treu erfinnden'wer- 











den. ‚Zagu werden wir nicht durch 
gute "Vorfäße und Pläne befähtat, 
jondern durch Gehorfam in der 
Nachfolge ımjeres Meiiters, der 
uns alles nejchenft hat, was zu 
einem gettlihen Leben und Wan- 
del notwendig it. 
briftleiter und alle Les 
fer briiderlidh grüßend, geichnet 
Sacod 9. Vlod 





£eaminaton, Ont, 


Wir grüßen alle Zefer mit Ser 
jaja 54, 10: „Dem e8 folfen wohl 
Verge weichen und Hügel binfal- 
fen; aber meine Gnade joll nieht 
don Dir weichen, ımd der Bund 
meines Friedens foll nicht hinfal- 
Ten, Ipricht der Herr, dein Erbar- 





3. um 17. Dezember 
Br. E. E, Peters den Plan 
Gottes mit den Menjchen vor. 

Am 21. Dezember diente Mif- 
fionar Peter Willns, Sohn un- 
ferer Sejchtw. Peter Willms, mit 
einer Anfprache, Gefchw. Willms 
jun. gebören der Konferenz der 
„Brüder in Ehriito” an, find in 
Napan tätig md haben jeßt Ur- 
Taub. Much Weihnadgten und Neu- 
jahr fprach Br. Willns, und an 
11. Zannar (abends) zeigte er ung 
Vilder don ihren Felde, 

Am 24. Dezender  bradte 
unfere Sommtagsichule ein fehr 
jhönss Programm mit der Weih- 
nacbtsgeichichte. 

Am Silvefterabend verfammel- 
ten wir uns, um einen Nitfblic 
auf das verflofiene Jahr zu tun. 
Br. I. Sübert fprad) über „Steine 
Tinge - große Wirkungen”. Dann 
folgte eine rege geugnizftunde, 
geleitet von Br. D. Derkfen. Eine 
Sebetsitunde fchloß den Abend ab. 
Wir verfpürten die Gegenwart 
Gottes. 

ZSommntag, am 4. Nammar, ber 
jammelten wir un abends zum 
Abendmahl. Br. PB. Willms ipradh 








über die Bedeutung des Abend- 
mabls, 
Am 6. Januar hatten wir Ge- 


Tegenbeit, Fußipuren unferes Set- 
Tandes durd) das Land Samaan zu 
verfolgen. Br. Bohn Wiens, gegen» 
wörtig am Wheaton College, 
zeigte uns die Stätten, die unfer 
Herr Sefus einit direchiwandelt und 
was fich dort zugetragen hat. 
der Sebetstvoche hatten wir 
das Gebetsprogramm auf drei 
Abende zufanmengezogen. 

Von großem Segen waren aud 
die Gebeteverfammlungen, die don 
allen proteftantifchen Kirchen von 
Seamington gemeinfam abgehal- 
ten wurden. AS Nedner diente 
ein Holländer, Br. Datob Prius, 
ans Holland, Mich., USW. 

Aber auch durch Krankheit redet 
der Har in Zeamington. Unfer 
lieber Br. Neil Vofchmann weit 
icon über 10 Nahre im Sana- 
toren. Br. Nobamn Will muß- 
te Beihnacten im Bett zubrin- 
gen. Br. Johann Wiebe hat etliche 
Tage mit einem Ihlimmen Qein 
un Sofpital jein mitffen. Bruder 
Seinrih Schmidt bat in Teßter 
Zeit wegen Srankheit oft in den 
Verfanmhmgen gefehlt. 














D., Korr. 


Srau A. ©. Barticht, 
Parlier, Kalif., NSW. 

Meine Tiebe Gattin md die 
Mudter unferer Kinder wırrde anı 
7. November 1958, 12 Ahr mit- 
tag8, von ihrem Nrebsleiden durch 
den Tod- erlöft. Sie erreichte das 
Alter von 53 Jahren, I Monaten 





4. Sebruar 1959 








Alennonitifche Yundichan 
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und 15 Tagen. Ihr Abicheiden 
hat ung großen Schmerz berur- 
jagt. Wir Formen jedoch den, der 
uns zuruft: „Sch bin’s, fürchtet 
euch nicht!” Mit Zuverficht und 
Soffnung jehen wir der Zeit ent 
gegen, wenn tpir fie beim Herrn 
verflärt wiederjehen werden. 

AB meine liebe Frau Ende 
Sumi ernftlich erkrankte und wir 
ärztliche Hilfe fuchten, wurden wir 
ung einig, daß fie fid) einer Ope- 
ration unterwerfen witrde. Die 
Dperation ann 9. Zul zeigte einen 
boffnungslofen Zuftend. Nah 6 
Tagen durften wir die Liebe aus 
dem Sofpital nach Haufe nehmen, 
und die Familie durfte fie bi8 ans 
Ende pflegen. Die Zeit ift uns 
alfen zum großen Segen gewefen 
Der Herr war mit und und die 
Ewigkeit rückte ung fehr nahe. 

Ihre Eltern waren Peter Mat- 
thies und Frau Maria geb. Rlaf- 
jen. Die teure Entfehlafene wurde 
am 25. Januar 1905 in Südruf- 
fand, im Dorfe Pordenau an der 
Mototichna geborem Rn ihren 
2. Zebensjahr verlegten die El- 
tern ihren Wohnort in das nahe 
gelegene Dorf Sparrau. Dort ber- 
lebte meine Frau ihre Schulzeit 
und ihre SZugendjahre. Im Alter 
von 21 Nahren wurde fie durch 
die Wiedergeburt ein Eigentum 
Sefu. Die Gewißheit des STau- 
ben3 ımd die Freude am Herem 
bat fie bi8 ans Ende behalten. Dem 
Herrn die Ehre dafür! 

An 23. März 19298 trat fie mit 
mir in den Ehejtand. 30 Jahre, 
7 Monate und 15 Tage durften 
wir gemeinfam rende und Leid 
teilen. Der Herr hat uns im Ehe- 
Ieben wunderbar geführt. AS der 
Drud von der voten Regierung 
immer fchärfer wurde und wir 
feine Hoffnung auf ein ruhiges 
Reben hatten, baten toir den Herrn 
um einen Weg, aus dem Rande 
des Schredens herauszufonmen. 
Er erhörte uns au und führte 
und heraus. Etwa 8 Tage nad 
unserer Sodjgeit berliegen tote 
unfer Elternhaus, viele Verwand- 
ten und Freunde und begaben ııns 
auf den Weg nach dem Kernen 
Dften. Wir famen glüclich bis an 
die dhinefifche Grenze. Al der 
Winter einjekte und der Amur- 
fluß, der die Grenze zrotihen Ruß- 
Tand und China bildet, zugefroren 
war, überfihritten wir eines 
Abends die Grenze nad) China. 

Sn Harbin, Mandichureiange- 
fommen, gerieten wir in große 
finanzielle Schwierigkeit. Der Herr 
erhörte Gebet und half uns. Wir 
befamen beide Arbeit und Ber- 
dienft und ung war fomit aus der 
Not geholfen. Durch) die Hilfe von 
der amertifanifhen Behörde und 
bom Mennonitifchen Silfstwerf 
wurde und nad 91,monatigem 
Aufenthalt in China der Weg nah 
den USW geöffnet. 

Am 25. Oktober 1929 Tande- 
ten wir in San Franzisfo, Ralif., 
USA. Wir fanden hier eine irdt- 
fche und geiftliche Seimat. 20 Sah- 
re haben wir bei Reedley und Um- 
gegend gewohnt und 10 Sabre 
bei Sardis, B. C., Ranada. Der 
Herr fegnete unferer Hände Ar- 
beit reichlich, und wir geben ihm 
für alles die Ehre, 1933 wurden 
meine Frau und ich Glieder der 
MBIS in Needley, Kalıf. Sie hat 











Alte Wöreffe: 61 Chapel Street, 
Kitchener, Ont. 

Nene Adreffe: 10 Griffin Avenue, 
Kitchener, Ont. 

®.%. Enns. 


dem Serrn mit den Gaben gedient, 
die er ihr gab. Sie hinterläßt 
mid),. den tiefbetrübten Gatten, 
einen Sohn Ralter, eine Tochter 
Lydia mit ihrem Mann David 
Bergen und 3 Großfinder. Bon 
ihren 5 Brüdern und 5 Schtve- 
ftern überleben fie noch 3 Schwve- 
itern, zwei dabon in Rußland, eine 
in Qancouver, B. E., Kanada, und 
viele Freunde und Verwandten. 

Die Begräbmisfeier fand am 
13. Rod. 1958, 10 Uhr vormit- 
n der WBG zu Neadley un= 
ter großer Beteiligung statt. In 
der Einleitung iprah H. R. Wiens 
tröftende Worte und wies die Ver- 
fanımlung auf den Ernit der Zeit 
und die Be: reitichaft für die Eiwig- 
feit hin, Die Leichenrede hielt der 
Reiter der Gemeinde, Br. D. Frie- 
fen, über Bel. 6L, 3 und wies uns 
bin auf die Vergänglichteit des 
Srediichen und auf die Herrlichkeit 
für Gottesfinder nad) dem Tode. 

Ein Quartetft fang tröftende 
Lieder und mein Schwager, B. 
Neimer, jJang das jchöne Lieb 
„Bier auf Erden bin ich ein Bil: 
ger”. 











Der hinterbliebene Gatte 
% &. Partih und Kinder. 
(„Bote” Bitte abdruden,) 


Gedächtnisfeier 
in Greendale, 8. 6., 
für Schweiter Harry Harıns F. 


An 18. Ramtar wurde eine ein: 
denfsvolfe Sedächtnisfeier in dem 





MDG - Bethaus abgehalten. Die 
Angehörigen von, Br. Sarıy 


Harma md die Zeitung der Ger 
meinde bon Greendale hatten fie 
gemeinfan geplant und im Segen 
durchgeführt. E83 waren recht viel 
Trauerg ichienen. Die EI- 
tern bon Br. Harm3 Fonnten 
nicht anvejend fein, da fie im Nor- 
den bon B. E. auf einer Miffions- 
itatton arbeiten. 

Nadı der Einleitung bon Br. 
3. B. Sarder mit dem Scrift- 
wort aus Sef. 28, 29 iprad; Melt. 
Pruno Enk don der Erften Men- 
nonitengemeinde bon &reendale, 
8. E., tröftende Worte über Joh. 
21,7: „E$ ilt der Serr .. .” 

Dann teilte Prediger 9. 9. 
Neufeld, Eaft Chilliwad, in recht 
warmen Worten mit, tie er die 
nun jelig heimgegangene Schwe- 
fter arms in Vancouver fen- 
nengelernt habe, als fie auf der 
Reife nad) Korea; war. Er machte 
au Mitteilungen über die Ge- 
dächtnisfeter im MBG-Bibelcol- 
Tege in Winnipeg, an dem Br. 
Sarma ftudierte. 

Zwifchendurdh jang eine Sän- 
gergruppe troftreiche Lieder. 

Br. 9. Unger las da3 Lebens- 
verzeichnis der jo fehnell Dahin- 
aefchtedenen und machte den 
Schluß der gejegneten Trauxerber- 
jammlung. Korr. 












Aacheuf für 


Iohann Ehieheni, 
Glearbroof, 8. ©. 


Wir wohnten hier alle beide 
nahe beim Berfammlungshaus 
ımd fo fonnten wir ung oft gegen- 
feitig befuchen. Br. Thießen war 
mir mehr als nur ein leiblicher 
Bruder. Er war 9 Jahre älter und 
fo Eonnte er mir auch Berater, 
ja wie ein Pater fein, Sebt 
it da eine Züde entftanden; denn 
mein Bruder ift plöglich heimae- 
nangen. Hoffentlich fehen wir ums 
bald wieder. 


Nun find wir noch 2 Brüder, 


die noch am Leben find, Bruder 
Safob ift 86 Zahre und ih bin 
80 Bahre, Der Pfahnift fagt, une 
jer Leben währet 70 Jahre md 
wenn c8 hodfommt find c& 80. 
Sp hatten wir alle 3 das bibli- 
Ihe Alter bereits erreicht. Br. Io= 
Hann jtand im 90. Lebensjahr. 
Nun hat der Herr ihn zu fich ger 
nommen. Wir rufen ihm nod) den 
15. Vers aus Palm 116 nad. 

Wir fomen am 12. Muquft 1924 
von Rupland nad Kanada und 
wurden bon meinem Bruder So- 
han IThießen, der in Herbert, 
Sast., wohnte, freundlich aufge 
nommen. Unfere Eltern, Sobann 
und Aganetha Ihiehen geb. Nidel 
find beide in Kronjtadt Nr. 5 (ipü- 
ter Nifolajewofa) geitorben, Mut: 
ter am 8. März 1910, Bater ftarb 
etliche Jahre jpäter, als wir fon 
bier waren. Er war bei meinem 
lieben Bruder Kornelins, der in 
N. 2 Yelrandrowfa wohnte, 

Mein Bruder Kornelius ftarb 
etwas fpäter als Vater. Seine 
Hrau joll mit zwei Kindern in Sa- 
fachftan Teben. 

Wir waren 5 Brüder ımd 3 
Schweitern. Schweiter Lena jtarb 
1910 und Schw. Tina foll in Ka- 
fachjtan in den legten Zahren ge 
ftorben fein. Yon Schwefter Aga- 
netha twilfen wir nichts. 

Von Br. Dietrid, der an der 
Hinefiichen Grenze anı Mmur 
wohnte, haben wir feit 1930 fei= 
ne Nachricht mehr. Oh er noch Icht? 
Vielleicht ift unter den Lejern je- 
mand, der und Nachricht von mei- 
nem Bruder Dietrich Thieen ge- 
ben könnte, 





Peter N. Ihiehen, 
Bor 213, Duck Noad, 
Elearbroof, B. €. 


Dav. Peter Redekoppi, 
Waldheim, Sasf, 


Mein Tieber Batte md Vater 
unferer Kinder wurde am 14. Mai 
1891 zu Grigorjewfa, Ruland, 
geboren. Im 17. Lebensjahr wur- 
de er getauft und in die Menno- 
nitengemeinde aufgenommen. 

Am 13. Febr. 1922 trat er mit 
mir, Kornelia geb. Warfentin, in 
den Ehejitand. Der Serr fegnete 
diefe Ehe mit ziwer Rindern, 

1926 wanderten wir nad Ka- 
nada aus und fiedelten bei Sch 
burn, Sasf,, an. &8 gab in man- 
ben Beziehungen, beionders im 
Sedifchen, fghwere Proben; doch 
der Herr gab Gnade und Tieh das 
Licht immer wieder aufgehen. 

1947 erkrankte mein Mann 
md mußte fi einer jchweren Ope- 
ration unferiverfen. Der Serr 
ichenfte Genefung. Im Muguft 
1953 erlitt er feinen eriten Serz- 
anfall, Nach dem dritten Schlag- 
anfall, wobei er falt die Sprache 
verlor, Fonnte er mir no mit 
Ia oder Nein antworten. Bei die- 
jer Belegenheit glauben wir, daß 
er im Eindlichen Glauben die Ver- 
gebung im Wlute Sefu feit an- 
nahm. Sein glänzendes Ange: 
ficht, wenn man am feine Stel- 
fung zum Seil in Chrijto fragte, 
und feine Liebe zum Wort, gaben 
uns die fefte Zuperficht, daf; i 
Kind Gottes gaworden war. Uni 














t war immer, daß der Herr, 
Verlangen feines Herzens 


veritehen Funnte, wenn er e8 ums 
auch nicht Fundtun Konnte. 

Am 8. Januar erfranfte er wie- 
der, und wir bradjten ihn ins 
Sofpital, wo ihn der Serr durch 
den Tod zu fid} nahm, um feinen 
RPilgerlauf hier auf Erden zu voll- 
enden. 


Er ift 67 Iahre, 7 Monate und 
27 Zage alt geivorden. Er hinter- 
läßt mich, feine betrübte Gattin, 
einen Sohn Peter, wohnhaft ii 
Alberta, eine Tochter Annie (Frau 
Dafe Klafien) in Herichel, Sast., 
einen Schwiegerfobn, eine Schwie- 
gertodter und zwei Großfinder. 

Wir danken Gott, dak er nun 
don fernen [hweren Slämpfen rırht, 
ipir gönnen ibm die wahre himm= 
Lfhe Nube beim Herrn. 

Die trauernde Gattin 
jamt Kindern. 


B. &.: Id habe den Kalender 
erhalten und danke jeher dafiir, 
Sc las ihm noch die erften fieben 
Blätter dor. Die waren ihm no 
fehe wichtig. 

In Liebe, Eure Mitpilgerin 
Nellie Redekopp, 
Waldheim, Sast. 


Witwe Maria IaakT 
geborene Eng, 
Grecndale, B. C. 





Am 5. San. tonrde der Wunjcd 
unjerer Mutter erfüllt. Nad) einent 
onßergewöhnlich Tangen Leben 
von 93 Jahren, 3 Monaten und 
3 Tagen, durfte fie heimgehen. 
Schon mehrere Nahre dor ihren 
Zode hatte fie das herzliche Ber- 
langen, abgerufen zu werden. Sie 
bat Gott, ex möchte fie vor einem 
langen Leiden bewahren, Drei 
Wochen vor ihrem Tode zeigten 
fih befondere Bejchwerden; nad 
zwei Wochen mußte fie ins Soipi- 
tel in Chilltvad, ®. €. Das mar 
für fie etwas Noch-nie-dagemefe- 
1108; denn fie hatte bis dahin noch 
nie die Pflege im Sofpital ge 
brauct. 
ec hier wohnenden Rinder te- 
Tefonierten e3 den Angehörigen in 
den anderen Provinzen. Nach 36 
Stunden waren die Kinder, I. 8. 
Kafien, Niverbille, Man., am Bett 
der Franfen Mutter. Sie erfannte 
die Sinder umd freute fi itber ihr 
Erjeheinen. 

Der Zustand der Mutter mur- 
de von ınde zur Stunde jchlech- 
ter, 618 fie am 5. Nanuar in Frie- 
den und Ruhe heimgehen durfte. 
Vis zulest haben die beiden Tüch- 
ter Irma Rempel u. Tina Emwert 
am Sterbebett der Mutter geivadt. 

An 10. San. fand das Vegräb- 
ms unter großer Beteiligung bon 
der Sreendaler Kirche aus ftatt. 
Xelt. Bruno Enk eröffnete die 
Feier mit einem zu Herzen gehen- 
den Sehet ımd dem Liede: „Hier 
auf Erden bin ih ein Pilger...” 
Die Einleitung wurde von Bre- 
diger und Lehrer E, D. Töws, 

















Efearbroof, B, E., gemacht. Seine 
troftreihen Worte gründete er auf 
Pialm 16, 7 ımd 8. Er zeigte ung 
die vielen Gaben, die uns zuteil 
werden können, wenn nie ein Le 
ben mit Gott führen. Der Chor 
fang dann das Lied „Dort oben ijt 
Frieden...” 

Acht. ®. Enß las nun das Le- 
bensverzeihnis bor, das Mutter 
am 11. Sumi 1957 jelbft nieder: 
aeihrieben hatte: „Da 3 mich 
heute mahnt, mein Lebensverzeicdh- 
nis aufzufchreiben, jo will ich e3 
hm. Ich, Mutter meiner Kinder, 
bin am 4. Oftober 1865 in Schön- 
dorf, Vorjenko, geboren. Sm 17. 
Lebensjahr wide ich befehrt und 
1884 von Melt. Gerhard Düd ge 
tauft und in die Menmenitenge 
meinde aufgenommen, zu der ich 
beute noch gehöre. 


1887 trat ich mit Johann Braun 
in den Eheftand; 14 Jahre und 
7 Monate haben wir Freude und 
Leid aeteilt. Uns wurden 7 Kin- 
der geboren. Drei Sahre Habe ich 
im Witwenftande gelebt. 

Dann trat ich mit Witwer 
Franz Saat, Schünenderg, in den 
Ehejtand und übernahın damit die 
Mutterftelle fiir 5 Kinder. 36 Jah- 
re md 5 Monate haben wir Freut 
de md Leid gemeinjam durchlebt. 
3 Kinder wirden ums geboren. 
1911 ftarb mein zweiter Manı 
— Franz Ileal. 

Ih danfe dem Herrn für alle 
Führungen. Shm fer die Ehre für 
alles!" 

Ms Foäteren Mufzeihmmmgen 
unierer Mutter: „Rinder geboren 
aus beiden Ehen: 10 — davon ge- 
itorben 4. Pflenefinder: 5 — da 
von geftorben 8. Großfinder: 96 
— geftorben 18. Urgroßkinder: 
144 — gejtorben? Irurgroßfin- 
der:-18 — geftorben ?” 

Die Gruppe der Vereinzfthive- 
ftern don der Greendale - MB 
fang dann das Lied „Der Schrwe 
fter Geift entfloh .. .“ Nett. Brumo 
Enß bon der Eriten Mennoniten- 
gemeinde zır Sreendale diente mit 
der Begräbnisanipradie. Er hatte 
Deremia 31, 3 zum Text. Der Chor 
jang das Lied „Ach Gott, ich möd- 
te ftille fen... .* 

Nacı der Leichenichau wurde die 
Leiche zum Gottesadfer in Green- 
dale aefahren. Muf dem Kirchhof 
wurde dev Sara noch einmal ne 
öffnet. Der Schwiegerfohn 8. I. 
Kafien las 1. Theil. 4, 13—18, 
machte furze Bemerkungen und 
betete. Melt Enk itbergab dann 
mit dem Scaen Gottes den Sara 
dem Schof der Erde. 


Die Teidtragenden Kinder. 
(Eingei. von 3. 8. Maffen, 
Nivervile, Man.) 














Korrektur 
Beim Druf der Predigt in 
Nr. 2 der enmmon. Rundichau” 


aus 5. 8, Spalte 2, hat fid ein 
Schler eingefhliden: Der Braut- 
werber war nicht Elife, jondern 
Gliefer. — Ned. 





Niemand braucht Anaft zu Ha- 
ben, dab mir die Zufendung 
der „Mennonit. Rundichan” 
ftoppen, weil fein KLejegeld 
nicht piimftlich Fam; aber 8 
erfeichtert ım3 fehr die Ar- 
beit, menn das  Lefegeld 
fonmt, bebor da3 Datum auf 
dem gelben Wdrefienzettel ab 
aelaufen ift. — Banfel 
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Atennonitifche Rundfchan 




































Derwandte 
















































































und $reunde acfucht 
















































































Fr Peter Krüger geb. Hulda a 







































































Hamm, Sibirien, jucht die Schwe- 
fter ihres Mannes, Frau Peter 
Rempel geborene Suftina Krüger. 






















































































































































































































































































Nempels find ältere Leute und ir- 
























































gendiwo in Amerifa wohnhaft. 
Frau Krigers Adreffe ift: 
USSR — P.C.®.C.P., Hanp- 
unü BocTox, TIpnumopcek. 3K. 
A., Cr. Yronpnaa Nel5, Tyas- 
na Kpyrep. 
Eingefandt von Frau B. Boldt, 
= St. Macleod, Alta. 





var ein fhöner Sonntag, und bie 
Feier fand im Garten unter den 
Kindenbäumen ftatt. Alle unfere 
Kinder und Großfinder foiwie bie- 
le Säfte waren erfchienen. Wir 
gaben ein Mittagd- und aud) ein 
Befpermahl. Gerne Hätten wir 
and Euch Hier gefehen. 

Frau Dlfert mit zwei ihrer 
Töchter war au) von NKanzerom- 
Ta gefonmen. Aud Frau I. Tötws 
geb. Meria Wedel war mit einer 
Tochter und zwei Söhnen von Lır 
aotoff, Neufamara, gekommen. Shr 
Mann it in DOeft geftorben. 
Wahrfheinlih in der Verban- 
mung. - Der Einfender.) Frau Rei- 
mer geb. Maria Töms von Qu- 
gowff, die nur eine Sand hat, Iebt 
auch noch. Sie hat 4 Kinder. 

Ein Bild gebt bilte Jakob Halt 
(Chillimad, B. &.). Er foll e8 an 
feine Mutter, Fran Iafob Faft, 
nad Friesland, Paraguay, fehit- 
Ten.. 

E3 ift ein großes Vorrecht, 50 
Sahre zufammen zu pilgern. Viele 
dunklen, aber auch viele frohen 
Tage haben wir erleben ditrfen. 
Dem Herrn die Ehre dafür. Mein 
Mann war im Erften Welttrieg 
in großer Gefahr und fehwerver- 
twundet. Der Herr führte ihn aber 
glüdfic} nad) Haufe. 

Wir erhielten viele Gejchenke. 
20 Gedichte wurden vorgetragen. 
Man hatte ein Fußharmonium 
berbeigefchafft und fo murde biel 
gefungen und gefpielt. E3 hörte 
fich hefonders fhön an, wenn man 
unter den Bäumen fingt. 


Aus Rublandbriefen 


Wenn twir die MR. befom- 
mei, dam fehenen wir zuerft, ob 
ein ‚Brief aus Rußland drinnen 
ift. Und da wir nad) Iongem War- 
ten endlid) wieder einen Brief aus 
ımferer alten Heimat, Mubniko- 
mo, Drenburger Anfiedlung, be 
fommen haben, bitten wir, einige 
Auszüge zu veröffentlichen. Der 
Brief ijt von unferm Breunde 3. 
Zange, der früher eine Schmiede 
in Rubanfa hatte, 

Einf.: P. B. Kornelfon. 
Briefanszüge: 
Am 3. Auguft feierten wir un- 


fere Goldene Hochzeit, die der Tiebe 
Heiland ma noch erleben Fieß. E& 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfche: 
Öodhzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafzbilder. 


Um nähere Wuahnft rufen Sie 
«ns telefoniih an: 


— SPruce 4-84 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





Zollfrei! Garantiert! 


40 - Pfund - Pakete 


nach Russland 


Stoffe — Eijwaren — Medikamente 
Beite und [Anellfte Auslieferung. 


In unferem Laden finden Sie eine jehr große Auswahl an Stof- 
fen, Leder, Tüchern, Uhren ufw. zu ganz niedrigen MPreifen. 
Wir fhieden auch felbitgepadte neue Sachen bis 40 168. netto, 


VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET, WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 
Filialen: 

Sasfatson, Sast.: Vega, 229-20 St. W., Phone CH 2-8490 
Negina, Sasl.: Nihert Agency, 1529— 11th Ave, Ph. LA 2-8635 
Yorkton, Sasl.: Nik Bey, 43 Bettd Ave. 

Calgary, Alta.: 3. R. Swittf, 43 Union Bldg. 


Hänfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 
Gejhäfte - „Grocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Farmen, 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in alfgemeinen 
Lerfihernngen, Lebensperfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Shnen gerne und promptl 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Sie 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-6360 












































Beier ber Goldenen Hochzeit de8 beingten Chepanres Inkob Lange and Gattin 
Kena im Dorfe Klubniforun, DOrenburger Anjiedlung, Nufland. 


&o ein idönes Haus wie ihr 
dort habt, haben wir hier nicht. 
Unfer Saus ift abaebrannt, und fo 
Tonnten toi ung Tein chräges Dad) 
mehr darauf maden, 

Bon den Alten Teben nur noch 
wir beide und eine Frau Dietrich 
Klaffen. Ihr Mann arbeitete frii- 
ber auf der Mithle in Muhnifomo. 
Sie ift fhon 86 Sahre und wohnt 
noch in dem Häuschen bei der frü- 
heren Mühle. 

Peter Vernhard Bergen mit 
Frau Lena geb. Wien leben hier 
au noch. Er arbeitet in der Käfe- 
rei, in der au unfer Sohn Hein- 
rich arbeitet. Fr. Süberts Kinder 
— pon der erften Frau — find 
alfe tot. Aber die Kinder von der 
zweiten rau Yeben hier nod. Die 
Kinder von Peter Balzer Ieben 
auch hier und Fönnen fi Deiner 
noch erinnern, 

Die Objtbäume find alle außge- 
froren. In den ermen Jahren iit 
alles zurücgeblieben. 

Bücher find Feine mehr ange- 
Tommen. Wenn ihr mas ficken 
wollt, fo fit nur durch das 
Rote Kranz. 

rar Guftan Schi (Pretoria) 
traf ich, fie Beftellt, Euch zu grit- 
gen. Sie Ieben und find gefund. 

Bei und wird no immer 
Dentfh geiprochen. Die Predig- 
ten, der Gefang und Gedichte find 
alle in Dentfch. In der Schule 
wird Deutich aud Nuffifh gelehrt. 

€3 find hier nod) immer jolde, 
die fi für den Seren enticheiden. 
Wir hatten zmeimal Tauffeit. Aus 
unferm Dorf wurden 2 Sungen 
und 3 Mädchen getauft, Aus Mli- 
Bowo Wurde ein alter Mann ge 
tauft. 3. Range. 


Mein Bruder Safob Harder 
(tom Kuban), jet in Raraganda, 
befchreibt in diefem Brief dag Ab- 
fheiden unferer Tieben Coufine 
Katja Maffen. Sie war die Toh- 
ter von David Sohann Sllafien, 
der bor dem Erften Weltfriege in 
Halbitadt wohnte und unferem 
Volke in  Zorftangelegenheiten 
diente, 

Der Brief: 

Am 25. Oftober 1958, abends, 
befamen wir die traurige Nad- 
richt, dat; Katja Maffen am Srei- 
tag geftorben ift und am Somn- 
tag beerdigt werden fol. Mathil- 
de, Anna Peters, Walja Lud, ein 
Kind von. Kolja Maffen jun, und 
ich fuhren dorthin. E3 waren wohl 
nahezu 100 PBerfonen, die bereits 
zum Mittaneifen erihienen waren. 

Um 3 Uhr nachmittags begann 
die Trauerberfammlung mit dent 
Liede „An Nordansufer ftehe 
id... und Br. BP. Enns, der 
Schwager von Sohann und Peter 
Unrirh, Iprad) Frvz iiber 1. Mofe 
23, 1—2, ımd flo mit dem Lie- 
de „Der Bilger aus der Ferne...” 
Danahı Iprah Br. Sohann Har- 
der. Er begann mit Gebet und dem 
Liede „Eine Heimat für den Chri- 
fen..." umd hatte den Vert aus 
Sohannes 11, 25—26, 

Dann Äprad unfer Aeltefter 
Savid Mafjen. Er begann mit 
Bebet und dem Xiede: „Hier auf 





Erden bin ic} ein Pilger...” umd 
iprah über Dffb. AL, befonders 
über Vers 4. Er jprad) jehr ernit 
amd wichtig. Wenn er pricht, ex- 
imern boie Kubaner uns immer 
anımfern berftorbenen Lieben Bru- 
der Sohann Töws. Sum Schlub 
wurde zu Beten aufgefordert, und 
mehrere von un älteren Brüder 
beteten unter Tränen. Bei jedem 
Gebet hörte man Danftvorte, dah 
die beritorbene Schwefter Katja 
bis in ihe hohes Alter befonders 
unter der Tieben Rugend foviel muı- 
ten Samen atSgeftreut hat, der 
nun fohon Frucht getragen hat. 

Br. Johann Harder erwähnte, 
dat er Schw. Katja fast monatlich 
bejuchen und ihre das Abendmahl 
geben durfte, Gefegnet und ge- 
ftärft Tam er immer aus ihrer 
Hütte; denn fo gläubig und ernit, 
wie Katja immer gebetet hat, da3 
habe ihn oft zu Tränen gerührt. 

Danad) fang nad) der Sänger- 
Kor etliche Vegräbniskieder, und 
wir trugen den Sarg hinaus, 
ftellten ihn au einen Wagen, be- 
tpannt mit zwei Pferden, und be- 
gleiteten den Sarg bis auf den 
Sriedhof. Untertvegs wurden nod) 
etlihe Lieder gefimgen: „Es geht 
nad Haus zum Vaterhaus .. .” 
„Raßt mich gehen... “ md an- 
bere. 

Auf dem Friedhof wurde foto- 
arafiert, Dana) betete Br. Kohn 
Harder und wir alle Fangen 
„Seh’n wir uns an jenen Ufern...” 
Da 68 inzmiichen fchon dimfel ge» 
worden war, fuhren Wir bom 
Friedhof nad) Haufe. Die andern 
Gäjte ainaen zurück zu Schw. Un- 
rud, tranken dort gemeinfam Kaf- 
fee. Der Sängerhor fang fhöne 
Rieder. 

Kata Mafien hat ein Alter von 
75 Jahren, 6 Monaten und 11 
Tagen erreicht. Kata Iaq nur 5 
Tage au Bett. Der Arst ftellte „ein 
Altersgemähs im Magen” feft. 
Darıt Hatte fie in Tebter Zeit oft 
Zuftbeengung und Suften. 

Sa, meine Keben Angehörigen, 
und ihr Tieben Kubaner, ich Habe 
mid bemüht, Euch, wenn aud) 
mangelhaft, zu befchreiben, mie 
toir hier im fernen Sande einen 
unferer Tetten, Tieben Pubaner zu 
Grabe getragen haben. 

Sett möchte ih Euch noch) Kırız 
berichten, was ich von ihr weiß, 
naddem fie vom Puban fortmuh- 
te. Katja u. Suschen verließen un- 
fer Seimatborf 1935 und wohn- 
ten in einem Dörflein mit meinen 
Sctoiegereltern (Seinr. Briefen) 
und famen mit um3 allen hierher 
nah Sibirien. Eva nad einem 
halben Zahr ftarb Cuschen hier. 
Katja blieb ganz allein zurüd; 
alt, fehwad, franf mb mittellos. 
Dann Fam Schw. Unrub (geb. 
Sara Rempel von der Molotichna 
aus Gnadenfeld). Sie war mit 3 
einen Rindern und auch ganz 
mittellos. Sie nahm Ratja zu fid 
amd teilte redlih ihr Stücken 
Brot, dn8 damals fehr Klein tvar, 
mit Katja, Das war 1942. Rund 
17 Sahre hat fie Katja gepflegt. 
twie e3 mır eine Mutter Fan. Die 
Sihne wuchfen heran und trugen 
Katja auch auf Händen twie ihre 
eigene Mutter. NIE man auf dem 
Friedhof den Deckel auf den Sara 
Tegen wollte, Fam der fiingfte Sohn 
Chente 20 Jahre alt), Fühte Lante 
Katia, meinte und ante: „Auf 
toiederfehn, meine Tiebe Tante 
Katia!” Die Familie Unrub hat 
an Tante Katja getan, mie e8 in 
einem Gedicht heißt: „Und biel 
mehr Vlumen treuen tährend 
des Lebens, denn auf den Gräbern 






— ba find fie bergebend." 
Serr möge e& ber Familie 
fach) vergelten. 

Wir erhielten heute von meiner 
Schmweiter Lena Hibert (Kara 
ganda) ein Kleines Gejchenk für 
mich von Heinrich und Erna, Eben- 
fall auch ein Mofet für Natja 
Maffen. Wir gedachten, diefes Pa- 
tet Tante Uncub als ein Dank- und 
Liebeszeichen von Euh für die 
treue Pflege und Kiebe, die fie 
Katja beiviefen hat, zu übergeben. 
Bitte, mit Feine Gefchenfe mehr zu 
fhiden. Wir haben gegenwärtig 
von allem genug. Bott jet Danfl 

Das Bild von Euch haben wir 
erhalten (von der Generalfonfe- 
venz in Yarrom 1957. — Einf.). 

Einen herzlichen Gruß von 
Nafod und Mathilde Sarder. 
(Eingefandt von 9. Harder, 

Bilfon Road, Yarrow, B. €.) 


Auszug ans einem Brief von 
meiner Schiueiter aus Sibirien: 
„Einen herzlichen Gruß aud an 
die Brüder und Sänger, die über 
Nadio dienen, Ste bitten mand- 
mal nm Vriefe, doch ich alanıhe 
kaum, daß man an ihre Aörefje 
ichreiben wird. Aber gebetet wird 
für fie; amd wenn fie die mädh- 
tigen Ströme des Segens, die aus 
ihrer Arbeit entipringen und wei- 
terfliehen, fehen würden, dann 
tiirden fie wohl niederfallen und 
für die Rraft danken, die ihrer Ar- 
beit beigelegt wird." „Dein ift die 
Kraft!” 
Eingefandt von E. A. Defehr, 
Winnipeg, Man. 


Wir haben bier einen Befann- 
ten, der die „Menn. Rundichau” 
sugejchikt erhält, und wenn er fie 
aclefen hat, dann fhiett er fie una. 
Wir finden oft fehe Wichtiges 
darin. E8 tt una wohl, von „un- 
fern Rußländern” etwas zu er- 
fahren ımd außerdem ander 
Troit aus der „Menn. Rundfchau” 
zu höhfen. Wenn e3 Shen nicht 
zubiel Mithe macht, möchten Sie 
bitte Sie folgenden Zeilen ber- 
öffentlichen, dem ich weiß, dak 
dort noch Verwandte fein müffen, 
deren Möreffe ich nicht weiß, denen 
die nachitehende Todesnachricht fe- 
do fehr wichtig fein wird. Sch 
bin die Sihiwelter der BVerftorbe- 
nen. 

Fran Anno Letfemann F 
geborene Hübert, Ruftland, 
tourde in Einlage, Kreis Sapo- 
tofhje, al3 Tochter von Sakob Sit- 
bert geboren und ift am 8. März 
1958 durch den Tod bon ung ge» 
gangen. Sie war ein Ged der 
Mennonitengemeinde. 

Verheiratet war fie mit Johann 
Letfemann, Sohn von Peter Let- 
femann, aus dem Dorfe Nr. 1 Qg- 
natjetofa, Yo fie bi8 1941 gewohnt 
hat. Shr Mann wurde 1937 ber- 
chleppt, und fie lieh fi) 1941 von 
den Rufen nad) Sibirien führen, 
in der Hoffnung, ihren Dann zu 
finden. Sie hat ihn aber nie mehr 
wiedergefehen, fondern fchwere 
Iahre durhlebt und ift mm im 
Alter don 55 Jahren und 13 Ta- 
gen, nad acht Monate Yangenı 
joöweren Xeiden, bheinigegangen. 

Sie war, Finderlos und-winde 
von der Schwefter “gepflegt, die 
jchreibt, daß fie ohne Leichenrede 
und ohne Begräbnisfeier begraben 
worden ift. 

Sollte jentand nod) mehr toilfen 
tollen, To jehreiben er bitte an: 

Marie PBeters, 

(21 a) Thüle Nr. 98, 
Paderborn-Land (Weltf.), 
Sermany. 


4. Sebruar 1959 








Mennenitijche Rundichen 
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Zwei Boote 


Zwei Boote seh’ ich gleiten 
In spiegelklarer Flut, 
Noch über beiden ruht 
Ein seliges Entscheiden. 


Geht’s dann durch Klipp und Risse, 
Weh, wenn’s nicht fest gefügt, 
Vom Sturm zerschellt es liegt 
Am Strand, sinkt in die Tiefe. 


Doch wird’s von starken Händen 
Geführt durch Wogenprall, 
Trotzt es dem Wellenschlag 

Und kann die Fahrt vollenden. 


Zwei Vögel seh ich fliegen 

Mit hoher Lebenslust; 

Es füllt die kleine Brust 

Ein Trieb zu schauen, zu siegen. 


Wohl streckt sich in die Weite 
Das sonnbeglänzte Land, 

Es winkt manch fremder Strand, 
Es lockt manch selt'ne Beute. 


Doch weh, wenn ihm entgangen, 
Das letzte, hohe Ziel, 

Wenn’s in das Jagdgarn fiel, 

Im Schlagnetz ward gefangen! 


Mein Kind, du gleichest beiden, 
Dem Nachen und dem Aar, 

Gott schenkte wunderbar 

Dir Kraft, aufwärts zu schreiten. 


Laß dich nicht ziellos treiben! 
Fahr nicht ohn’ Steuermann, 
Dein schwacher Wille kann 
Allein nicht oben bleiben. 


Schwing täglich dich aufs neue 
In Himmelsluft hinauf 

Und richte deinen Lauf 

Zu deines Heilands Treue. 


Dann darfst du nicht beklagen, 
Daß dir das Steuer brach, 

Daß lahm dein Flügelschlag — 
Mit Gott mußt du es wagen! 








Ein schoenes Schuljahr 
auf der Missionsstation (Lepra- 
station) Km. 81, Paraguay 


Schluß.) \ 
Der Hauptspaß im Sommer aber 
ıst wohl für die Kinder das Baden- 
gehen. Mit einem Feuereifer wird 
im Garten gehackt und gearbeitet, 
nur, um später eine Stunde baden 
zu dürfen. Mit einer Begeisterung 
kommen sie jedesmal vom Baden 
zurück, so daß man sich einfach 
mitfreuen muß. Es ging immer „so 
gut,” und das Wasser war immer 
„so schön warm,” auch sogar an 
kühlen Tagen. 
Am Sonntagnachmittag wird die 





Geschrei um Brei 

Der Michel will nicht essen. 
„Geh, Michel, vor die Tür!” 
Dort schreit er herzerbarmend. 
„Komm, Michel, nun herfürt” 
Er sitzt und schluckt die Tränen 
und schluckt jetzt auch den Brei. 
„Ei, Michel, sei gescheiter, 

laß morgen das Geschrei!” 


Zeit ausgefüllt mit Radfahren 
(fast ein jeder besitzt ein Rad), 
mit Jagen, oder aber sie bauen sich 
alle zusammen kleine Lauben im 
nahen Wäldchen, oder sie gehen 
alle hinaus ins Freie und machen 
Spiele. Da habe ich immer die 
Einigkeit unter den Schülern be- 
wundert und auch die Dankbar- 
keit, mit der sie jede kleine Freude 
aufnehmen. 

Dann sind dies alles Kinder von 
Missionarsfamilien, die zu Hause 
ihre Morgen- und Abendandachten 
haben und vieles aus der Bibel hö- 
ren, die einen guten Unterricht in 
der Sonntagsschule bekommen, wo 
sie wetteifern im Lernen der Sprü- 
che und Kapitel, die zu Bibel- und 
Gebetsstunden gehen, so daß sie 
schließlich einen Schatz aus der 
Bibel mitbekommen, den man nicht 
wert genug schätzen kann. In der 
Schule aber hören sie immer wie- 
der die Geschichten aus der Bibel 
sehr gern, und wehe mir, wenn ich 
einen Namen verwechsele, denn sie 
wissen genau Bescheid. 


Das heißt nun nicht, daß ich ein 
Loblied auf diese Kinder hier sin- 
ge, aber das waren so kleine Vor- 
teile, die ich bemerkt habe. Die 
Gegend ist so viel schöner hier, 
und es gibt auch so viel Gelegen- 
heit für Abwechslung. Aber auch 
diese Kinder haben ihre Unarten 
und Fehler, genau so wie alle an- 
dern, und wir haben auch manche 
schweren Stunden erlebt. Aber die 
haben wir gemeinsam mit den EI- 
tern — denn ich fand immer gro- 
Bes Verständnis und Vertrauen bei 
ihnen — überwunden durch die 
Kraft, die wir von oben, von un- 
serm himmlischen Vater erhielten. 

Dieses alles soll auch nicht hei- 
ßen, daß ich hier alles schön fin- 
de und meine Heimat verachte. 
Nein, ganz bestimmt nicht! Aber 
das verflossene Schuljahr, das so 
leuchtend niederging, bleibt mir in 
schöner Erinnerung und wird noch 
lange zurückleuchten. Ich liebe 
aber den Chaco, wo ich geboren 
und aufgewachsen bin, als meine 
Heimat und werde sie nie verges- 
sen, denn S 

„Wer die Heimat nicht liebt , 

Und die Heimat nicht ehrt, 

Ist ein Lump und des Glücks 

In der Heimat nicht wert.” 


Gertrud Löwen in „Mennoblatt” 





Peter knetet 


Seht nur, unser kleiner Peter 

ist ein ganz geschickter Kneter. 

Eins zwei drei, und seine Hand 

formt den grauen Elefant. 

Vier fünf sechs, schon ist geboren 

Eselein mit langen Ohren. 

Sieben acht, und schon geschaffen 

stehen da die zwei Giraffen. 

Neun und zehn, mit flinken Hän- 
den 

kann er das Kamel vollenden. 

EIf und zwölf, da kommt im Nu 

noch ein Krokodil dazu. 

Und noch manches andre Tier 

knetet unser Peter hier. 

So entsteht ein ganzer Zoo. 

Seht, wie ist der Peter froh! 


Achtung! Neu! Achtung! Neu! Achtung! Neu! Achtung! Neu! 


oKleine Wunder der Nalur 


durch Gottes Schöpferweisheit wunderbare geschaffene Natur öffnen, 


eGefaehrten des Menschen 


e Vom Leten im Walde 


Drei Bildbände mit prächtigen ganzseitigen photographischen Aufnahmen, die das Auge für die 


Wir Kinder unserer Zeit 


sind nur zu leicht geneigt; uns an den menschlichen „Wundern der Wissenschaft und Technik zu 
begeistern, und darüber zu vergessen, daß alles das, was die Geschicklichkeit unserer Hände ge- 
formt und die Schärfe unseres Geistes ersonnen hat, doch längst nicht an das heranreicht, was die 
Schöpferkraft Gottes in der Natur geschaffen hat, 


Diese Bildbändchen sind die besten 


“Bilderbücher” für Kinder, weil sie wahr und echt sind. 


Selbst die Kleinen können sich an den herrlichen Aufnahmen nicht sattsehen und ihr Fragen 


nimmt kein Ende. 


Und die Großen erfahren aus den wissenschaftlich exakten Beschreibungen, die 


einfach und volkstümlich abgefaßt sind, so viel Neues über die Wunder in der Natur, daß sie eben- 
falls die Büchlein immer wieder gern zur Hand nehmen. 


Jeder Band 64 Seiten mit 40 Kunstdrucktafeln nur 95€ 


159 Kelvin St. 


— Portofrei— 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


Winnipeg 5, Man. 










































































































































































Wer hat gewonnen? 


Wir haben uns herzlich gefreut, daß so viele die Lösung des Preis- 
rätsels im „Christlichen Jugendfreund” vom 12. Nov. 1958 („Mennoniti- 
sche. Rundschau” Nr. 46) eingeschickt haben, im ganzen 227. Die Preise 
sind bereits versandt worden. 


Die folgenden 75 hatten die Lösung richtig und sauber auf separa- 
tem Blatt in Deutsch aufgeschrieben: 


Abbotsford, B.C.: Freddie Thiessen, Lois und Danny Janz, Doreen 
C. Peters, Martha Bergen, Ervin Siemens, Karin Neufeld, Ethel Schroc- 
der, Mary Enns, Lois Enns. 

Winnipeg, Man.: Agnes Peters, Gerhard Fast jr., Anne Sellert, 
Rudy Mierau, Elvira Koop, Hilda Hiebert. 

Kelowna, B.C.: Adina Janzen, Betty Wiens, Ruth Epp. 

Niagara-on-the-Lake, Ont.: Margaret Wiebe, D. Boschman, Gertrude 
und Annie Klassen. 

Aldergrove, B.C.: Anita und Walter Funk, Reimar Goetzke, Johnny 
Neudorf. 

Yarrow, B.C.: Alice Quapp, Leonora Wiens. 

Gilenlea, Man.: Harold Baerg. 

Sardis, B.O.: Henry und Anton Penner, Heidelinde und Ronald 
Schilling, Helen Bergen, George Dueck. 

Boisseyain, Man.: Arthur Peters. 

Fort Garry, Man.: Teresa Riediger. 

Winnipegosis, Man.: Ruth M. Peters. 

Campden, Ont.: Mr. H. Warkentin. 

Leamington, Ont.: Leni Wiebe, Erna Schmidt. 

North Kildonan, Man.: Hildegard Sawatzky, Maria Rempel, Gerhard 
Peters, Irene Walter, Ernst Janzen. 

Gretna, Man.: Elisabeth Schröder, Anni Thießen, Nettie Dyck. 

Coaldale, Alta.: Gustav Schmidt, John H. Unger, Esther Janz, Hilda 
Regehr, Elvira Siemens, Harold Ratzlaff. 

Black Creek, B.C.: Willi Hildebrand. 

St. Catharines, Ont.: David Isaac, Carolyn und Evelyn Derksen. 

Winkler, Man.: Johnny Goertzen, Peter Driedger. 

Magrath, Alta.: Magdalena P, Entz. 

Manitou, Man.: Linda Klassen. 

Newton Siding, Man.: Frank Toews, Anita Toews. 

Vancouver, B.C.: Annie Balzer, Ruth Brucks. 

Vineland, Ont.: Katherine Braun. 

Olds, Alta.: Ingrid Foth. 

Deutschland: Gerd Warkentin. 

Thornhill, Man.: Edgar Rempel. 

Lorette, Man.: Henry Hildebrand. 

Gem, Alta.: Lorena Rogalsky. 

Ochre River, Man.: Herman de Vries. 


Die folgenden 26 hatten die Lösung auch richtig, aber sich nicht 
dieselbe Mühe gemacht, alle auf einem andern Blatt Papier in Deutsch 
aufzuschreiben. Sie erhielten auch einen Preis. 


Niverville, Man.: Elfrieda Dyck. 

Clearbrook, B.C.: Helmut Klassen, Margaret Klassen. 

Vineland, Ont.: Frieda Pauls. 5 

Niagara-on-the-Lake, Ont.: Rudy Wall, Eleonore Klassen. 

Yarrow, B.C.: Emmi Ebzer, Rudolph Dahl, Salome Janzen. 

Margaret, Man.: Marlene Unrau. 

Mexiko: B. R. Dueck. 

Coaldale, Alta.: Rita Pauls. 

North Kildonan, Man.: Erika Reimer, Cornelius Martens, Siegfried 
und Hermann Peters, Anita Rempel. 

Abbotsford, B.C.: Mary Heinrichs. 

Kleefeld, Man.: Brian und Rudy Schellenberg. 

Warner, Alta.: Peter D. Waldner. 

St. Catharines, Ont.: Waldy Bräul, Elisabeth Wiens. 

Fruitland, Ont.: Henry Janzen. 

Waterford, Ont.: Elfrieda Kasper. 

Sardis, B.C.: Walter Bergen. 


























Die restlichen 125 hatten nicht die richtige Lösung oder sie auf 
dem Rätsel so unleserlich vermerkt, daß sie diesmal keinen Preis er- 
hielten. Laßt euch dadurch aber nicht entmutigen, sondern macht es 
nächstesmal besser. 

Habt acht, es kommt bald wieder ein Rätsel auf der Jugendfreund- 
seite der „Mennonitischen Rundschau.” 

‘Wenn Ihr uns deutsche Briefe schreibt, werden Sie mit Eurem Na- 
men auf dieser Seite gedruckt erscheinen. 
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Der neue Bimmel 


Predigt von NR. Brinfe, 
Bern, Schweiz. 


Dffb,. 21, 1: „Und ich jah einen 
neuen Himmel und eine neue 
Erde, denn der erjte Simmel und 
die erfte Erde waren vergangen.” 


Heute foll uns als Abihlug un- 
jerer endzeitlihen Themen das 
herrliche Segenftüc vom weißen 
Thron, die Fommmende Herrlichkeit, 
beihäftigen: der Himmel und fei- 
ne Bewohner, das Heim aller Got- 
tesfinder. Bon Netur ift der Hint- 
mel der Siinde wegen allen Men- 
chen verfchloffen. ALS aber der 
Herr am Kreuz für uns ftarb, un- 
fere Siinde auf fih nahm, öffnete 
er ihn wiederum. Dem reumütigen 
Schäcder, der an den Herrn aß 
jeinen Erlöfer glaubte, durfte er 
jagen: „Heute wirft du mit mir 
im Paradiefe fein.” Seither fteht 
allen, die den Herrn ald ihren 
Erretter aufnehmen, der Simmel 
offen. Zeut Sebräer 10, 19 haben 
alle Sreimütigfeit, in3 obere Sei- 
Tigtum durd) das Blut Iefu ein- 
auftreten, genau wie einft der 
Schäder. 

Wir wollen uns Furz einige 
Fragen über den Himmel ftellen 
und fie zır beantworten furchen. 


Wo ift der Simmel? Er ift dort, 
too unfer Herr ift. Er fagt: „Io 
bin vom Himmel herniedergefons 
men“ (Soh. 6, 38). In Rofua 2 
Iefen wir: „Euer Gott ift im Him- 
mel oben.“ Und bei der Entrüf- 
fung werden die Gläubigen dem 
Herrn entgegengeritt werden in 
die Wolfen und mit ihm ins Ba- 
terhaus gehen. Alfo droben, hoch 
über allen Sternen, befindet fich 
der Simmel. 


Wir fragen weiter: Wer wohnt 
im Simmel? Dort wohnt der Va- 
ter zu dem tir beten: „Unfer 
Vater, der du bift in dem Sim- 
mel.“ Much der Herr Zelus redet 
vom Vater, der in dem Simmel 
it (Matth. 23, 9). Aukerden fagt 
Gott jelbft: „IH wohne in ber 
Söhe und im Heiliatum.” Dort 
weilt auch unfer geliehter Herr 
und Seiland. Bon dort ift er ge 
fommen und dahin it er zurüd- 
gefahren (Zuf. 24, 51). Im Him- 
mel wohnt auch der Heilige Geift. 
Sohannes fah ihn herniederfont- 
men bei der Taufe des Herrn. 
Und umfer Serr hat gefagt, daß 
er zum Vater gehe und von dert 
den Heiligen Geift fenden werde, 
und das geihah an Pfingiten. 
Aljo Vater, Sohn und Seiliger 
Seift wohnen im Simmel. Aud) 
Iefen wir des öfteren, daß die En- 
gel im Himmel dort wohnen 
(Matth. 18, 10). 

Der Himmel ift auch der Ort 
der Erlöften. Diefe Tatfache inter- 
efitert ın8 begreiflich jehr, denn 
wer möchte nicht gern wiffen, wo 
er dereinit daheim fein werde, Dro- 
ben werden wir alle Seiligen fe- 
hen, von erjten Märtyrer Abel 
bis hin zum leßten, der durd) die 
enge Pforte eingegangen ift, die 
befanntlic fih im Simmel öffnet, 
wie Safobs Leiter. In den Sim- 
mel wurden ein Senodh und Elia 
entrücdt, und Stephanus wurde 
dort fterbend aufgenommen. In 
den Simmel durften Schon Paulus 
md Sobannes im Geiite hinein- 
ihauen. Baufus fagt es mit den 
Worten: „Was Fein Auge geje- 
ben, ma3 fein Ohr gehört und 
was in Feines Menjchen Sinn ge- 
Tpmmen ift, hat Sott denen be» 
reitet, die ihn Tiebhaben.“ Sohan- 





nes Jah die ganze erlöjte Schar 
um den Thron des Lanımes ftehen 
in Anbetung und Dankfagung. 
Dort werden auch toir fen md 
einander wiedererfennen, wie La- 
zarus den Abraham erkannte. 

Wir fragen ung weiter, ivie der 
Simmel in der Bibel dargeitellt 
wird. Dabei entdefen wir große 
Variationen. So nennt Petrus 
den Simmel ein eiwiges Reich 
(2. Betr. 1, 11) und Paulus ein 
bimmtlifches Reich (Sehr. 11, 16), 
zugleich nennt er e3 ein unerfchiite 
terliches Neich (Hebr. 12, 28), alfo 
ein etviges, ein hunmliiches Neid 
ift der Simmel, Alle Reiche diefer 
Welt find vergänglich und werden 
bis in ihre Grundfeften erihüt- 
tert, das jagt uns die Vergangen- 
beit reichlich. Unfer Reich, der 
Himmel, aber it unerihütterlic) 
und etvig. 

Der Simmel wird auch mit ci- 





ner Stadt veralihen. Baulu3 faat: 
„Wir haben bier feine bleibende 
Stadt, fondern wir fuchen die zu- 
Tünftige.” E8 it die Stadt, die 
Gott jelbjt erbaut hat, eine Stadt, 
die nicht durch Bomben zerjtört 
werden fann. Die Stadt Jeruja- 
lem ijt öfters zerftört worden und 
tird lant der Schrift nochmals 
aeritört werden; aber in Seru- 
jalen droben wird fein Feind ein- 
dringen. E3 ift die Stadt, in der 
Gottesfinder ihr Bürgerreht ha- 
ben. Sie muß aud) jeher heimiich 
und familiär fein, dein Paulus 
nennt das Jernialen droben „un» 
fer aller Mutter“ (Gal. 4, 26). 
wird aud die Stadt des Ieben- 
digen Gotte3 genannt und iit in 
Offenbarung 21 herrlich bejchrie- 
ben. 

Der Simmel wird auch ein Ba- 
terhaus genannt. Groß it Die 
Schnfucht der Kinder in der Zer- 











Ein wichtiger Hinweis vom Minister 
fuer Staatsangehoerigkeit und Immigration 





ne nah dem Vaterhaus, das fehen 
wir beim verlorenen Sohn, und 
der Ser felbit betet voller Sehn- 
fucht: „Vater, ich Fomme zu dir.” 
Paulus Hat Luft, abzufdeiden, 
mb wir alle fingen gen mit: 
„Meine Seel’ it voll Verlangen, 
dih auf ewig „au umfangen.” 
Unter dem Ausdruf Vaterhaus 
it mehr an die Familie gedacht, 
dort werden alle Gottesfinder fich 
um den Vater fharen. Dieje Ge- 
meinfhaft pflegen wir jcheon bier 
mit allen Gläubigen. 

Der Simmel wird aud als ein 
Baradies dargeitellt. Raradivs be- 
deutet Ruitgarten. Raulus wurde 
dereinft dorthin entrüct, tie wir 
‘bereits hörten, „und ich hörte un- 
ausfprehlihe Worte” (2. Kor. 12, 
4). Dort werden Gott und Menic 
den bertrauteiten Umgang pfle- 
gen und die herrligiten Früchte 
der Zebensbäume genießen. Gern 


ftimmen wir in das fdhöne Lieb > 
ein: „Baradies, Waradies, ioie it 
beine Frud)t jo füß. Unter deiı 
Rebensbäumen, wird ung fein, 
ob wir träumen, Bring ums, Here, 
ins Paradies." 

Ian Hebräer 11, 14—16 nennt 
Paulus den Himmel ein befferet 
Vaterland. Weberaus jchön it 
amfer irdifches Vaterland, die 
Schweiz, die Perle Europas ge- 
wmannt. Millionen don Menichen 
bejtaumen fie jährlih, und doch 
fchanen wir, wie Abraham, nod 
nad einem weit beiieren Vater 
Iande aus. 

Ferner wird der Himmel ein 
Srt der Ruhe genannt. In Herz 
und Gewilfen find wir jhon hie- 
nieden durd, Chriitt Blut und Ge- 
rehtigfeit zur Nuhe gekommen, 
doc) wir fehnen uns nad) der Sab- 
bat-Nuhe droben. E ift nod) eine 
Ruhe vorhanden dem Volke Got- 


Um groesste Verdienst- 
moeglichkeit zu geniessen, 


lernen Sie Englisch oder Franzoesisch sprechen 


Angemessene Kenntnis von Englisch oder Franzoesisch ist eine we- 
sentliche Bedingung, um Stellung zu finden. 


Kanadische Arbeitgeber ziehen es vor, Personen zu mieten, die Anwei- 


sungen verstehen und sich in der Sprache ihrer Mitarbeiter verstaendi- 


gen koennen. 


Befoerderung haengt in vielen Berufen zum grossen Teil davon ab, ob 


man gelaeufig englisch oder franzoesisch lesen und schreiben kann. 


Wenn Sie eine der zwei offiziellen Landessprachen Kanadas, Eng- 
lisch oder Franzoesisch, beherrschen, je nachdem in welcher Gegend sie 


wohnen oder arbeiten, so haben Sie den Vorrang in der Wahl der sich 


Ihnen bietenden Arbeitsstellen. 


Abendkurse fuer Englisch oder Franzoesisch werden in den meisten 


Ortschaften geboten. 


Um Auskunft ueber dieselben wenden Sie sich an 


den oertlichen Schuldirektor, den Prediger oder Pfarrer, oder an einen 


Beamten der naechstgelegenen Stelle fuer Staatsangehoerigkeit und Im- 


et 


Ellen Fairclough, 
Minister of Citizenship and Immigration 


migration. 
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tes, Selig find die Toten, die in 
dem Seren iterben denn fie ruhen 
von ihrer Arbeit, md das ganz 
befonders nad unferer jo geheh- 
ten, unrubigen Zeit. 

Schlieglich vergleiht Paulus 
den Simmel mit einem Berge mit 
den Worten: „Ihr jetd gekommen 
zum Berge Zion, zum Himmlischen 
Serujalem.” In Offenbarung 14 
führt und Sohanmes im Geifte 
hinauf auf den Berg Aion md 
geigt und die große Schar der 
Serfenfänger, die Gott, ihren 
Schöpfer, Toben, Auf Bergen 
fommt einem gern das Singen, 
und bier jtimmen wir gern mit 
ein: „D Zion, du herrliches ion, 
du Stadt, die der Herr hat er- 
baut.“ Verjenfen wir ung dod ein 
wenig im diefe Vieljeitiakeit des 
Himmels, der in fieben Anblicen 
dargeftellt wird: einem Reich, ei- 
ner Stadt, einem Vaterhaus, ei- 
nem Paradies, einem befjeren Ba- 
terland, einer Nuheftätte und 
Ihließlich mit der Bebirgamelt ver- 
alien. Er ift alio eine über alle 
Maken wichtige Herrlichkeit. 

Wir hörten bereitS, daß der 
Simmel unter anderem mit einer 
Stabt verglichen wird md den be- 
Tannten Namen  „Serifalem” 
trägt. Dieje herrliche Stadt wollen 
wir im Geifte zu befichtigen ver- 
juden. Sch wollte, wir Tünnten 
alle eine Rundfahrt Much fie na- 
en, dann olirden wir ung feinen 
Augenblik mehr nach unjeren ir- 
diihen Wohnort zurücjehnen, 
felbjt wenn einer der Zefer in eis 
nem Palaft wohnen jollte. Sern 
wirden twir alle dort außfteigen. 
Sohannes fjah im Geifte das 
bimmlifche Serufalem bernieder- 
Tommen wie eine nefhmüdte Braut 
zu ihrem Bräutigam. Mit diejeom 
Dilde vollendeter Schönheit wird 
unfer zufünftiger Mohnort be 
Schrieben. Schon die Grundmauern 
bejtehen aus den herrlicäften Edel- 
Steinen. Das Material ijt nicht, 
wie hier auf Erden, aus Holz, 
Stein oder Eifen, fondern aus 
reinem &olde, eingefchloffen in 
Mauern bon Edeljteinen. Der 
Herr bittet den Vater, dab die 
Seinen feine Serelihfeit fegauen 
mödten. Wer fanın angeficht3 fol- 
her Herrlichkeit noch draußen 
itedenbleiben ? 

Der Baumeifter diefer Stadt iit 
Sott jelbft (Sehr. 11, 10). In So- 
hannes 14 lefen twir, daß unfer 
Herr jelbjt bingegangen ift, ung 
Stätten zu bereiten. Mlio Vater 
und Sohn find Yaumeifter diefer 
unvoritelbar jchönen Stadt. Oft 
fommen wir kaum an Schönhei- 
ten der Schöpfung ohne Staunen 
vorbei, die dod durch die Siinde 
verunftaltet find. Mas wird c& 
dort fein, wo wir da3 Neine und 
Edle jeden werden? Und denken 
tir, daran: da8 alles hat ung un- 
fer Vater und Heiland Jelus Chri- 
ftus aus Liebe bereitet. Wie foll- 
ten ‚wir ihn mit ganzer Singabe 
lieben und ihm dienen angefichts 
folder Fommenden Herrlichkeit. 
Die Straken der Stadt find aus 
reinem Golde. Auf Erden find fie 
oft ftaubig und fhmubig, dort 
aber werden wir auf lauterem 
Golde wandeln. Fragen wir uns 
no, wer duch diefe Straßen 
Wandern wird. Die Bibel jagt ung, 

fein Unreiner dort eingelaffen 
, alfo nur Menfhen, die rein 

!d belle gevafdhien wurden im 
Blue des Zammes. Dort tverden 
nur folde fein, die hienieden ein- 
mal mit dem verlorenen Sohn 
„3% habe gefün- 








befannt haben 
digt“, und gurüd ins Vaterhaus 


gefommen find, Dort werden alle 
diejenigen jein, die fi) hienieden 
da3 himmlische Birrgerredht jchen- 
fen ließen. Der Herr fante einft 
zu den Apoiteln, al3 fie von einer 
Miffionsreife zurüsfgefehrt waren 
und fih ihrer Erfolge rühmten, 
da ihre Namen im Sinmmel an- 
aefhrieben feien. Nach Dffen- 
barıng 3,12 merden die Ueber: 
toinder bon Satan und Welt dort 
fein. Sie haben Satan übermun- 
den durch des Lamınea Blut. 

Durd dieje Stadt flieht aud 
ein wunderbarer Strom, Lebens- 
itrom genannt. Die meiften Zlüffe 
entjtehen auf Bergen oder Glet- 
ichern, der Zebensitrom aber ent- 
fpringt am Throne de Lamımes, 
dadurd) unterjcheidet er fi von 
allen andern Strömen. Weil er 
Strom de8 Lebens genannt wird, 
wird er allen immerwährendes 
Leben penden, da gibt «8 alfo 
fein Altern mehr. Amı Ufer befin- 
den fih die Lebensbäume, die 
reichlich Früchte tragen. Dort gibt 
es dann fein Berbot mehr, nicht 
davon zn effen, fondern das Ge- 
genteil. Vielleicht denken wir dann 
an das jchöne Lied, das toir hier 
jhon jo gern fingen: „Inter dei- 
nen Lebensbärmen wird mg fein, 
als ob wir träumen. Bring ım8, 
Herr, in® Paradies.” 

Nun aber miffen teir nod) eine 
furge Srage beantworten. Wie 
Tommt man in den Simmel? Die 
Schrift fagt deutlich, nicht durch 
Werke, Sm Gegenteil, twer dur) 
Sejegeswerfe felig werden will, 
it unter dem Fluch, Der Herr 
felbit gibt ım3 die rechte Antivort 
in Johannes 14, 6: „Sch bin der 
Weg, die Wahrheit und das Les 
ben; niemand fommt zum Vater 
denn durd) mid.“ Und in Sohans- 
nes 10, 9 fagt er: „Sch bin die 
Tier, fo jemand dur mich ein- 
geht, der wird felig werden.“ Der 
Mensch wird aud nicht felig durch 
Leiden, wie das eine Frau meinte, 
die zu mie in die Spredhftunde fan 
und mir ihre vielen Leiden auf- 
zählte; fie meinte fiherlih, de3- 
halb den Simmel verdient au ha 
ben. IH machte fie auf Offend, 7 
aufmerffam, auf jene, die durch 
die große Trübfal gehen, aber 
nicht deshalb vor dem Throne jte- 
hen, weil fie fehwer Titten, jon- 
dern weil fie ihre leider helle ge- 
madt haben im Blute de Lam 
mes. WE Sohannes der Zäufer 
predigte, tat er e3 mit den Wor- 
ten: „Tut Buße.” Bredet den 
Stab über euch felöit und über 
eure Vergangenheit; danıı aber 
twies er fie auf Jefus, das Sanım 
Bott: hin. Das allein ift ber 
Weg in den Simmel. Der aufrich- 
tigen Vuhe Folgt die Vergebung 
der Simden, die Reinigung, ja 
noch mehr, der Bimpfang des Sei 
tigen Geiftes. Nohanmes fagte: 
„I tanfe zur Buße; der nach mir 
Kommende wird euch mit Seili- 
gem Geifte taufen.“” Den Weg zu 
diefen ewigen, herrlihen Gütern 
it alfo durch Burke zu Bott und 
dur Glauben an unfern Seren 
Iefus Chriftus. Nur wer ihn hat, 
der hat das Leben. Aın Kreuz hat 
der Serr umnfere uld reitlos be» 
zahlt, und damit it der Weg ins 
Vaterhaus offen. Mit dem Dichter 
ichließen wir: 


„Der Simmel fteht offen, 

Herz, weißt du, twarum? 

Beil Sous gekämpft und ge 
bfutet, darum. 

So fonm do, a Scele 
fomm ber zu dem Seren. 

Mag’ ihm deine Sünden, 

er hilft die jo gern!“ 














Bundichean ... 
(Kortfegung von Seite 1—5) 
Frau P. Epp, Frau AM. Braun 
und Frau 3. Giesbrecht. Sie und 
ihr vor etwa 13 Jahren verftor- 
bener Gatte Peter Do hatten 
viele treuen Freunde und viele 
waren erfchienen, die Entihlafene 
das Tehte Mal zu jehen md ihr 

die Iegte Ehre zu eriweilen, 

— RNitme Tina Wiens geb. 
Salt, 72, jtarb am 16. Nov. 1958 
im Altenheim zu Needley, Kalif., 
usY. e ftamınte aus Mar- 
genau, Eidrußland, war im Dor- 
fe Lugowif, Neufamara, aufge 
wachien, to fie mit Peter BP. Wiens 
in die Ehe trat, der 1945 in Ofla- 
homa ftarb. (Ein Nachruf folgt. — 
Red.) 

— Bitwe Aına Sianens, 9% 
von 326 Edifon Moe, Noxrdkildo- 
ran, Man., jtarb au 1. Februar, 
Sie ftammt aus Walolbeim, Sid- 
wußland, und wohnte ipäter in 
Neujamara und Sibirien. Cie 
Hinterläßt drei Töchter md ei- 
nen Sohn bier md eine Tochter 
in Rußland. Das Begräbnis iit 
heute, am 4. Sebruar, 2 Uhr, vom 
MBS-Bethaufe in Nordfildonan 
aus. 

— Frau Ama Thiehen geb. 
Günther, 61, ftarb an ihrem Ge- 
Burtstage, dem 1. Februar 1959, 
in Qaneouver, B. E. Sie ftanımt 
aus Einlage, drußland. Shr 
Mann Hans Tiefen fit in NRuß- 
Iand verichollen. Die Verftorbene 
hinterläßt zwei Söhne mit ihren 
Familien und drei Schweitern dit 
Kanada und drei in Rußland. 

— Im Menno-Seim bei Ab- 
botsford, B. E., ift Wihve Agnes 
Bergen, 74, kürzlich gejtorben, Shr 
exiter Ehemann war John Buhr 
von Gretna, Man., nach deifen 
Tode trat fie 1949 in die Ehe mit 
Peter Bergen, der 1954 ftarb, — 
Ron Mhbotsford Kommt auch die 
Nachricht don dem Tode der Wine. 
Lena M. Siemens, 65, die früher 
in Sepbuen, Saf., gewohnt hat. 
Xhr Gatte Ahr. A. Siemens ftarb 
im Dftober 1958. 

— Rom 29. Januar jchreibt der 
Verihterftatter don Abbotsford, 
%. €: Nad drei Tagen Winter- 
wetter regnet e8 jet twieder. Man 
fängt bier an, in den Simbeergär- 
ten zu arbeiten. 

— Lehrer und VBred. €. Wall 
ind Sattin.von Hillshoro, Kan- 
jas, famen am 31. Ianuar nad 
Winnipeg, wo Br. Wall als Leh- 
rer am MRG-Biheleollege tätig 
fein wird, Ihre Adrefle it: 178 
Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 

— Rred. Saat Mafien, Nord- 
fildonan, ift zum Verwalter des 
Eoncordia-Holpitals ernannt wor- 
den, al3 Nachfolger des durch den 
Tod abgerufenen 8. 8. Schulz. 

— Prod. Peter Harms, Snotv- 

flafe, Man., wurde zum Leiter der 
Mermonitengemeinde bei Eryftal 
City, Man., gewählt. 
Im Städtchen Altona, Ma- 
nitobe, hat der Stadtrat ein Gefek 
erlaflen, daß den Kaufläden ver- 
bietet, an Kinder unter 14 Jahren 
Zigaretten oder Tabak zur berfau- 
fen. 

— Am 10. Jan. 1959 wurden 
von der Wanner - Mermonitenge- 
meinde, unweit bon Sefpeler, $ 
tario, aus 4 Tote aud einer Far 
milie zu Grabe getragen. Howard 
Rudy war mit feinem Sjährigen 
Sohn zur Schule aefahren, um 
feine 6- md 1Ojährigen Töchter 
bon der Schule zu holen. Auf dem 
Seimmwege hiieb ihr „Ir“ auf 
dein Vahngleife jtehen und wurde 
dom EN.R-Zug erfaßt und zer- 









































teiimmert. Me 4 wırden tot nd TER. 


den Trümmern gezogen. Die 
alleinige Neberlebende, Frau Jrma 
Rudy, hatte zu Haufe den Til 
zum Abendbrot gededt, während 
die Lokomotive die immer ded 
„Zeutds” mit ihrer ganzen gamilie 
an Ihrer Zarın vorbeifchob. 

— N. 3. Megler, Scottdale, 
Ra, USW, Leiter des Pırhlifa- 
tionshaufes umd Sekretär fir 
Evangelijation durd) Schriftenver- 
breitung der Konferenz der Wlt- 
mennoniten, trat am 20. Samıar 
feine zweite große Neije nad Eu- 
ropa und Afien an, um die Mif- 
fionsarbeit der” Konferenz durch 
Literatur zu überprüfen und zu 
fördern. 

— Unter den Befuchern waren 
in vergangener Woche in der Ehri 
itian Preß 2td.: Frau 9.9. S 
mens, Sem, Albert, die hier ihren 
Sohn am MBG-Bibeleollege und 
Verwandte bejuchte. — Br. 8- 
brand Riejen, Yarrow, B. E., der 
mit Gattin auf einer Befuchsreife 
auch Freunde und Befannte in 
Edmonton und Rauxhall, Alberta, 
iehen wollte. — Fran Magdalena 
Andres, Rofetoton, Sasf., die hier 
ihre Eltern, Gefch. Arthur Heide- 
breit, befuchte. — Dr. med. Rudi 
Maffen, Sa Monte, Norddafota. - 
Hedwig und Seinrid Zepp, Kin- 
der de8 Aelt. Heinrich Zepp bon 
Sarrow, Ontario. 


* « x“ 
Dftdentichland. — Minijterp 
dent Srotemohl erflärte auf einer 
Mafienfundgebung, er bertraute 
daranf, daß „eines Tages die rote 
Fahne der Arbeiterklaffe fiegreih 
über ganz Deutichland mwahen” 
iverde, Die „DDR“ werde beivei- 
Ten, daß der Sozialismus dem Sa- 
pitalismm: erlegen fei. Sie mw: 
de alle Anftrengungen unterneh- 
men, die Prostopf-PBroduftion 
der wichtigjten Konfumgüter bis 
1961 itber die Mefrdeutichlands 
hinaus zu jteigern. 

x x 


















NEN. — Dur Brände und bit- 
tere Kälte toucde die Not ben 
Taufenden bon Bewohnern der 
überfwennten Gebiete in tmei- 
ten Zeilen de8 DOftens der USA 
am 24, Sannar erhedlih erhöht. 
Allein die Weberfhtvenmungs- 
icäden ftellten fich auf mehr als 
100 Millionen Dollar, und über 
11,000 Menjchen waren obdadj- 
[o8, während Sunderte von Häu- 
ern umbeheizbar blieben. Sn Obio 
find 25—30 Todesopfer zu be 
Hagen. In Indiana zählte man 
3, im Staat Newyorf 5 und in 
Rennfolvania 1 Opfer der Ueber: 
fhiwerunungen. 

Kräfident Eifenhower erklärte 
die überfhmwenunten Zeile bon 
Ohio und Penniylvania zu NKata- 
itrophengebieten, wodurd fie für 
Finanzhilfe des Bundes in Frage 
Tommen. 

— Die bon der Mdenaner-Ne- 
sierung bejhloffene Sonderfteuer 
fir Einfuhr ausländifcher Kohle 
bat bei der amerikanischen Indu- 
itrie ärgerliche Protefte ausgelöf 
denn diefe Maßnahme vi dere 
erhebliche Erporte bon US:Stohle 
und treffe einen Snduftriezweig 
jchiwer, der fi) ohnehin bereits 
großen Schwierigfeiten gegen- 
itberfche. — Weftdeutjchland wird 
ab 15. Februar d. 3. eine Son- 
deritener in Höhe von 84.76 auf 
jede Tome imbortierter Sohle 
erheben. 

— BPröfident Eifenhower hat 
Pläne autgcbeiken, nach denen die 
Vereinigten Staaten im Laufe des 
Sommers auf einer Ausftellung 
in Mosfau Hefgefrorene Lebens- 























Beimatbucdh 1959 
Im diesjährigen Heimatbucdh wer- 
den u. a. zwei große Siedlungs- 
gebiete bejonders behandelt: 
Sibirien und Wolhynien, ferner 
die Fleineren Anfiedlungen, wie: 
Memrif, Neo York und andere, 
Unter den Xebensbildern findet 
fih eins von Samuel Keller. 
Drei vorzüglihe Landkarten find 
beigefügt: „Die Hentigen Wohn- 
gebiete Yer Deutfchen in der So- 
wjetuniun“, die jeden intereffie- 
ren, den die Frage nad) dem Ver- 
bleib der Veriehleppten das Herz 
bewegt, ferner „Die deutfchen Sied- 
Inngen im Gebiet Roftow“ und 
„Die dentfhen Siedlungen im Be- 
biet Stalino*, Außerdem enthält 
3 Sefgichten, Sumoriftifches, pie- 
Te Bilder, Liften und Verzeichniffe, 
Solange der Vorrat reicht für $2 
Portofrei zur deziehen von 
THE CHRISTIAN PRESS, LTD, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


rer 


mittel, Sernfehempfänger forte 
wiffenihaftfiches md pädagogi- 
ie Material zeigen wollen. Er 
fügte hinzu, die $3,600,000 Dol- 
Tar, die diefe Muzftellung der ame- 
rifanifden Negierung fojten wird, 
jet die beite Kapitalinveitierung, 
die feit langer Zeit gemacht wur- 
de. Diefe Ausitellung, die im Mos- 
fauer Sofolnikfi - Bark aufgebaut 
twird, foll das Belte von Ameri- 
fa zeigen, nämlich wie die Amert- 
faner arbeiten und ala Konfınnen- 
ten Ieben. 5,000 Menichen wer- 
den diefe Nusitellung pro Stun- 
de befuchen. Deswegen muß alles 
fonzenfriert fein, am einen vichti- 
gen Eindru vom amerifanifchen 
Reben zu vermittefn, 
Der Budget - Botfchaft des 
äftdenten it der MWirt- 
tsreport gefolgt, defien VBor- 
Tage dem Präfidenten zur Pflicht 
gemadt wird, E8 handelt fi um 
Berge von Ziffern und Argumen- 
ten, deren Frittfches Shidium Wo- 
en und Monate schwerer Arbeit 
erfordert, Man follte alfo weder 
den Vorfchuflorbeeren nod) den 
fchnellfertigen Einwänden der de 
mofratiichen Oppoktionen im NS: 
Kongreß allzuviel Gewicht bei- 

fi Der Ausgleich zreifchen 
und Einnahmen im 
USA-Budget beruht auf Schäkun- 
gen, die ohne Zweifel nad) beftem 
Wilfen gemadht wurden. Es muß 
jedoeh Daran erinnert erden, 
dal} die gleichen Experten vor ei- 
nem Jahr eiten Ueberfhuß bon 
$500,000,000 für den Taufenden 
Etat ausgerechnet haben, der fich 
ingioifchen ins Segenteil in Seftalt 
eines Riefen-Defizit3 von 12,900, 
000,000 verwandelt hat, Bon ei« 
ner Entlaftung der Steuern ift Tei- 
ne Nede mehr. Die etivaige wei- 
tere Erhöhung des Briefportos auf 
5y bedeutet eine bedenkliche Mehr- 
belaftung des Verkehrs. Das glei- 
he gilt fir die Vertenerung des 
Autobetriehbs dur Erhöhung der 
Benzinftener. 

— Der Paftor und die Yelte- 
iten der Firft Presbytertan Churd) 

(Bortjekung auf &. 12—8) 
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Ans dem Norivegiichen überjet 
ER we 
(16. Fortjegung.) 

„Halt du etwas auf dem Her- 
zen, Ling?” ragte er ihn freund» 





ich. 

Be mödhte gern ein paar Wor- 
te unter vier Augen mit die reden, 
wenn dur heute abend von der Ar- 
beit fommft — nod) vor der Ber- 
fanımlung!” . 

Die beiden Männer ftanden fi) 
gegenüber, jeder ein Starker auf 
feinem Gebiet. Aber Lyngeid ent 
ging nicht, daß der andere zufart- 
menzubrechen drobte. 

„Sch werde etwas früher Heim- 
Tommen“, fagte er. 

„Nein, nein”, bat Ling, „mei 
netvegen follft du die Arbeit nicht 
unnötig abkürzen.“ 

„Ach, die wird fchon noch fer- 
“a”. meinte Lyngeid. 

Mit einem glüdlichen Lädeln 
oing er rafch den Hang bimmter 
noch der Mootswerft. 

King hörte, wie da unten fon 
die Sämmer Eopften, und plöß- 
Tich war ihm, al ob auch diefem 
Hämmern ein guter Geilt inne 
mohnte. 

Gebeuat md niedergefchlagen 
ging er in fein immer. Er war 
fo mitdel Schmerz bohrte hinter 
feiner Stirn. Er Tick fih auf das 
Rager fallen, um zu fchlafen. &3 
war aber nur ein Furzer Schhum- 
mer, dann mußte er fich wieder 
erheben. Er verfirhte zır arbeiten, 
fand aber feine Ruhe dazu. Ein 
Sedanfe hatte ihn die ganze Nacht 
nicht Tosgelaffen, und num nahm 
diefer Gedanke im Laufe des Ta- 
ge8 die Form eines - draftifchen 
Entichluffes an. Lina ging im 
Zimmer auf und ab. Seht blieb er 
Stehen und zählte etwas an ben 
Fingern ab. Wieviel Tage mar 
er ichon hier? Sehzehn. Nein, er 
hielt feinen vollen Monat durch! 

Der Nachmittag fchlich fo da- 
hin. Rot und ftrahlend ging die 
Sonne unter und bergoldete den 
Siord und die Holme, wie Ling 
von den Stubenfenftern aus fe 
ben fonnte, 

Rangfam fenkte fi) die Dämme- 
rung herab. 

Da hörte er, dak Lyngeid ge 
fommen war. Er wollte fi wohl 
wafchen umd umziehen, ehe er fi, 
an den Ahendbrottifch fette. 

3a, jo war e8. AS Frau Lyn- 
geid anflopfte und zum Effen bat, 
hatte Zungeid bereits die Meider 
gewechjelt. Er aß wie ein Arkeits- 
mann. Bing berfuchte Tediglich, et- 
ma zu fich zu nehmen. Tiefer 
Ernft laq auf den Gefihtern der 
beiden Männer. Tordis brachte et- 
twa3 Leben in das Ganze, indem 
fie erzählte, wie „ichön fie gefptelt 
hätten“, fie und die „Rinder“, 

„Mädchen Fönnen dad; gar nicht 
fpielen“, fante Ber. 

„SIt das wahr, Mama?” fragte 
Tordis 

Mher Mutter Fonnte fich nicht 
recht erinnern, denn e8 war fchon 


folange her, daß fie felber einmal 
gefpielt hatte. ALS fie fi bedadht 
hatte, meinte fie, e3 fönne jchon 
möglid fein. „Su mußt Dordi 
mal fragen. Bei ihe ift e8 noch 
nicht folange her, daß fie Ipielte. 

„Umgefehet, die Jungs Fönnen 
nicht fpielen“, fagte Dordi fop- 
pend, 

„Bähl” machte Per. 

Die Männer lächelten zu dem 
Gefhwät der Kinder, aber fie wa- 
ren mit ihren Gedanken bereits 
bet dem Spiel, das fie in aller- 
nächiter Zeit befejäftigen würde. 

Sie blieben nicht länger als ı 
tig em Tifch figen. Lyngeid nid- 
te feiner rau zu, worauf fich die 
beiden Männer in die Stube be- 
gaben ımd die Tür Hinter fich 
ihloffen. 

Nur ein Zierlämpchen fandte 
feinen jäwachen Schein aus einer 
Ede. Ste nahmen zu beiden Sei- 
ten des behaglid) wärmenden Sa- 
elofens Plat. 

Einige Minuten ftarrten die 
beiden bor fi hin. Dann brad) e3 
heftig aus ing heraus: 

„Sage mir doch, Iwa8 an mei 
ner Berfündiaung falfch tft.” 

Zungeid war borbereitet ımd 
nahm e8 ruhig Hin, jedoch mit ei- 
nem energifchen Burg in feinem Ge- 
ficht. 

„Ist denn etwas faljh daran?“ 
fragte er. „Da8 heißt: Eommt e8 
die jo dor?” 

„Sa, aber ich weiß nicht, was 
e& ilt.” 

„Wenn ih dir jeßt antworte, 
jo vergiß bitte nicht, daß du mich 
darımı gebeten haft.” 

„Nein.“ 

Rongeid hat den anderen mit 
einem etwas fonderbaren Blid 
on. Seine Augen waren hart wie 
Stahl, aber doch wie Stahl, der 
im Begriff ftand, bon der Glut 
der Liebe hei zu werden. 

„Dir betreibft religiöfe Sabrik- 
arbeit.” 

Kraftvoll und unbarmberzig fie- 
Ion diefe Worte, und Lings ener- 
giiches Gefiht ftraffte fi. 

„Und was fabriziere ich?” frag- 
te er Scharf zurüd. 

„Zörichte Sungfranen!“ 

Rings Augen jchoffen Bike, und 
fein Stimme zitterte, al3 er fagte: 

„Web mir, wer das wahr ift!“ 

„3a, weh dir, tern das wahr 
if!” 

Sie maßen fi mit den Augen, 
die beiden Streiter. 

„Weißt du auch, was du damit 
fngit, Lungetd ?” 

„al“ 

„ou mußt damit vor Gott be 
ftehen!” 

Rungeid zügerte einen Wugen- 
bi mit der Antwort, dod dann 
fagte er mit Nahdrud: 

„Sch wage 03,” 

„Dann mußt du mir e8 aud) er- 
Hären!” 

„a, went ich e8 vermag.“ 

„Du mußt. Dur haft eine zu gro- 
be Verantwortung auf dich ne 
nommen, al3 dah du dich ihr ent- 
stehen Fönnteit. Deine Worte und 
dein Wejen Haben mid in diefen 
Tagen, die ich in deinem Sans 
verbrachte, unruhig — ja, unglüd- 
Ti) gemacht!” 

Zungeids Lippen beivegten fich 
lautlos; er betete Still, 

„Was törichte Sungfrauen Fenn- 
zeichnet”, fagte er dann, „it, daß 
fie Befenntniffe ablegen, in denen 
Tein Zehen iit. Befenntniffe können 
fi) die Menichen felber zuredhtma- 
hen. Leben fan nur Gott erimet: 
fen. Deine Berfündigung Ichafft 
wohl Befenner, aber e8 wird aus 





ihr fein Menic zum Leben er- 
tet,“ 

„Und warum nicht?” 

In jeiner Ereiferung und fei- 
nem Screden beugte fih Ling 
dem anderen weit entgegen. Lyı- 
geid gögerte wieder Furze Zeit, um 
dann tiefgründig zu entgegnen: 

„Es ift fein Evangelium darin.” 

Ling fprang von feinem Stuhl 
auf und Tief erregt im Zimmer 
auf md ab. 

„Bift dur nie böfe?” fragte Lyn- 
geid. 

‚„NRein”, antiwortete Ling erregt, 
„ober e8 ift fo furchtbar fahwer, 
ftill figengubleiben, während du 
mic töteft.” 

Rungeid fah nicht aus wie ein 
Mörder, wie er To dafak — die 
Augen nah tor Tränen. Er lieh 
den anderen auf- und abgehen, 
bi3 er wieder zur Ruhe fa. 

Ting feßte fi twieder und fagte 
hart! 

„Sch verfiindige alfo fein Evan- 
geliun?” 

„Nein, denn dein Ausgangs- 
punkt ift Fatih” 

„Und wovon gehe ich aus?“ 

„Davon, daß der Menjih nicht 
verloren ift.” 

King ftieß die Luft zivifchen den 
Lippen hindurdh, fo dab e8 wie ein 
RBfeifen Hang. 

„D — ih mahe alfo den 
menfhlichen Charakter und Willen 
zu wenig herunter!” 

„Ba—wohl! Du aehft davon 
aus, daß der Menich im Grunde 
aenommen gar nicht fo fchledht it. 
Sott braucht nur da8 Gute in ihm 
zu entfahen und zu verebeht, 
danıı —" 

„ber e8 gilt doch, dem. fchiva- 
en Willen eines Menichen auf- 
auhelfen“, ımterbradh ihn King 
Hißig. 

Da Sekte Longeid plößlich fernen 
Gegner das Meffer an die Kehle: 

„Bift dr jelber wiedergeboren, 
Ling?” 

„S—al Das will ich doch mei- 
nen!” 

„Und wie gefhah das hei dir? 
Durch eigene Willensanftrengung 
oder die Tat Gottes?” 

„Du redeft ja Unfinm, Longeid”, 
fagte Ling aufgebraht, „das ift 
doch beides dollfommen dasjelbe, 
Gott ftählte meinen Willen — da3 
ift ja dod) eine Tat Gottes 1” 

„Geboren von Willen eines 
Mannes“, Tante Qyrıgeid fhmer. 

„Vielleicht eine törichte Sung- 
frau?” fragte Ling, dem die Sän- 
de zitterten, 

„Wahricheinlich. et begreife 
ich jedenfalls beffer al3 zuvor, tie 
die Fabrikation läuft.“ 

„Sabrifation!” Fait fehnarrend 
rief e8 Ling. „Aber du fiehit doch, 
daß mit den Menfcen etwas ae- 
ihieht. Sie werden geboren —” 

‚Much ein Stlave wird gebo- 
ven!“ 

Was?” 

„Auch ein Sfave wird gelio- 
ven. Abrcham mobilifierte die Teh- 
ten Neite feiner Mannesfraft und 
ichenkte fie einem jungen Weibe, 
daS die menfhlichen Vorausfegun- 
gen hatte. Das Ergebnis war ein 
Unfreier,” 

„Aber ich derfiehe nicht —“ 

„Nett, das ift eben dein ch: 
Ier. Dur Fragt die Tekten Nejte des 
menschlichen Ichs zufammen. Dann 
blöit du den Geift der Shpnofe 
oder Suageition in den & 
haufen. Und jo entfteht rer 
Leben im alten Menfchen. Ein Im- 
freier wird geboren.” 

„Burchtbar”,  Ftöhnte 








Ring. 





„Und das joll aljo mit all denen 
aeihehen fein, die fih im diefen 
Berfammlungen vor Gott beug- 
ten?“ 

„Das weiß; ich nicht”, entgeg- 
nete Lyngeid ruhig. „Vermutlich 
wird mander gerettet, troß dei- 
ner Verfiindigung, inden er nun» 
mehr bon Gott geführt wird." 

Ling nadın feinen Marfch iiber 
die Dielen wieder auf, gejenkten 
HSauptes nnd mit den Händen 
aufdem Rüden. Kurz darauf blieh 
er bor dem enfter ftchen und 
ftarete in die Dunkelheit hinaus. 
Er nabır da8 Tafchentuch aus der 
ZTalhe und fchnenzte fi, aber 
Rynageid fah, daß er fi auch ein 
bifsshen iiber der Nafe zur Schaffen 
marhte, Da lächelte er ımd bewegte 
wiederum die Lippen im Gehet. 

€8 dauerte Tange, che Ling fid 
twieder umdrehte, dod Schliehlich 
Fan er wieder an den Ofen und 
fehte fih, worauf er mit gebrodhe- 
ner Stimme fagte: 

„Erfläre mir, wie die Wieder- 
gebiet vor fich geht.” 

Kungeids Stimme nahm wieder 
ihren milden lang am, al er 
dieiem Nifodemus den Weg zum 
Leben darzulegen beganır. 

‚Sa, fiehft dit, Ling: du Tpricht 
dabon. dab e8 darauf anfommt, 
den Willen d:8 Menfchen anzu- 
fenern umd zu ftählen. Mber Bott 
toill ihn ja doch gerade Tähmen.“ 

»Was faaft du da?” 

„Sa. Gott will den menfchlichen 
Miffen Tähmen. Denn der Wille 
de3 Menschen iit böfe, er ift ber- 
Toren. Erft dann, wenn der Menich 
unter dem BDrud de Heiligen 
Seiftes willenlo8 gemacht, ja, ge- 
tötet tird, Tann ibm Gott mit 
feiner wiedergebärenden Kraft be 
aeanen. Denn Gott vermifcht feine 
Kraft nina mit der Kraft 
der Menfchen, &ott fchafft einen 
neven Menschen. Du weißt doch, 
tie e3 Jefus mit Nifodemis mad)- 
te, Er zerpflücte ihn Stüd für 
Sti, md al Nifodemns bölfig 
ausgezogen var, fhradh Zefus zu 
ibm von dem, der am Nreuz er 
höht werden twitrde. Hörit du, 
King, 8 war das Wort von ihm, 
das Nifodemus zur Wiedergeburt 
verhalf. ‚IS die da twiedergeboren 
find nicht aus vergänglichen, fon- 
dern aus wmbergänglichem Sa- 
men, nämlich aus den Icbendigen 
Wort Gottes, das da ewig eibt 
.. da8 aber ift das Wort, dag 
unter euch bverfündigt ift.’ Ad, 
Ling — dur halt den Menfchen 
eine reiche Fülle von Anregungen 
gegeben — Anregungen fiir den 
alten Menfchen; aber dit halt ver 
faumt, ihnen das Wort des Evan- 
geliums zu predigen, das eine 
Kraft Gottes iit, die da felig macht 
alle, die daran glauben.” 

Ling hielt die Hände bor das 
Geficht und ftöhnte, Dann fagte 
er weinend: „Sch bin in die Tiefe 
aeitoßen. Gott helfe mir.” Und 
ein wenig fpäter: „Ich halte heute 
meinen legten Abend bier bei euch, 
Lunageid,” 

Nun war Lyngeid an der Reihe, 
aufzufahren. 

„Mas fagit dit da?”, rief er. 
Da, jeit der Tehten Nacht fteht 
Fir mich Feft. Sch Kann nicht 

So muß nah Haufe, um 
erft einmal mit mir felber in 
Neine zu formen.” 

„Mber 03 ift div doch wohl Hat, 
dak man mie die Schuld geben 
wird, Ling? Mıd ich Habe bereits 
gen zu tragen.“ 

„Sch weit, Luonaeid, aber id) 
ann nicht anders, Du haft cben- 








falls eine große Verantwortung. 
AS vernünftiger Mann mußt du 
die Sonfequenzen aus deiner Leh- 
re ziehen fönnen. Mich haft du in 
Not gebracht. Sept braude ich Er- 
Teuchtung und — Erlöfung.“ 
Rungeid neigte daS Haupt und 
jwieg; aber e& rollten ihm. dicfe 
Tränen über die Mangen. 


(Sortfegung folgt. ) 
VEDIDIBIDZIN 
Großes Erzählbuch 
der biblijchen Beichichte 


von Anne deDries 


Der in unferen reifen Yängft be» 
Tante Verfaffer der Kinderbibel 
verftcht fich fo auszudriiden, dab 
feine Sejhichten Fpannend vom er- 
ften bi8 zum Tetten Blatt find. Er 
it zweifellos ein Meifter der 
Sprache, ein neborener Erzähler, 
der e3 auch berfteht, den eigent- 
lichen Kern, un ben e8 in den 
GSefcichten geht, deutlich und Har 
ans Licht zu Kringen. Er stellte 
feine Erzählkunft in den Dienft der 
bibfifchen Botihaft und Hat mit 
dem Erzählbud; ein Werf von bei- 
ipielhafter Bedeutung geihaffen, 
Ein Arttifer jagt: „Sold ein 
Buch Fonnte nur fehreiben, wer 
jelber mit Gottes Wort Iebt. Nein 
Meiiter der Sprache Tarın ung in 
die Seilige Schrift einführen, 
wenn er nicht jelber ein Lehrling 
zu Füßen deffen ivar, der da8 
Wort de3 Lebens ift. Diejes Buch 
it die Frucht eines jtändigen Um- 
ganges mit Gott.” — Anne der 
Bris jagt: felbft im Vorwort: 
„.. „denn da& große Erzählbuch 
will ja nır Sinführung zu dem 
anderen Buch fein, dem Ihönften 
don allen. Und eine Sinführung 
zu dent, der e8 verdient, von allen 
gefannt umd geliebt zu werden, 
weil er ums fo unausfprechlich ge- 
liebt Hat.” 


Auch das „Broße Erzählbudh” 
ift fo Tinderverftändlich gefhrieben 
wie die Kinderbibel, und Tann 
ohne weiteres borgelefen werden. 
Während die Kinderbibel eigent- 
Geh nur für die ganz Meinen be- 
jtimmt ift, wendet fid) das „Große 
Erzählbuch“ an einen viel meite- 
ven reis. E3 enthält nit nur 
mehr Gefechten, al die Rinder- 
bibel, fondern aud die Gejchich- 
ten der Rinderbibel find ausführ- 
licher erzählt. Auch Sugendliche 
und Erwachfene werden angejpro- 
hen. E83 findet Verwendung im 
Heim zur Hausandadt und als 
„Sute-Racht-Seichihtenbud”, in 
der Sonntagsihule und Zugend- 
arbeit zur Vorbereitung des Leh- 
vers md Leiters, und befonders 
al Gefchenkbuch fiir bibelinter- 
eflierte Kinder und Sugendliche, 


ie Suftrationen Urhrla 
Kitfentfal werden wegen ihrer 
bibeltrenen Schlichtgeit allgemein 
gelobt. 

Band 1: Altes Teitament. 

368 Seiten, Großformat, präd- 
tiger Ganzleinen - Einband mit 
Soldprägung, Schueunfchl. 4,95 
Vaud 2: Neues Tejtament. 
368 Seiten, Großformat, prädh- 
tiger  Sanzleinen » Einband mit 
Sohprägumg, Schugumiät. 4,95 


Rortofreti 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5. Man. 
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füllte der Here unfer Bamilien- 
beim mit vielen Freuden. Durch 
Belehrung und Beifpiel durften 
fere Eltern alle 8 Rinder zum 
Heren führen. Aber 3 ging wie- 
der tiefe Wege, als Vaters zweite 
Frau ımd unfere Muttetr uns amı 
5. Aug. 1955 durdh den Tod ge 
nommen wurde, Obzwar tief be- 
teiibt, Öuefte unfer Vater doch viel 
Troit in den Verheikungen Gottes 
finden. 

Later ift nie chwerfranf geive- 
fen. 1954 hatte er eine Eleine Ope- 
ratio, don der er aber völlig ge- 
na8. In Laufe der Nahre hatte 
fi) Serzihwäde eingeftellt, aber 
die Merzte meinten, e8 wäre nicht 
gefährlich. Noch Fürzlid erwähnte 
er, tie gut er fich fühle, Hatte wohl 
auch Feine Borahnung von feinem 
Tode. Er hatte immer großen Ge 
Fallen an Heimatliodern und Hatte 
in Tegter Zeit etlihe folder Lie- 
der abgeichrieben, die wir Kirzlic) 
in feinem Schreibtiich fanden. 

Mr 2. Dez, um 1 Uhr nadhmit- 
tag, bald rad) feiner Nückkehr doc 
einem Turzen Befuch bei feinem 
jüngften Sohn Albert nahm der 
Herr unfern Vater plößlid) durch 
einen Gerganfall zu fi. Er ift 71 
Sahre, 8 Monate und 13 Rage alt 
geworden, 

Er Hinterläßt 5 Töchter und 3 
Söhne, 2 Gihriegertüchter, 8 
Schtoiegerföhne, 13 Großfinder 
und viele Verwandten 1. freunde, 

Wir trauern, aber fir haben 
den gewwiffen Troft, daß e8 nad) 
der großen Anferftehung ein feli- 
ne3 MWiederfehen gibt, 

Wir danten allen Tieben Sreun- 
den und Vermandten fir die war- 
men Troftworte und Grüße und 
für treue Mithilfe in Ihtweren Ta- 
gen. Die Kinder. 

(Eingef. von Br. 8. 9. Bloc, 











Jacob P, Wiebet, 
Herbert, Sasf, 


Unfer Vater murde 1887 in 
Rufland geboren und Far mit fei- 
nen Eltern, Paul Wicbes, 1903 
nad) Kanada. Sie fedelten im 
Rangham, Sask., an, tvo der Herr 
glei im erjten Sahr beide EI- 
tern durch den Tod zu Fi nahm. 
Das gab den 3 Söhnen und einer 
Tochter Schwere Kämpfe, in einem 
fremden Land Waifen zu fein. Un 
fer Vater, damals 16 Sahre alt, 
fand Aufnahme bei feinem älteften 
Bruder, Yhann PB. Wiebe, der 
ichon verheiratet war. In demfel- 

Sahr fand unjer Vater Ber 
gebung der Sünden und wurde 4 
Sahre fpäter von Br. Benjamin 
San getauft und in die MG zu 
Main Centre aufgenommen, de» 
ren Glied er 5i8 gum Xode geblie- 













ben it. , . Serbert, Sast.) 
1908 gab der Herr ihm eine 
Rebensgefährtin in Katharina 


Lorne A. Welch 


8.5e.. R.O. 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchung: 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwood 
Telefon LE 3-8991 u. LES-1177 


Penner. Bott fegnete diefen Bumd 
mit 3 Söhnen und 2 Töchtern. 
Der erite Sohn ftarb im Kindes- 
* alter. 1918 gefiel e8 dem Seren, 
unfere Wutter durch die Grippe 
von Bater3 Seite zu nehmen. E83 
erichwerte den Lebensfambf, mit 4 
Zleinen Rindern inmitten der Pio- 
nierarbeit allein gu fein, 

Mber der Kerr gab wieder wun- 
derbar Erfa, als er Vater Lydia 
Sarg auführte. Diefe Ehe murde 
mit 3 Töchtern und 1 Sohn gejeg- 
net. 

Sn den folgenden 36 Jahren 








Knoblauch ist gut 
für Sie! 
Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist ein natuerliches An- 
tiseptikum, das den Blutkreislauf rei- 
niet. Adams -Knoblauchperlen sind 
kleine geruch- und geschmacklose 
Kapseln und enthalten reinen Knob- 
lauchsaft aus der ganzen Knoblauch- 
zwiebel. In dieser konzentrierten 
Form bekommen Sie alles das Gute, 
was diese wirksame Pflanze zu bleten 
hat. _ Adamg-Knoblauchperlen enthal- 
ten Salicyl, ein bewaehrtes Mittel ge- 
‚gen Schmerzen bei Arthritis und Rheu- 
matismus. Sie helfen Ihnen, stark und 
gesund zu bleiben. Machen Sie es wie 
Tausende andere, nolen Sie sich noch 
heute eine Packung Adams-Knoblauch- 
perien aus Ihrer Apotheke, und Sie 
werden froh sein, es getan zu haben. 











Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3553 
120 Adelaide St., Winnipeg 











Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


| REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Beredjuen! 





Preis $1.50 


Distributors, 5918 Fraser St., Vancouver I5R, 





David 6. Ehieizent, 
Abbotsford, B. C., 
wurde am 29. Nov. 1917 bei Dal- 
meny, Sask., geboren. Im Alter 
von 11 Sahren befehrte er fich. 
AS er 19 Jahre alt war, wurde 
er am 23. Muguft 1936 getauft 
und in die EMYVG aufgenommten. 
1944 30g er mit feinen Eltern nad) 
Abbotsford, B. E. Dort fchloß er 
fich der MOG an, deren Gtied er 
bi zu feinem Xode geblieben ift. 
Am 3. Mat 1951 trat er mit 
Tina Klaffen in den Eheftand. 
7 Sahre, 7 Monate und 5 Tage 
haben fie Freud und Leid geteilt. 
Er ift oft Tranf gewwefen, aber nur 
7 Tage fhiwerfranf. Am 27. Nob. 
brachten wir ihn ins Sofpital, und 
am 5. Dez. hauchte er feinen Geift 





aus. Wir wiffen ihn in den Armen 
der ewigen Liebe aufgehoben und 
gönnen ihm die ewige Ruhe. 

Br. 9. H. Nidel antwortete er 
auf die Frage, ob er bereit fei heim- 
zugehen, nit einem „Ia”. Seinen 
für um fo frühen Tod betrauern 
feine Gattin Tine, ein Sohn Do- 
nald und eine Tochter Diana. Zivei 
Töchter find ihm in den Tod bor- 
angegangen. Die jüngfte wircde 
mit ihm zufammen begraben. 
Sm Aufteage der Hinterbliebenen, 

3.8. Warfentin. 





Der Haß ift ein aktives Mih- 
vergnügen, der Neid ein paffives; 
deshalb darf man fich richt 
twimdern, wenn ber Neid fo fhnell 
in Hab übergeht. 





Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 


Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 








Fühlen Sie fid) immer müde und abgeipannt? 


Sie können jetzt verstärk- 
te Belebung, Kraft und 
Ausdauer durch unsere 
neuen 


Adams 


DynaVite Pearles 





wirksamen Vitamine und Mine- 
rale mit fettlösenden Faktoren, 
einschließlich Blut aufbauendes 
B 12, erhalten. 


ENDLICH — unsere neueste Errungenschaft in nahrhaften Tabletten. 
Hilft Ihnen, ENERGIE, AUSDAUER, WIDERSTAND gegen Infektionen zu wahren. 


Hilft vorbeugend bei Symptomen von Ernährungsmängeln, 
drücktsein, Leicht-irritiert-sein, schneller Ermüdung und Sch 





wi 





abgespanntem Befinden, Nervösität, Be- 
‚heempfinden. 


Diese neuen DynaVite Pearles übertreffen alle unseren früheren nahrhaften Mittel an Nützlichkeit und 


Wirksamkeit. 


Ärzte und Ernährungsspezialisten können Sie beraten in Fragen von Präparaten dieser Art 
und ihrer wohltuenden Wirkung bei 


gewöhnlicher Blutarmut wegen Mangel an Eisengehalt % nervöser oder physischer Spannung 
unzulänglicher Diät % während der Genesung. 


Um gesund zu bleiben 


Nur eine DynaVite Pearle täglich kann Ihnen ein 
besseres Befinden geben und Ihre Widerstandsfähig- 


keit gegen Krankheiten aufbauen. 


Prüfen Sie das Rezept der Adams DynaVite Pearles 
und erfahren Sie, wie sie sich mit manchen teueren 


Vitaminpräparaten vergleichen. 


Sie brauchen nicht mehr hohe Preise für Ihre Er- 
Vergessen Sie auch 
nicht, nichts ist für Sie wichtiger als Ihre Gesund- 
Sie werden feststellen, was auch schon viele 
andere erfahren haben, daß sich die geringe tägliche 
Auslage für Adams DynaVite Pearles (nicht mehr als 


nährungstabletten zu zahlen. 


heit. 


5# täglich) wohl bezahlt. 


Schieben Sie es nicht auf. . . Bestellen Sie Ihre Dyna- 
Vite Pearles heute. Sie werden nachher froh sein zu 


diesem Schritt. 


ADAMS DYNAVITE PEARLES enthalten folgende 


Nährwerte: 


Bei Genesung 


Erholen Sie sich ‘gerade von einer leichten oder 
ernsten Krankheit? 


Genesen Sie gerade von einer miserablen Erkäl- 


tung? 


Haben Sie eine Operation durchgemacht? 


ADAMS DYNAVITE PTFARLES sind ein nützliches 


Neuere Forscl 


beiten und mehr 
Fü 
DynaVite Peaı 


nern, wie auch bei Frauen und Jugendlichen 
sind ein wertvoller Genuß für die ganze Familie. 


Ergänzungsmittel zur Wiedergenesung. 
Alterserscheinungen 


hungen auf dem Gebiete des Stoff- 


wechsels bei älteren Personen stellen Mangel an Vi- 
taminen und Mineralen fest. 
Vite Pearles können Sie besser anssehen. besser ar- 


Dank Adams Nvna 


Freude am Leben haben. 

ür Männer und Franen 

rles sind geradeso wirksam hei Män- 
Sie 


Machen Sie den 30-Tage-Frühstücks-Versuch: 





Jede Tablette enthäl 








B-2 (Ribotlavin) 
3-6 (Pyridoxine) 


Iodine (As Sodium Todide) -. 
Manganese (as Sulfate) 
Cobalt (as Sulfate) 
Potassium (as Sulfat 
Molybdenum (as Sodit 
Iron (as Sulfate) _.. 
Copper (as Sulfate) _ 
Zine (as Sulfate) --. 
Magnesium (as Sulfate) 
Calcium (as Trical. Pho: = 
Phosphorous (as Trieal, Phosphate) 
Fluorine (as Calcium Fluoride) -. 
Inositol 
Choline Bitartrat 
Methionine —. 





Rezept der Adams DynaVite Pearles 


Di. S 
B-1 (Thiamine Hydrochloride 












Erfahrung an. 
DynaVite Pearl 
den Unterschied 


10,000 Int, Units 
1.000 Int, Units 
“Img. 








Nehmen Sie nur eine Adams DynaVite Perrle 30 
Tage lang jeden Morgen beim Frühstück. Stellen 
Sie dann für sich selbst einen Vergleich aus eigener 


Mit den wirksamen Nährstoffen in 
les und dem Eisenghalt sollten Sie 
in Lebenskraft und Ausdauer schon 


nach wenigen Tagen verspüren. 





Kraft 


strenge Kontr 
5 me. und verlangt, 
02 mg. 

Img. geben wird. 
Img. Bestandtelles 
img. 

Gmf. wacht werden 
100 mg. Einnehmen vo 
mg. 

mg, 

20 me. halten, deren 





und Echtheit sind garantiert 


Es ist kein Geheimnis um die Kraft der Vitamine. 
Wie Sie wahrscheinlich wissen, 


uebt die Regierung 
‘olle ueber jegliche Vitamin-Hestellung 
dass die genaue Quantitaet jedes Vita- 


mins und jedes Minerals klar auf dem Etikett ange- 


Das bedeutet, dass die Echtheit jedes 
und die sanitaeren Zustaende bei der 


Herstellung zu Ihrem Schutz peinlich genau ueber- 


! Das bedeutet auch, dass Sie beim 
n Adams Dyna Vite Pearles garantiert 


sicher das bekommen, was auf dem Etikett gesagt ist 
...und dass Sie echte Bestandteile des Rezeptes er- 


wohltuende Wirkung sich immer wieder 


und wieder erwiesen hat. 








Gebrauch der Adams DynaVite Pearles 2 

Chronische Müdigkeit: Bei chronischer Müdigkeit 
kann das matte, abgespannte Gefühl, das eine Folge 
von Mangel an Mineralien und Vitaminen sein mag, 
durch eine DynaVite Pearle täglich vertrieben wer- 
Eisen, Kupfer und alle anderen Bestandteile 
der Adams DynaVite Pcarles wirken schnell und 
bereichern das Blut und helfen bestimmt, die norma- 
len Funktionen Ihres Körpers zu unterhalten. 


den. 


Ergänzung Ihrer Diät 
Essen Sie in großer Eile? 


Greifen Sie nur schnell nach einem Sandwich? 


Überschlagen Sie Mahlzeiten? 
Sind Sie ein mäkliger Esser? 


Infolge von ausgeglichener Diät und saisonbeding- 
ter Abschwächung des Vitamin-Mineral-Inhalts der 
Speisen, hat man festgestellt, daß manche Speisen- 
zusammenstellung unzureichend von einem oder meh- 
Um sicher zu gehen, 
und um Ihren einen ständigen und hinreichenden 
Bedarf der notwendigen Vitamine und Minerale zu- 
zuführen, die in Adams DynaVite Pearles enthalten 
sind, brauchen Sie nur eine Pearle täglich zu nehmen. 


reren Nährwerten enthalten. 


Baut das Blut auf 


Im Prozeß der Entstehung der roten Blutkörper- 
chen betätigen sich die erforderlichen Vitamine, Mi- 
Bei Blutarmut handelt 
es sich um Mangel an roten Blutkörperchen oder Hä- 
Ihre Körperfunktionen drohen zu erstik- 
ken und Symptome von Müdigkeit, Schwäche und 
Reizbarkeit mögen sich entwickeln. 
Vite Pearles helfen, diesen Zustand zu überwinden 


nerale und Amino-Säuren. 


moglobin. 


und das Blut aufzubauen. 


sein. 


an jedem Tag des Jahres wohlzufühlen. 
Bestellen Sie Ihre 


Adams DynaVit: Sie werden nach- 


her froh sein zu 


Schieben Sie es nicht auf. . . 


Adams DynaVite Pearles helfen Ihnen garantiert. 
Nachdem Sie die 30-Tage-Probe 
dürften Sie mit den gemachten Erfolgen zufrieden 
Falls Sie jedoch nicht zufrieden sind, schik- 
ken Sie uns den nicht verbrauchten Teil Ihres Vor- 
rates zurück und der volle Einkaufspreis wird Ihnen 
sofort zurückerstattet, 

Adams DynaVite Pearles können Ihnen helfen, sich 


gemacht haben, 


e Pearles heute, 
Ihrem Schritt. 





Dieser Kupon ist $1.00 wert! 


Dieser Kupon 


To: ADAMS P) 
Vancouver 
Werte Herzen, 

schicken Sie 
von Adams Dyı 


beim Einkauf eines 3-Monate-Vorrates von ADAMS DYNA- 
VITE PEARLES (Naehrmitiel-Tabletien). 


Einführungs-Angebot 
ist nur guellig beim Einkauf von Adams 


DynaVite Pearles 


HARMACAL PRODUCTS LTD, 


3871 Selkirk Street 


14, BC. 


mir bitte einen 3-Monate-Behandlungs-Vorrat 
maVite Pearles (gewoehnlicher Preis $5 fuer 
'h lege diesen Kupon (im Werte von $1) bei 


und eine Postal Money Order auf $4 als volle Zahlung. Sollte 


zufrieden sein, 


werden. 


Name .... 


Volle Adresse 


I 
j 
j 
1 
1 
1 
ı 100 Perlen). Icı 
1 
1 
I 
j 
Adams Dyna- ! 
\ 


ich nach einem 30-Tage-Versuch mit den Resultaten nicht 


wird mir mein Einkaufspreis sofort nach 


Rueeksendung des nicht verbrauchten Teiles zurueckerstatiet 


Achtungsvoll, 











Letzte 
ekanntgabe 


fuer Nicht-Immigranten, 





die in Kanada bleiben wollen 


Antraege um permanentes Wohn- 
recht von Nichtimmigranten, die in 
Kanada bleiben wollen, muessen vor 
dem 1. Maerz 1959 eingegangen sein. 


Dieses ist die dritte Bekanntma- 
chung in diesem Blatte ueber die Po- 
litik, die am 23. August 1958 im Unter- 
haus (House of Commons) angekuen- 
digt wurde. 


Alle, die vor dem 23. August 1958 
als Nichtimmigranten in dieses Land 
kamen und nun in Kanada bleiben 
wollen, muessen sich beim naechst- 
gelegenen Einwanderungsbuero vor 
dem 1. Maerz 1959 um permanentes 
Wohnrecht („landing”) bewerben. 


. Alle Antraege werden individuell 
geprueft, mit Beruecksichtigung der 
Einwanderungsbedingungen. 


Nach dem 1. Maerz 1959 werden 
Antraege um permanente Aufent- 
haltsgenehmigung von 
granten in Kanada in striktem Ein- 


Nichtimmi- 


klange mit dem Einwanderungsge- 
setz und den Verordnungen behan- 
delt werden. 


et 


Ellen L. Fairclough 
Minister of Citizenship and Immigration. 


59-2 





BRundicban ... 
(Sortjegung von &. I—5) 


zu Elizabeth, N.S., Ttellen eine 
Reihe von Mindeftforderungen, de- 
nen künftige Bewerber une Auf 
nahme in die Gemeinde unterivor- 
fen find. Zur diejen Bedingungen 
achört, dab die Standidaten wenig- 
ftens 10 Infteuftionsftunden 
wohnen, fait die aange Bibel 
durchgelefen Jaben und fich ber- 
pflichten, fie lebenslang zu jtudie- 
ren. 








Außerdem müffen fie geloben, 
der Kirche praftifihe Arbeit zu Tei- 
iten, die Andachten regelmäßig au 
befuchen, regelmäßig fiir die Sir- 
he au beten und fie finanziell zu 
unterftügen. 

Eine weitere Bindung ift, dafı 
fie ein mafellofes Leben führen 
und „alle Brüder und Schweitern 
der Gemeinde — unbeichadet der 
Raffe, der fozialen Stufe oder des 
früheren Lebenswandels — Lieben 
und achten”. Der Paftor erklärt, 
viele amerifanifche Kirhengemein: 
den feien bezüglich ihrer Aufnab- 
mebedingungen zu Tar geworden. 

















William Martens 


Deutfchprehenber Rechtsanwalt, 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg,, 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





„Es ift auf diefe Weije joweit ge 
fonmten, daß die Leute wenig wit 
fen... . wenig glauben... . und 
wenig tun, um einer Stiche beis 
auftreten”, fagte der Geiftliche. 

— Rem Sie 50 find, dam 
Sie 73 Jahre alt werden; 
ec 40 Zahre alt, dann fön- 
nen Sie damit rechnen, 72 zu 
werden; Ihr neugeborenes Kind 
follte 68 Jahre alt werden. Das 
‘haben  Berficherumgsgefelichaften 
an Hand ihrer neueften, der er- 
iten Sterblichfeittabelle feit 18 
Nahren, herausgefunden Sn dies 
jen 18 Sahren fit die Lebenserwar- 
tung der Anerifoner um einige 
Jahre gejtiegen. Bor 100 Iahren 
tar die urchfehnittliche Lebens: 
erwartung eines Sänglings mr 
41 Nahre, 27 Dahre niedriger als 
heute. Die Zebenserwartimg der 
Franen liegt um drei Iahre höher 
als die der Männer. 

Rn Sarı Antonio, Texas, bit 
dete ich vor einer Tanfftelle eine 
über 20 Strakenblods veichende 
Sch von Autos, nachdem! der 
Tantitellenbefiger den Preis fiir 
e Gallone Benzin don 17,9 Cent 
auf 10.9 Gent herabgejegt 'hatte. 
Der Boftker erklärte, er babe fich 
au diefem Schritt entichloffen, um 
dem jeit dent 1. Sanuar hier wwil- 
tenden Benginfrieg ein Ende zu be- 
reiten. 

— eher 100 forwjetiiche Wil- 


Senichaftler jollen denwmächtt in den 
USA Saitborlefingen halten, an 
twilfenmichaftlihen Tagungen teil 
nehmen und in Zaboratvrien ar- 
beiten. 






































OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 
bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Hench J. Epp 


Westende 


Telefon ED 1-3253 


Autofahrschule 


P. A. DRIEDGER 
Wir übernehmen c8, Sie fahren zu Ichren 


mit dentfhen Fahrlehrer, 


mit automatifdher oder Standardfjaltung und 
Helfen Ihnen, den Anfünger-Führerfchein zu erlangen. 
Wir Holen Sie zu 2 Stunden Fahrunterricht ab und bringen 


Sie and) wieder zurüd. 


© Bir jprecdhen deutfch and englifd). 
Um nähere Auskunft rufen Sie bitte abends von 5—12 Uhr an. 
Telefon: SP 4-7973, Winnipeg. 


En äufer zu 







. Mr. Warfentin ei, 
3 oben, EA a aute Dclz 
Barape. R 





fe Srundjtic, 
Suderman ED 1-085% 
Scotland Avenne: 5 Yimmer, 2 S 
Selheizung, Hat 
Rriefen SP 2427 

















"5 
Mr 


North Kildonan: 
Einriehtungen, 





fentin, GL 2-8025 oder Wr. Zuderman 





Warkentin GL 





verfanfen 


fe 
monatlich 










Tel. Mr. 







hlafjinmmer, mod, Küche, 
3 $11,500. Tel. Mr. 






: Sarihelgußböten 
n erftffaiiigem Yuitand. 
28025 oder M 


eizung, alle modernen 
Zef, Dr. 





J. H. Unruh, Kun 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
Member of Co-op Listing Service 





— Die Vereinigten Staaten _ 
bauen eine mit Atomfvaft bettie- 
bene Flotte auf, Die einen ganzen 
Sirieg one neue Brennitoffauf- 
nahme Wurrditehen Tann. Gegen- 
wärtig Teien con 33 atombetrie- 
bene Unterferboote im Vetrieb, im 
Van oder genehmigt. Auperdem 
baue man einen atombetriebenen 
Slugzeugträger, der 1961 in 
Sienit gejtellt werden joll, einen 
atombetriebenen Nafetenfreuzer 
und einen Atom-Zerjtörer. 

— Rafhington hat die erften 
‚Erklärungen des itelfvertrebenden 
jnjetifchen  Meinifterpräfidenten 
Mifojan nad) feiner Rüdfehr gün- 
jtig mrgenomnren. Das State 
Department hat jofort eine Ver- 
Tautbarıng herausgegeben, die 
den amerikanischen Berhandlungs- 
willen über Berlin und Deutich- 
land unterjtreicht. 

ax % 

Belgifh-Rungo. — In Velgiich- 
Kongo ift e8 am 25. Namıar wie 
der zu Unruhen gekommen. Die 
Meldung fommt aus Matadi. 
Rımd 100 Einheimiiche und Po- 
Iiziften wurden verlegt. Die Zu- 
fanımenftöße in Zenpoldspille hat- 
ten über TO Todesopfer gefor- 
dert. 








Ber Mufruhe in Leopolds- 
ville war eine Fonmmuniftiiche ME- 
tion. Zu diefem Schluß fam die 
siwiichenitaatliche Dachorgantfation 
der nationalen anti » fommunifti« 
ihen DOrganifationen in Europa 
1 Tagung mit belgiichen, 
franzöftihen und bortugiefiihen 
Teilnehmern. 

Nach ihrer Darftellung ijt das 
illegale Komitee „Mitano Lobafo* 
gegründet worden um die foms- 
mamniftiiche Arbeit in Velgifch- 
Kongo, Guinea und Portugiefifch- 
Angola anzuleiten. Anders ift e8 
nicht zu erflären, daß in dem 17 
Kilometer Tangen Stadtgürtel 
aleichzeitig die Mutos angegriffen, 
die Schulen zerjtört und die Sa- 
fes geplündert wurden. Auch der 
weiße Stadtteil follte geftiirmt, 
die Männer erichoffen und die 
Frauen vergewaltigt werden. 

Die Bevölkerungszahl in Leo- 
poldsville it jet auf 350,000 
angewachien. Dieje Zahl fteht in 
feinem Verhältnis gu den Mr- 
beitsmöglicfeiten. Tanfende von 
Eingeborenen Tießen fi von den 
bereit3 Schhaften ernähren, in 
dem fie deren Gaitfreundihaft 
in Anspruch nahmen oder ihre 
Frauen in die Proftitution Tehie- 
ten. 





” « « 
Bolen. — Der Gewerfihaftstüh- 
ver des „Hans des Windes” in 
Thorn, einer deutichen Stadt un. 
ter polnisher Verwaltung, will 





finftia Polizeifhuß anfordern, 
wenn er eine Ladung „Hula 
HSoop3“ erwartet. Eine ımüber- 


jehbare Menfchernmenae, borwie: 
aend junge Mädchen, fturmte das 
piehiwarengefhäft in der chr- 
witrdigen Univerfitätsftadt md 
fiel itßer die wertigen Runftreifen 
ber ‚die gerade bon einer Spiel- 
zeugfabrif ausacliefert waren. 
Die DM-Weit, daS Zab- 
Smittel Weitdentichlands md 
8, wird auf dem tllega- 
fen hen Devifenmarft an 
zweiter Stelle nad) dem amerifa- 








nijchen Dollar gehandelt. Wäh- 
rend der offizielle Mechfelkurs 


eine Weftinark aleich 5,6 Zloty be 
trögt, wird illegal zivtichen 30 
und 50 Zlofy fr eine Wefnarf 
achoten. 
xxx 

Mexiko. — Wegen einch eis 
der Piloten nmmften anı 24. Ya- 
mar alle merifanifchen Luft 
fadretfinien ihren Verkehr einftel- 
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Ten. Tanfende von Touriften fa- 
Ben feft. 

— Merito hat diplomatiiche 
Beziehimgen zu Guatemala abge- 
rohen, weil guateinafifche lie 
ger cine „Strafaftion” gegen 
mexifaniiche Fiicherboote in den 
Sewäflern vor der Küfte Guate- 
malas durchgefiiprt hatten. 


IE ES 
Franfreid,. — Frederic Chopins 
fterblichen Weberreite follen an- 
läößlich des 150. Geburtstages 
des polnifchen Komponiften vom 
Parifer Friedhof Pere Lachaife 
in die Vıreg in Strafau, den War 
wel, überführt werden. 

Le Ze 
Pofiftan. — Eine Bodenreform 
hat der pefiftanifhe Staatsprä- 
fident Mohammed Mub Khan an- 
gekündigt. Niemand foll mehr als 
800 Morgen bemäfferten Landes 
befiten. 








* * + 
Kuba, — In einem öffentlicgen 
Chauprogeg it Major Sofa 
Blanco unter dem Verfall einer 
johlenden Menfchenmenge zum 





Tode verurteilt worden. Diele 
„Sriegsverbrecherprogeife”  fchei- 
nen einer Volfsbehrftigung zu 


gleichen. Ealtro bedauert inzivi- 
ihen offenbar, dab fie öffentlich 
geführt wurden. Er hält fih fire 
drei Tage in Venezuela auf. Su 
Caracas regte em die Gründung 
einer Union der demofratifchen 
Staaten von Lateinamerifa an. 
* « * 
Japan. — Der japanische Mini- 
jterpräfident Kiihi murde mit 320 
gegen 166 Stimmen wieder zum 
Vorfigenden der regierenden 'Li- 
beraldemofratifhen Partei ge 
wählt. Kifhi trug diefen Sieg auf 
einen Sonderfonbent der Partei 
davon, der auf Grund zahlreiher 
Kritifen an dem Minijterpräfi- 
denten einberufen worden war. 
* * * 

Italien. - Bapit Sobannes XXI. 
bat am 25. Januar die Einde- 
vufung der wahrfcheinlich bedeut- 
famften Stirhenderfammlung teit 
i Sahrzehnten md eine Mio- 
vung 808 fanoniihen Rechts 
angefindigt. Möglicherweife joll 
er dazır Vertreter der anderen 
Kirchen einladen, ım mente Wege 
zur Ginigumg der Chriftenheit zu 
Inchen. 









e Regierung Sanfani hat 
anuar im Sampf mit ih- 
ven Widerfachern von der fozial- 





Im Winter 
ist die 
rechte Zeit 


fuer eine Anleihe zur 
Aufbesserung desWohn- 
hauses oder der Farm, 



























gestuetzt von der Foederalregierung 
und erhaeltlich durch Ihre Bank. 


Umänderungen oder Reparaturen von außen cder von 
innen am Hause, einschließlich Garage und Nebengebäude; 


auch Ankauf, Installierung, Reparatur oder Ausbesserung 
der Heizvorrichtung, der elektrischen Beleuchtung und 
Kraftstromleitungen, der Wasserleitung und Kanalisation, 
der „septic tanks” und Anschluß an Stadtkanalisation, auch 
Doppeltüren und -fenster, Drahtfenster und „awnings”; 

auch Färben, Tapezieren und allgemeines Dekorieren, 
Brunnenstossen und -ausbessern und andere „home improve- 
ments.” 

„Home Improvement Loans” sind gegen niedrigen Zinsfuß 
und bis zur Höhe von $4,000 erhältlich, bis zu 10 Jahren 
Rückzahlungsfrist. 

Um nähere Auskunft fragen Sie Ihre Bank und lassen Sie 
die Arbeit noch in diesem Winter, weil Arbeitskraft und 
Baumaterial da sind, ausführen. 

FARMER, 
verlangen Sie Auskunft über von der Regierung gesicherte 
„Farm Improvement Loans.” Diese Anleihen sind durch 
Ihre Bank bis zur Höhe von $5,000 erhältlich und können in 
10 Jahren abgezahlt werden, auch Darlehen für Gerätschalt, 
Vieh sowohl auch für eine große Auswahl von Wohnhaus- 
Aufbesserungen. 


Warum bis zum Fruehling warten? 
TUN SIE ES JETZT! 


Issued by Authority of 
Hon. Michael Starr, Minister of Labour 


dentofratifhen Linken und der 
fatholiichen Nechten verloren und 
it zuritefgetreten. 
« « %* 
Großbritannien wird feine afti- 
ven Seeresftreitfräfte Di8 zum 
Nahre 1062 von 165,000 auf 
180,000 Mann erhöhen ımd aud) 
die britiiche Nheinarmee bi Ende 
1959 auf 55,000 Mann belaffen. 
ie allgemeine Wehrpflicht foll 
jedoch im Nahre 1961 abge 
Ichafft rden. Die Gejamtit 
der britiihen Streitkräfte beträgt 
zurzeit 750,000 Man. 
— Maemillan hat im Unter: 


















haus auf Frage, ob er nad) 
Moskau reifen wolle, acantwor- 


tet, daB er „zurzeit” Feine Er- 
flörung zu diefem: Thema abau- 
geben habe. 

Imenpolitiich wäre die Reife 
Veaemillan ficher einträglid. 
Sie wiirde der Sppofition den 
Wind In nehmen, 
die ihn jeit Tangem borwirft, daß 
er zu jehr im Schlepptau von Dul- 
in jolcher Alleingang 
aber faum den Eindrud 
itigfeit und Sejchlofien- 
Weftens eriweden. 
dritifche Feldmarjchall 
Montgomery zog zum Abihlu 
einer Vortragsreibe die Pilanz 
aus dem Alliierten Sieg im Ziet- 
ten Weftlrieg und fagte: „Wir 
baben den Frieden nicht gemon- 
nen.” Er gab die Schuld daran 
den politischen Führen der Weft- 
mächte. Montgomery berichtete, 
dal er zu Beginn des Rahres 1945 
vorgefchlagen habe, unter Stongen- 
tration aller te durch die 
Norddentihe Tiefebene nad Ver- 
lin verzuitoßen und bor den 0» 
wjetiihen Truppen fobiel wie 
möglid von der deutigen Oft 
feefülte in Befiß zu nehmen. 
jenhower habe mit der Begrün- 
dung abgelehnt, Berlin fei nicht 
mehr als „ein geographiicher Drt 
ohne jede Bedeutung”. Mont- 
gomerg fügte hinzu: „Dafür muß- 
ten wir nach dem Krieg bitter be= 
zahlen”. 
















































N x x 
Sowjetrngland. — Mikojan fagte 
am 24. Nammar im Kreml, die 
jowjetiiche Negierumg alaube, daß 
jem Befuch in der Vereinigten 
Staaten dazu beigetragen habe, 
die internationale Spannung zu 
vermindern. Zuglei deutete er 
an, dag man es in Moskau be- 
grüßen mirde, wenn führende 
Vertreter der US-Negierung fei- 
nen Befuch erwidern würden. „Die 
Veberzeugung greift immer mehr 
um fi“, jo fuhr er fort, „daß 
troß de8 Falten Krieges ımd bie- 
ler Vorurteile gegenüber der 
Sowjetunion und ihrer Haltung, 
die Atmofphäre munmehr allap- 
mein Schritte begünstigt, die der 
Stärfung des Friedenz dienen.” 
Er teilte ebenfall® mit, daß die 
Inerifaner über den Verlinvor- 
ichlag Mosfaus beunrubigt feien, 
da fie glaubten, e8 handele fih 
dabei um ein Ultimatum. Die jo- 
wjettfhe Negierung babe jedoch 
feinen Termin feftgefegt und e8 fei 
allein wichtig, zu Verhandlungen 
über das Berlinproblem zu ge» 
langen. Wenn Berhandluingen be 
genmen hätten, dann Türme Der 
Termin „um einige Tage oder 
um einige Monate”  hinausge- 
jchoben werden. 

Dikojan weiß jet offenbar, 
daß die amerikanische Politit eine 
PRolitif der Fertigkeit und nicht 
eine Politif der turen Stärke 
it, Mifojan Fam nah den USY, 
mm den Amerikanern die ber- 
meintliche Ueberlegenheit des 




















wjetiyitens aufzureden, hat fi 
davon aber überzeugen miülfen, 
daß mean im Kreml einer fchive- 
ren Selbjttäuf—hung zum Opfer 
gefallen fei. E3 gehört zum Wefen 
der Diktatur, die eigenen Schtvä- 
hen zu verheimlichen. Umgekehrt 
ift e8 hier Draud, alle Zweifel 
und Sorgen zu übertreiben. 

— Inder Somjetunion befin- 
den fich noch 216,000 Deutjche, 
die auf ihre Rückführung warten. 
Etwa ein Drittel von ihnen toird 
don Weftdentihland aus ftändig 
betreut. Man rechnet in Bonn mit 
einer Niidkehr don 75,000 Aug- 
fiedlern in diefem Jahr. 

— Die Sowjetunion hat unter 
der Bezeichmmg „Chaifa” einen 
neuen Kraftwagen herausgebracht, 
der mit einem Achtzylindermotor 
don 180 PS Reiftung ausgeitat- 
tet it und eine Spitengefchtwin- 
digfeit don 160 Stundentilo- 
meter entwideln fol. 

— Prominente -Sommuniften 
aus aller Welt reiften zur Teil- 
nahme an dem 21. Parteitag der 
Kommmmitiichen Partei der So- 
twjetunion nach Moskau, Auch, De- 
legationen der Tonummiftifchen 
Parteien der Niederlande, Spa- 
nieng, Großbritanniens, der 
USA, Kanadas, , Argentiniens 











goflamwien war nicht eingeladen. 
Am Pleh der Revolution in 
Moskau Klebt ein Plakat. E38 
nimmt eine ganze Häuferwand 
ein umd zeigt in beinahe mwirf- 
Tiher Größe die rote Rakete, die 
bor fünf Wochen hart am Mond 
vorbei ins Weltall flog und nun 
die Some al8 erjter Fünitlier 
Planet umfreift. Der Weg zum 
Kreml führt an diefem Planeten 
vorbei. Seder, der zum 21. Par- 
teitag nad) Mosfau fommt, wird 
nod) einmal draftifh an Die 
„Dinmelftürmenden Leiftungen” 
der Sowjetunion erinnert. Do 
follte man fich dadurde nicht die 
Rerfpeftiven verzerren laffen. Die- 
je Reltraumrafete ift in die Tie- 
fen des AUS eingetaucht. Plan 
ficht fie nicht mehr. Man hört 
fie nicht mehr. Am 27. Sannar 
1959 begann in Moskau jenes 
Ereignis, an da3 man ficher beim 
Start der roten Sonnenrafete ge- 
dacht Hat: der 21. Parteitag. 
(Zortfegung auf S. 16—8) 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 








Uruguays, Chiles, Efuadors, Sto- 
Inmbiens, Jiraels, Auftraliens, 
und Neufeelands trafen ein. Xu- 


J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-1743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 









REISEN UND TOUREN 
nach Sidamerifa, Enropa and anderen Rändern 
bermittelt 


MENNO TRAVEL SERVICE 


312 Power Building, Winnipeg, Manitoba, 
Phone: WH 3-9005 


Ad) find wir beim Einreichen der Anträge für Bälfe, Bifa 
und anderer Keifedofumente behilflich. 
9. H. UNRUH, Manager. 


Kafjeler Abreikalender in Buchform 


Das präditige, Handlihe Bud im praftijen, abwwafhbaren 
Blaftif-Eindband enthält: 

® Bibelleje für morgens und abends 

© ZTageslofung in Großdrud 

© Ausgewähltes Gedicht (Viedvers aus Glaubenzftimme) 
für jeden Tag 
BSoldener Woceniprud zum Auswendiglernen 
für die Kinder 
Bibliiche Betrachtung zur morgendlihen Bibellefe 
Sonnenaufgang und Untergang, Mondanfgang und 
Untergang. 


Diefes 1959: Andachtsbuch Fojtet 
nur $1.50 
und ift befonders für Samilien zu empfeh- 
len, bei denen fich die Rinder an der Haus» 
andact beteiligen. Es ift gedruckt in leicht 
leferlicher Kateinfchrift 


Rafieler Abreiffalender 
Derjelbe Kalender vie oben be- 
ihrieben zum Mbreigen, an die 
Wand zu hängen. Die Riidwand 
zeigt ein prächtige Sarbfoto von 
einem Sonnenimtergang. — Der 
Kajfeler Moreißfalender eignet fi 
bejonders gut al3 Miffionsgefhent. 
Iedes Zahr Ihiden uns viele Mif- 
fionsfreunde ihre Möreffenlite, an 
die wir dann die Kalender porto- 
und berbadungsfrei mit einer 
Rarte de3 Spenders verjhiden. 
Der niedrige Preis macht e$ jedem 
möglich, fi in diefer Weife fegen- 
fpendend für feine Freunde und 
Vefannten zu erweifen. Solange 
ber Vorrat reicht nur $1.00 
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Ein offener Brief 

an unfere Glaubensgejcwifter in 
der Zerftreisung, insbefondere an 
alle ehemaligen Mitglieder der 
Gemeinde Nen-Chortit. 


(4. Fortfegung.) 

Liebe Freunde, bitte, Yaffen Sie 
nrich heute zumächft der Neihe nad) 
aufzählen, wa8 wir aus den bon 
mir erbetenen Familienverzeich- 
niffen alles herausholen Können. 
Dann werde ich anichließend noch 
auf weitere an mic) herangetra- 
gene Einwände eingehen. 

Sn erfter Linie jollen die %a- 
miltenverzeihniffe ung Quellen- 
material liefern: 

1. Die Rirhenbücher der Ge 
meinde Neu» Chortik find nicht 
mehr zugänglid, fall3 überhaupt 
no irgendwo umd irgend eivas 
von ihnen übriggeblieben fein 
follte. Wäre e3 da nicht wünjchens- 
wert, daß alle Nachlommen und 
unfere orfcher wenigftens bier 
im Anhang eines Gefhichtsbuches 
die Familienverzeihniffe vorfinden 
Tönnten? Die von mir erbetenen 
Verzeichniffe alfo würden uns umd 
der Nachiwelt einen gaiffen Erjah 
für die Hirchenbücer Tiefern. 

2. Bei P. M. Friefen heißt c8, 
daß die Gemeinde Neu-Chortik 
eine Filiale don Mlt-Ehortik ge 
iejen jei. Sn einem andern Wert 
dagegen las ich, daß die Bervohner 
deg Dorfes Grünfeld in Ddiefer 
Gemeinde aus der Molotichnaja 
stammten. Was ift nun richtig? 
Kann irgend jemand etwas Ge- 
naue8 darüber ausfagen, wenn 
in der Literatur Verwirrung 
herefcht? — Soviel mir felbit 
befannt ift, ftammen die Siedler 
des Dorfes Grinfeld ebenfalls 
aus der alten Kolonie. Darliber 
hinaus wäre ich geneigt, B. M. 
Iriefen unbedingt den Vorzug ge 
währen zu wollen. Wäre e3 in 
befjen nicht aud) möglich, daß biel. 
leicht einzelne Familien doch aus 
der Molotfehnaja herübergefom- 
men Waren, duch melden Um- 


ftand der bermeintlihe gmeite 
Autor fih hat irreführen laffen? 
Sch weiß darüber nichts Sicheres, 
md fo ftellte id die erite Srage 
nad) dem Geburtsort des Stamm- 
vaters jeder Familie. 

3. Das Wifjen über die Her- 
Fımft der einzelnen Familien fann 
uns Aufihluß geben über Sitten 
und Gebräuche, über dialeftiiche 
Einzelheiten und Ausiprade ver- 
ihiedener Laute ımjerer Mutter 
pradje ufiv. ... E3 gäbe uns aber 
auch die Möglichkeit, einzelne Fa- 
milten weiter nad) rüdwärts zu 
verfolgen, Di8 hin nad Preußen, 
nahdem Prof. Benjamin Unruh 
ung in dem fehr berdienitvollen 
zweiten Teil feines Werkes die 
Nıswandererliften unjerer Vor» 
fahren auS den einzelnen Ort- 
haften der Urheimat gefchenkt hat. 

4. Die Trage nad) den Kindern 
wirde uns Aufihluß über den 
Kinderreichtum geben, wahrfchein- 
Ich aber au) nod) über daS eine 
und andere mehr. 

5. Gab & Verwandtenheiraten 


bei und? —— Zu unferer Seit 
gab e3 fie mr felten. Was aber 
wilfen ioir iiber die früheren 


Sahrzehnte? — €3 ift ein jehr 
großer Fehler, der immer wieder 
in Gefchichtsimerfen diefer Mrt be- 
gangen wird, da man von der 
Gegenwart auf die Vergangenheit 
ichließt, ohne vorher. zu prüfen, 
oh da aud immer ftimmt. Sn 
den meiften Fällen nämlich ftimmt 
«8 nicht, weil alles fi in einem 
ftändigen Stuß befindet! 

6. Was wifen wir über Mifch- 
ehen? 

7. Man möge aud angeben, 
habe ich gebeten, ob die betreffende 
Familie innerhalb der Gemeinde 
bon einem Dorf zum andern ums 
gezogen fei, ob fie innerhalb des 
Dorfes das Grumdftüd mwechielte 
und ob fie, bzw. ein Teil von ihr 
vielleicht fogar ganz bon der Ge- 
meinde abtwanderte. Antworten 
auf diefe Fragen würden uns 
Aufihluß geben über eine gemifie 


WIENS MOTORS 


Vertreter ber berühmten, außergewöhnlid Ieiftungsfähigen, fparfemen 
und do fhönen 


DKW-Autos und Eaitwaaen 


(Raum für 5—6 Perlonenz BE 40 Meilen per Gallone) 
dei 


umi d 
JAWA-CZ-Nistorräder 
BVrofpekte und Aushmft bon 
165 Smith St, Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 


Brauchen Sie 


einen „sridge”, eine „Car“, 
eine Dafchmafchine, einen „Dryer“ oder a.m.? 
Sie fönnen vorteilhafter einfanfen, wenn Sie Bargeld dazu Haben. 
Eine Anleihe von $L0O Foftet $5.43, wenn fie in 12 gleichen monat- 


fichhen Raten (Verfiherung eingefhlofjen) abgezaflt-wird, wobei 
der gefanfte Gegenftand als Sicherftellung gelten darf. 


Bergleihen Sie diefes mit den “carrying charges” anderswo, 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WFH 3-0488 — 234 KENNEDY ST., WINNTPEG 2, MAN 


Sprechen Sie in unferem Office vor oder rufen Sie uns telcf. an. 
Frenndlice, zuvorfommende Auskunft und prompte Bedienung 
ift jedem zugefidert, 


Öffiteftumben: 


-5 Uhr Montag bis Donnerstan 


9% A Ubr am Kreitan 


3 A Nenfeld, Manager 


Diefe Anzeige ailt nır für Minniven und Umaehuna 





Bevölferungsbewegung innerhalb 
de3 internen Bezirks. 

8, Angaben über die Art des 
Todes der einzelnen Vorfahren, 
um die id) ebenfalls gebeten habe, 
würden uns über die hygienischen 
Berhältniffe unterrichten. Wir 
Fönnten dann Ttatiftiich. feitftellen, 
welche Todesurfachen überwogen, 
welche nur jelten bzw. gar nit 
borfamen, ufto. . . ufw. ... Im die 
fem Bufammenhange hatte id) auch) 
vor, fpäter noch bei mancher Ya- 
milte anzufragen, ob man nod 
Bolfsheilmittel gegen diefe oder 
jene Krankheit Femnt, ufw. . . ; denn 
viele Volksmittel fir Heilgwede 
find ja bei der ältern Generation 
mandmal nod) in erftaunlid) gu» 
ter Erinnerung. 

Sie jehen, Tiebe Freunde, daR 
ich nicht nur zum Vergnügen, 
nicht eiiwa nur einem blinden Sche- 
matisnus zuliebe um die Sami- 
Tienverzeihniffe gebeten habe. 
Wir brauchen fie twirflidh, wenn 
twir ein einigermaßen Tücenlofes 
Vld von dem Leben und Ringen 
unferer Vorfahren gewinnen wol- 
Ten. 

Men hat auch eingewandt, dab 
die in Nußland nach in dev Ver- 
banmung oder in Sibirien Ieben- 
den Freunde und Angehörige 
durch mein Gefcichtsbud gefähr- 
det fein würden. Das glaube ich 
zwar nicht, aber vorfichtig zu fein, 
habe ic troßdem vor. Das bverfteht 
fi von jelbjt. E3 gibt da verjchie- 
dene Möglichkeiten. 

Zu diefer Frage möchte ich zu 
bedenken geben, dah die Rufen 
ganz genau wiljen, wen te verhaf- 
tet, verfhleppt oder gar hinge- 
richtet haben. Wenn wir alfo in 
unferm Seimatbuch jene unglüd- 
lichen oft nennen, dann Tönnte de- 
nen dort gar nichtS paffieren. Die 
Sowjets wiljen ganz genau, daB 
man im MWeften iiber die Vor» 
gänge in Rußland unterrichtet it. 
E35 gab fogar eine Zeit, während 
der aus einem Sonzentrationd- 
lager Briefe ins Musland gefchrie- 
den werden durften, ebenfo durf- 
ten in entgegengefegter Nichtung 
Briefe, Pakete und Geld empfan- 
gen werden. Wie follten die Kom- 
mmijten dann alfo jemanden da- 
fir eitiva büßen laffen wollen, daß 
man im Auslande erfahren hat, 
diefer oder jener von unjeren Leu- 
ten fei in der Verbammung ge 
toefen? 

Wenn heute aus Sibirien offe- 
ne Briefe durchgelaffen werden 
dort wird jeder Brief, der ins 
Ausland gebt, Tontrolliert!), im 
Süden dagegen Korrefpondenz mit 
den Weften unerwünfeht zu fein 
jceint, dann ift das vollkommen 
berftändlich. Unfere lieben lau 
bensgefchwifter im Norden haben 
nicht8 mehr zu verlieren. Ganz 
befonders trifft da8 auf Die Ber» 
bannten zu, infofern fie überhaubt 
noch am Leben find. Senen Fan 
dadurch gedient fein, daß wir hier 
im Weften immer wieder ihre Un- 
schuld zum Ausdrud bringen. — 
Kanzler Dr. Menaer und die 
wejtdeutfche Bırndesregierumng in 
Bonn haben alle diefe Fragen 
aanz offen zur Disfulfion gebracht. 
Dur ihr entfchiedenes Eintreten 
aber fir unfere Leute wurde drit- 
ben in der fernen Migefchiedenheit 
die Behandlung plöglih freund- 
Tier und beifer. Sn folhen Din- 
gen find die Somjets fehr heil- 
börig und Iegen Wert auf gutes 
Anfehen. 

Wir Fönnen aud; über da3 Su- 
ternationale Rote Kreuz feftitellen 
laffen, wer von den Verbannten 


und Verfchleppten no am Xe- 
ben it. 

Sn allen diefen Zujommenhän- 
gen dürfte e8 vielleicht noch man- 
chen intereffieren, daß im Februar 
1955, al3 im Bundestag in Bonn, 
Weitdeutfchland, ein neues Gejeh 
über die Einbürgerung bon Bolfs- 
deuffehen Dißfutiert wurde, be 
Tanntgegeben ilt, daß die Sowjet- 
union auf alle Während des 
‚Krieges nad) Dentfjland gelang- 
ten Nufplonddeutichen, die nicht 
mehr nad) Nufzland zurüdkchrten, 
offiziell. verzichtet hat, So dürfte 
aljo aud) in Kanada fein diesbe- 
züglich befürchtetes Unglüd gu er- 
warten fein. 

Bitte, überlegen Sie e8 fi), Tie- 
be Freunde, und jhiden Sie mir 
Ihre Samilienderzeichniffel 

Damit jähliege ich für heute und 
grüße alferjeit3 jehr herzlich! Sie 
werden bald bon mir wieder 
hören, 

Alerander Rempel, 
Söttingen, Calforvftraße 4. 
Germany. 


Beobachtungen im 

Dienjt und auf Reifen 

in Südamerika 

R. E. Seibel, Minneapolis, Minn. 
(Sortfeßund und Schluß.) 


€3 tut mir heute Teid, dab ich 
nicht zu den Miffionsarbeitern bei 
Menland fuhr. Die Fahrgelegen- 
heiten boten fich nicht. Aber Hätte 
ich geahnt, daß in furzer Zeit einer 
jener Mrbeiter aus dem Reben 
Kheiden ipürde, dann hätte ich grü- 
Bere Anjtregung gemadt, die Ge 
icwwijter zu jehen. Das muß mm 
alfo im Himmel werden. Der 
Schiwefter winjen wir den Troft 
Gottes im Witwenftande, 

Miflionar Lepp traf id in 
Indelfie. Mit Miffionar Gi 
dreht reifte ih zufammen nad 
Mfımeion und war mit ihm dort 
einige Tage in einem Zimmer im 
Haufe des Stadtmiffionas Albert 
Enns. Daß Maren angenehme 
Stunden. Bei Miffionar Gerhard 
Sein auf dem Mifftonshof hatte 
ich Quartier. 

Dir jcheint e8 jo, daß die Ar- 
beit"unter den Indianern im Eha- 
co Paraguays heute jehr erfolg 
veid) üjt. Sie fommt auch nicht jeher 
teuer. Man findet bei den Mij- 
fionaren Vifton, Eifer, und Liebe 
für die Sade des Herm Die 
Ueberjegung »der Bibel in die 
Sprade der Indianer ft eine 
ichwierige Arbeit, denn man möd)- 
te von Gottes Wort nichts abtun 
und auch nichts Hinzutun. Die Ge 
ichtoijter dort bedürfen der Für- 
Ditte gerade auf der Linie, Wlan 
muß fich wirklich freuen, wie die 
Indianer heute das Evangelium 
annehmen. E3 war mir eine Ge- 
nugtuung, von dem Milfionshof 
in Siladelfia aus die Uinge- 
bung zu beobachten. Hat die pri- 
mitive Glocfe geläutet, dann find 
in wenigen Minuten 200 bis 300 
Sndianer im Berfammlungstaus. 
Hente find fie nad, ihrer Art ganz 
gut bekleidet. Einige geben jogar 
den Eindrud, daß fie etwas jtolz 
auf ihre einfache Kleidung find, 
Der Uebergang gu andrer Lebens- 
weife muß eben langlam geichehen, 
jonjt fann Schaden entjtehen. An 
beften Yäßt man daS Wolf fich felbjt 
emborerbeiten, indem man ihm 
Gelegenheit bietet. hr Gottes- 
dienjt beftcht aus Gefang, Zeug: 
niffen und Gebet, Der Miffionar 








Teitet umd gibt eine abrundende 
Botichaft. Die Männer beteiligen 
fi, aber die Srauen find zurüd- 
haltend. Der rauen Singen ift 
durchaus nicht Lieblich, aber man 
hofft, dab fie e8 mit der eit auch) 
lernen werden. Ihre Kinder wer« 
den heute auch jhou ander? erz0- 
gen. Die Frauen fangen aud) an, 
nad) dem Seil in Chrijto zu fra- 
gen, wa bis heute jelten war. 
Der Geijt Gottes wirft au in 
ihnen. Zwweierlei ijt mir an den 
Indianern jehr wichtig, daß fie 
nicht ftehlen, und fteht auch Hütte 
an Hütte, jo merkt man dod) fei- 
nen Bank und Zeine Uneinigfeit 
unter ignen. Das ijt jehe erfreu- 
Th! " 

1&3 war mir aud) eine Freude, 
einer Hanptwerjanmnlung (monat- 
liche Gemeindezufammentunft der 
Gejdwijter aus den Dörfern) anı 
erjten Sonntag im Augujt beizu- 
wohnen. Das gab mir eine gute 
Gelegendeit, viele unjrer Gejdhwi- 
jter zu jprechen. Der Serr malle 
auch Die Gefchwijter dort in dem 
Kampf ums Dafein geiftlid) und 
wirtichaftlih jegnen- Seid mutig 
amd treu im Kampf um den eiwi- 
gen Sieg im Namen Zeju CHrijtil 

Am 5. Mugujt gab 03 Gelegen- 
heit, im Flugzeug nad) Aiuncion 
zu gelangen. Auf dem Zlugplaß 
bei Siladelfia durfte ic) nod 
mande aus NMeuland, aus der 
Menno-Nolonie, amd aus ern- 
heim treffen. Mid, etliche Mus» 
wanderer iwaren in dem lugzeug. 
Wenn die Abtvanderung mal auf 
hören wiirde, wäre mandes in 
Baraguay anders, 

Sn Muncion merft man aud) 
Fortfchritt, 3.8. Hat die Stadt jegt 
eine Wafferleitung. Neue Onmi- 
burfie dienen im Straßenverkehr. 

GSeihwijter Albert Enns find 
dort Stadtmiffionare der MVC- 
Konferenz. Die Mebeit ijt nicht 
leicht. Befchwifter Enns bemühen 
fich jehr, aber da3 Werk wind nur 
langfamı Vorwärtsgehen, doc) wird 
d08 Svangelium Zuß fallen. Be- 
duld ijt euch not, jagte der Herr 
Sefus. 

Sn Muneion mußte ich länger 
als geplant bleiben, denn das 
Bluggeug nach Bolivien fliegt nur 
einmal in der Wode. Am 9. 
Aguuft trat ic) den Flug nad) Bo- 
livien an. Die erften Stunden war 
ic der einzige Pajlagier. Das 
Blugzeug landete in Yacuiba und 
dort jtiegen 3 Baflngiere ein, Sch 
Hätte gerne unfern jungen Miffio- 
nar Heinrih Wiebe im Urwald 
Brafiliens bejucht, aber das Tieß 
fh nicht machen. Der Bruder be- 
darf unfrer Unterftügung. 

Sn Santa Cruz, Bolivien, madı- 
te da3 Flugzeug die zweite Lan- 
dung. ES gibt dort jehr Fruchtbare 
Gegenden. Man Elagt aber über zut- 
viel Negen. Sch hätte jehr gerne 
„Tees Palmas“ befurcht, aber die 
Mege waren zu fhwer. In der Ge- 
gend wohnen Mennoniten aus 
Paraguay. Sie jeien Jiermit ıge- 
geüßtl 

Sn der nädjiten Strede ftieg das 
Slugzeug an 12,000 Zuß had) und 
dann Tandeten wir in Cochaban- 
ba, Bolivien. Cochabamba joll ein 
fehe angenehmes Klima haben. 
Die Landfehaft war ehr Tabl, aber 
in der Umgebung find viele Del- 
quellen. Bon dort flogen wir nad) 
La Paz, der Sauptjtadt Boliviens. 

Rı Paz bedeutet „der Sriede,” 
Der Zlugplak der Stadt ift der 
Höcfte der Melt, 13,358 Fuß 
(4051 Meter) über dem Meeres- 
ibiegel. Die Stadt Tiegt 3,000 
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Zuß niedriger al der Ylugplak. 
Die Berge Steigen hoch über die 
Stadt. Sn der Ferne fieht man 
Schneeberge, die 18,000 Fuß über 
dem Meerezipiegel liegen. Sm 
Winter haben die Berge um die 
Stadt ein trauriges rau, im 
Sommer nehmen fie ein fchönes 
Srün on, Die Stadt iit gut aus- 
gebaut mit Sohhäufern bis zu 10 
Sodiverlen. Bon Za Baz kann man 
wohl aud) jagen, daß allerlei Zeitte 
darin geboren werden. Nordameri- 
Taner fieht man häufig. Bolivien 
hat eben biel Del, um da3 man 
ehr toirbt, Der MWeltteil gefällt 
mir ganz gut. Da id) 48 Stunden 
in Ra Paz weilen mußte, fonnte 
ih mir die Stadt näher anjehen. 
Der Bolivanos Ttand 8,700 zum 
Dollar. SH tar dort Millionär 
mit meinen bifchen Neifegeld in 
der Talche. Das befte Hotel mit 
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allen Bequenlidfeiten Tojtete et- 
wa 84.50 fir eine Perjon. Fir 
einen Dollar onnte man im Deuts 
Shen Hotel ganz gute Unterkunft 
finden, wenw auch nicht die mo- 
dernite, Ich traf dort einen deut- 
ichen Profeijor, der an der Univer- 
jität Mathematik unterrichtet. Er 
befonumt feinen Kohn in Dollar 
(5200). Kein anderer an der 
Wnriverfität erhält fo hohen Lohn. 
Er erzählte mir jo manches In- 
tereffante aus dem Leben der 
Schule. Unter andern, daß die 
Stwdenten in dem Wrogramnı der 
Schule wiel zu Tagen haben. Was 
den Studenten nicht gefüllt, das 
fällt weg. Ste jtreifen umd ge- 
twinnen, was fie fordern. 

An 11. Wuguft bejtieg ich das 
Flugzeng und landete um 9 Uhr 
abends in Guayaquil, der Hafen- 
ftadt Efuadors, Die Neife don La 
Paz bis Lima, Beru, über die Aır- 
den war höchit intereffant. Wir 
flogen iütber etiva 20,000 Fuß ho- 
he3 Gebirge. Wir jahen unter una 
den Titifafa-See, der 14,000 Fuß 
über dem Meeeresfpiegel Kiegt, der 
Höchjte See der Welt. 

Ehe wir Lima erreihten, nnıh- 
ten wir durch dien Nebel. Man 
freut fich, wen man wieder auf 
feften Boden fteht. Die Stadt 
Kima befehyauten wir nur bon 
oben. Eine fhöne Stadt. Um etwa 
7 Uhr abend8 ging c8 Suayaquil 
zu. Wir flogen etwa 12,000 Fuß 
über dent Meeresfpiegel, Ich woll- 
te eigentlid an dem Tage nad 
Quito, Efuador, aber c8 geb feine 
Selegenheit, Na einer chönen 
Nahtrude und Befihtigung der 
Stadt, flog id) am nähjten Tage 
nah Quito. E3 ging wieder über 
die Anden und über den Wolfen, 
und um 1.25 Uhr Iandeten tote in 
Quito, wo die bekannte HEIDB- 
Roadioftetion ift. E3 war mir fehr 
angenehn, daß Gefchwifter Sugo 
Sarz ımd Schw. Sally Schröder 
mich dort begrüfßten. An jelben 
Abend traf ich auch Gefchw, Dav. 
Nachtigall. Wir haben dort eine 
große Gelegenheit, dur Nadio- 
jendungen die Votfhaft vom Kreuz 
in alle Welt hinauszutragen. Un- 
fere Gefchwifter haben ein bolles 
Arbeitsprogramm. Ein eigener 
order” wäre fire fie eine gro- 
be Hilfe, Mich mir twurde die Ge- 
legenheit geboten, mehrere Ars 
fprachen über Nadto zu geben. 
Na einer Woche muhte ich wei- 
ter. Der Herr fegne das Werkl 

Ar 18. Mrauft führe ich nach 
Cali, Kohunbien. Ich traf dort 
die Brüder George Aaflen umd 
E. 3. Plett aus Siddakota. Sie 
famen bon einer Miffionsreife in 
Pern. Etiva 21 Stunden durften 
wir in Cali zufammenfein. Das 
Treffen mit ımfern Mifftonaren 
in Kolumbien war eine angeneh- 
me Erfahrung. Ich traf dort aud) 
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die Brüder 3. B. Tiws und Lan- 
do Siebert ans Sillaboro. alt 
zwei Wochen var ich auf den drei 
MOIG-Miffionsitationen Cal, Las 
Eumbre und Sftmina. Land und 
Rente und das Miffionswerf durf- 
te ich aus der Nähe betraditen. E3 
macht einen ganz anderen Ein- 
druck, als e3 fich erzählen zu laj- 
jen oder davon zur Iefen. 

Sn Sitmina wohnte ich einer 
Sebetsjtunde bei, und in Ralımı- 
Dre war id) auf einer Feftverfamme 
Tung. Sch hörte die Leite fingen, 
beten und predigen. Der Befuch 
machte mie und auch ihnen Freude. 
Dan darf das Werk dort nit 
Tiegenlaffen. Em Mifftionar muß 
vielfeitig beihlagen fein. Spra- 
henfenntnis it für feinen Dienft 
von, großer Bedentung. Sede 
Sprache dient irgendivo. Die deut- 
ide Spracde, die wir haben, follte 
man nicht jo ohne Weiteres ber- 
fcherzen. Zu der Erfemtnis follte 
man doc) Fommen: Diejes tun md 
jenes nicht Taffen. Ohne Sprachen- 
fenntnis Fan man nicht verfeh- 
ren, Fam man Menfhen aud) 
nicht Helfen. 

Mu 1. September 1958, mit- 
tags, befticg ich das Flugzeug in 
Eali, Kolumbien. Die Brüder 
Plett md Maffen flogen nad) Bo- 
gota. 

9 Uhr abends Tandete ich in 
Miami, Florida, USA, E3 war für 
mid) ein jchönes Erlebnis, heimat- 
Then Boden zu betreten. Alles 
war einem wieder bekannt, nur 
die Tart- umd Sotelpreife waren 
fremd. Dem Seren die Ehre fir 
jeine wunderbare Bewahrung auf 
der Neifel Am 4. Sept, 8 Uhr 
morgens, fan ih in Enid, Ofla., 
an. ch war etwas enttäufcht, dem 
15 Hätte erwartet, meine Tiebe 
Ama in Enid zu troffen, aber fie 
war weit im Norden. Aber nad) 
einigen Tagen war au fie da. 
Am 5. Sept. war das Begräbnis 
unfere® Bruder? und Freundes 
E. €. Grumaut. Der Bruder war 
über SO Sabr alt geworden. 

&3 tut wohl, bei Enid, Ofl«;, 
und Sillsboro, Kanjas, einzufeh- 
ren. Da unfere Gejchwifter in 
Norddakota ums fehon jehntüchtie 
erwarteten, eilten wir dorthin. 
Wir fauften uns in Kanfas einen 
neuen Chebrolet-Wagen und mach: 
ten die Neile in Nıhe, E3 fährt 
fih Thon in einem neuen Wagen. 
Die Sanptiwege find gepflaftert. 
Man hält fie auch gut in Ordnung. 
Man hat doc) toirflich dankbar zu 
fein für alles Gute, das twir hier 
genießen dürfen. Dem Seren alle 
Ehre! Nicht allen Menfchen ift das 
Stück befchieden. 

De wir meilten® auf eigene 
Roten reiften md lebten, find wir 
dem Herrn fehr dankbar fir fei- 
nen Segen zu unferm Bemühen 
in den 45 Monaten unferes Dien- 
ites. Unjer Stüdchen Zand (160 
Neres, etiva 64 Hektar) hat in den 
Sahren unferes Dienftes in Sid: 
amerifa regelmäßig fo gute Ern- 
ten gebracht, wie nie zuvor. Der 
Umftand, dab ber USA-Dollar 
in der Zeit in Südamerifa had) 
jtand, war zu unfern Sunften. 

AI den Lieben im- Süden dan- 
Ten wir für ihre Liebe und für 
ihre Freundlichkeit, E3 war unjer 
Vorhaben, euch ein Segen zu fein. 
Wir haben eure Kämpfe und eure 
Not Fennengelernt und gedenten 
eurer in ımferen Gebetn. Wir 
grüßen alle und wollen uns, wenn 
nicht mehr auf diefer Erde, im 
Simmel wiederfehn! 

Eure Gejchwifter im Herrn, 
R. €. ımd W. Seitel. 

















Bibeln 


Paläftina-Bilder-Bibel, Tajchenformat, etwa 445“ mal 7”. 64 präd- 
tige Zandfchaftsbilder aus Paläjtina im feinften Xierfarbendrud. 
Im Anhang eine Beichreibung aller Bilder. Luthertert mit fett- 
gedruckten Kerniprüchen. Gut Ieferliche, deutjche Drudjchrift. An- 
bang fürs Pibelltudium und Landkarten. 
— Biegfamer Banzleder-Einband, Notichnitt, Futteral (mit Apo- 
Traphen): engen nenne 5.95 
— Biegfamer Ganzleer Einband, Goldfänitt, Butierat nit Apo- 
Typen) ae 5 


Konkordanz-Bibel, 300feitige Wortfonfordang mit 46,000 Bihetelfen, 
Format: 445“ mal 7*. Zuthertext mit fettgedrudten Kernfprü- 
en. Gut Ieferliche, deutiche Drudichrift im Bibeltert. Die Kon- 
fordang ift in Kleinerer Schrift gedrudt — Eine außerordentlich 
praftifche Bibel für Leute, die Bibeljtellen ungefähr im Gedächt- 
niS haben, aber den genauen Wortlaut nadhjchlagen wollen. 

— Biegjamer Leinen-Einband mit Goldverzierung. Notfgnitt (mit 


Upofryphen) et 3.75 
— Biegfamer aonaleiere Einband, Botgotofünit, Futteral (mit 
Apotryphen) ee nee rennen 8.20 


Studienbibel. Tafcenformat, etiva 5* mal 7”. Mit breitem Notizrand 
neben dem Text auf jeder Seite. Gutes, jehreibfähiges, holgfreies 
Bapier. Deutfche Drudfchrift mit fettgdrudten Kernjprüchen. An- 
bang fürs BVibelftudium fowie Landkarten und Bildmaterial. 

— Biegjamer Sanzleder-Einbind. a Zutteral (mit Apo- 
tegpden) . 5.35 


Bibeln in Hghereit FREE 


Begleitbibel. Format, ettva 314” mal 614” md nur 46" ftarf. Die Bo- 
gleitbibel hat gerade das richtige Schmaltafchenformat, damit fie 
ein jtändiger Begleiter in der Roctafeje de3 Mannes oder in der 
Handtafhe der Zrau fein Fan, ohne aufzutragen! Deutfche Drudt- 
ichrift. Settgedruckte Kerniprüce. Neihhaltiges Landkarten. und 
Bildmaterial, Zahlreihe Sinmüberfehriften ziwiichen dem Zert. 

— Biegjamer Leinen-Einband, Rotfchnitt, Nücdengoldprägung (ohne 


Apofryhhen) ..... 2.25 
— Biegjamer Gangleder-| Einband, Rotfchnitt, Futteral (mit ae 
Teypben) 


— Biegjamer Saffianleder-Einband mit Scwbttappen, er 
Butteral (ohne Apokryphen) 7.65 


Berlbibel, Kleines Taihenformat: etwa 315“ mal 5 
drudfausgabe. 





514". Feinjte Dinm- 

Inhang fürs Bibelftudiimm forwie Landkarten und 
Bildmaterial. Drudjrift. Mit Barallelitellen und fett- 
gedruckten Kernfprüchen. — Eine wahre Perle ijt dieje Vibel- 
ausgabe, die befonders bei Mädchen und Frauen belicht ift. 

— Viegfamer Leinen-Einband, Dedelgoldverzierung, Rotfämitt 
(ohne Apofrypben) . . 2,15 

— Biegfamer Ganzleder- Einband, Hotfchnitt, Hücengoldprägung, 
Butteral (ohne Apofryphen) . 3.90 

— PViegfamer Saffianleder-Einband mit Sänsttappen, Wtgol, 
ihnitt, Zutteral (ohne Apokcyphen) er e 7.60 





— Saffianleder-Einband mit Reifiverfchluf, ANDI sus 
tal (mit Apofryphen) 890 


Senftornbißel, Sm Sormat 3“ mal 4%4* ift fie die Heinfte Ausgabe ber 
Rutherbibel. Klare, deutlihe, deutfche Drucichrift, die troß der 
geringen Größe leicht Iejerlich ift. Anhang fürs Bibeljtudium, 
fowie Zandfarten und Bildmaterial. Dieje feine eine Bibel ift 
bei Jugendlichen bejonders beliebt. 

— Biegfamer Leinen-Einband, Rirdengoldprägung, Rotichnitt (ohne 
Apokryphen) x > u 

— Biegjamer Ganzleder- Einband, 
Zutteral (ohne Apofryphen) 

— Saffianleder-Einband mit Schuäflappen. Rotgoldfchnitt, Futteral 
(ohne Apofryphen) . 7.95 

— Gaffianleder- Einband, mit Reitweriuf, Rotgelfämitt, Suite, 
ral (mit Apofryphen) Een .925 
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Einladung 


Die Probinzial-Ronferenz der 
Mennonitengemeinden in Alberta 
gedenkt, jo Gott will, eine Mif- 
Ttonstonferenz abzuhalten, die amı 
13., 14. und 15. Februar in der 
Kirche der Weitheimer Mennoni 
tengemeinde zu Nofemarv, Alber- 
ta, ftattfinden joll, ımd zu der wir 
herzlich einladen, 

As Gajtredner werden auf der- 
jelben Prediger und Frau WR. €. 
Both, Prod. E. Brandt und Prod. 
Seo. Gröning dienen. 

Säfte, die bon Broof3 oder 
PBaflano abgeholt werden möchten, 
wollen fich bitte bei $. ®. Jan- 
zen, Bor 599, Rofemary, Alberta, 
ammelden oder die Telefonnummer 
„seanflin S-4361 Ducheß“ anru= 
fen. 

Wir hoffen auf rege Teilnahme 
md daß der Serr zum Gelingen 
feinen en geben wird. 

Sir Huftrage, 8. D. Nidel, 








Predigerkurfe 


Don 9. Dis zum 20. Februar 
werden im anadishen Mennoni- 
tifchen Pibeleollege in Iuxedo, 
Winnipeg, Predigerfurfe gegeben 
werden. Bolgende Gegenftände 
folfen geboten werden: „Srimd- 
wahrbeiten über Evangelifations- 
arbeit” - jaac ST. Srielen; „Das 
Marfuscvdangelium al  Tert- 
quelle“ — 9. Pocttefer; „Somi 








letif* — . ©. Mirian; „Chrijt- 
The Erziehung und der Predi« 
ger” — ©, Lohrenz; „Methodi- 


Ihe BVibelftudium anhand des 
Buches Amos? — MW. Sanzen. 

Koft ift fiir $1.50 ji g, und 
Startier für 7ög je Tag im Col- 
lege erhältlich. Man bringe bitte 
Kiffen, Deren, Vettbezüge md 
Handtücher mit. 
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Bis zur ausbräffichen Abbeftellung: 


D „Mennonitifhe Nundichan“ 
DI „Mennonite Observer“ ... 
D Beide Blätter an eine Adreife 


D Neuer Refer 


D Üter Lefer 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


Ih Tege $... . . 
Man fonde „Monen Order” (Bank, Voft ober Expreb), Bantihel (mit 
Yurgabe von „Erhange“-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Adreffenändernng unbedingt and) die alte Adreffe angeben: 


Eine Gelegenheit zur: Beteiligung am 
Miffionswerf Lamp Zlrnes 
das zickr 600 Rinder und Jugendliche betreut. 

Gamp Arnes brandt einen 


Eamp-DVorjtcher und Gejhäftstührer 
der fir Verforgung, allgemeine Inftanthaltung, Verfeinerung und Er 
weiterung der Anlagen forgt. Die Anftellung ijt fir die Monate Iuni, 
Xufi, Nuguft, September. — Um weitere NAusfunft und bezüglich Löhnung 
wende man fi an 
LAKE WINNIPEG MISSION CAMP 
966 Portage Ave., Winnipeg, Man. — Phone SP 5-4481 


















Mir erwarten zit diefer Gele 
genbeit viel VBejucher aus allen 
Provinzen. le, die fi) an diefen 
Kurfen beteiligen wollen, werden 
fich Bitte an folgende Adrefie: 

Sfaac I. riefen, 

Emnad. Mennonite Bible College, 
600 Aniverfity BIod. E., 
Turedo, Winnipeg 9, Man. 


Bibelwoche 


Die jährliche Bibeloche wird 
am 4,, 5. und 6. Februar im Ca- 
nadian Menonite Bible College in 
Turedo, Winnipeg, Marn., abge- 
halten werden. Dr. Erland Walt- 
ner ‚wird mit 6 Vorträgen über 
den 1. Betribrief dienen. Lehrer 
Iiaat If. Friefen wird 6 Vorträ- 
ge itber „Srundwahrheiten über 
Evangeltfationsarbeit” geben. Am 
Mithvochabend, 4. Februar, wird 
Dr. Waltner im College einen 
dentichen und Domerstagabend 
einen englifgen Vortrag geben. 
Die VBerfammlungen während des 
Tages beginnen 10 Uhr morgens 
und 2 Uhr nachmittags. Die 
Abendverfanmlungen beginnen 
s Uhr. 

Wir alle Iaden jedermann herz: 
Tich zu diefen Verfanımlungen ein! 

 Slaac Si. Friefen, 


Berichtiaung 
Wir haben uns in der Anzeige 
in der vorigen Ausgabe der „Men- 
nonit. Rundichau” Nr. 4, ©. 16, 
unter „Vier netwünjcht”, wohl 
nicht Kar genug ausgedri Es 
foltte heißen: ABS der Schrei 








ber noch in mohnte, erbiel- 
ten wir Bücher... amd... Falls 


jemand jolche Bücher fehiefen wolle, 
Ichreibe äuerit, che er die Bit- 
er abjchiet, an Vor 133, Elm 
Creef, Man., Canada. 

Die Vibliothels 





erwaltung. 








Hier bitte nichts hineinfihreibent 





NE 32.25 
in Kanada ...... 5.00 
(Bitte anmerken!) 


Bundihan .. . 


(Fortfegung bon 5. 13—5) 


Berlin. — Troß des fowjetiichen 
Berlinvorjtoges ift das Vertrauen 
der Welt zu Berlin gewachlen: 

1. Die Berliner Wirtihaft be- 
hält ihre aufftrebende Tendenz. 
Die Arbeitslofigfeit it nicht außer- 
gewöhnlich geftiegen. 

2. Die Bautätigkeit in Berlin 
bat fih veritärkt. 

3. Der Befucherftrom aus Oft: 
deutfchland hält an. 

4. Berlin it au im Jahre 
1959 al8 Xagımgsort borgeje- 
ben.. 








* x * 
Argentinien. — Der willfonmene 
Bejucd des argentinifchen Staats: 
pröfidenten Sromdizt in den Ber- 
einigten Staaten gibt Anlap, de 
mofratifchen Kräften, die überall 
in Mittel- und Sidamerifa auf 
dem Marfe fi den guten Wil 
fen der Ver. Staaten zu befum- 
den. Die Diktatoren vom Schlage 
Berons haben, wie man hoffen 
darf, wohl endgültig abgewirt 
ihaftet. Männer wie Frondigi, 
Kubitichef (Vrafilien), Mlleffandri 





(Chile), Mdolfo Lopez Mateos 
Mexifo),  Nommlo  Vetancour 


(DBenezuela), NMlberto Bi Ca 





margo (Kohmmbien) verdienen 
Vertrauen. 

xx «x 
Sieden. — In Schweden ift 


man der Meinung, daß Sotwjet- 
rußland niemals eine Wicder- 
verdinigung Dentichlands ımter 
weltlichen Bedingungen  anneh- 
men Werde, teil fich eine folche 
Bolitif fiir den qefamten Sowjet- 
blod verheerend auswirken tv 
de. Man Fommientiert: „Weit- 
dentichland ift ir einigen Kahren 
eine Großmadt mit Kermvaffen, 
die über  Greenzberichtigungen, 
Wiederbereinigung ımd jogar „Be= 
freiung“ mitbeftimmen twird. Alto 
tt cs nur ein Wortfpiel, wenn 
man garantiert, daß Feine Mende- 
rung duch Gewalt jtattfinden 
wird,“ 









* * « 
Kanada. Die Bareinnahmen 
der Lamdwirtichaft Kanadas er- 
reichten 1958 die Nefordhähe der 
legten 6 Sabre mit der Summe 
von $2,808,234,000. Das waren 
8.3 Prozent mehr als 1957. Der 
Anteil der Prä rmen betrug 
$1,268,614,000. Bufäglich  er- 
hielten die Farmen der Prärie- 
brobinzen noch $61,085,000 dant 
de3 Prärie-armbilfenefeßes md 
$1 für jeden Aere Getreide an 
Stelle der geforderten „deficien- 
Yy-Entjhädigung Nah Abzug 
aller Produftionskoften blieb den 
Farmer nicht viel, aber dant der 
großen Nachfrage auf Fanadifches 
Schladtvich, war die Reinein- 
mahnte doc höher als 1957. 

— Landivirtfhaftsminifter 
Sarkneh machte die Farmer dar 
auf aufmerffan, daf cs bei Auf 
treten großer Broduftionsüber- 
ichüffe notwendig jern werde, die 
Produktion dem Mbfak anzuıpaf- 
fen. 63 werde bei nnabfekbaren. 
Meberfgäflen unmöglich fein, die 
Mindeftpreife beizubehalten, die 
die Regierung jekt garantiert, 

— Die Mianitoba Federation of 
Agriculture flug die Verminde- 
tung der Zahl der Far vor, 
um den fih ändernden wirtihaft- 
Gchen Verbältnifien Rechnung zu 
fragen. Dadurd wäre da3 Farın- 
einfommen auf eine Meinere Zahl 
von Produzenten verteilt worden. 

— Das Landwirtihaftsamt der 
Provinz Sasfathewan  befürd- 
tet im Sommer 1959 die fehlimm- 




























Hehtung! Prämie! 


Wer einen neuen Sefer in Ranada für die 
„Aennonitifche Bundichan“ 
gewinnt und $3 Sefegeld für ein volles Jahr 
mit Beftellung einfchictt, erhält als Prämie, 
folange der Dorrat reicht: 





einen 
1959 - Kasseler 
Abreisskalender 


mit biblifchen Betrachtungen für alle Tage 
des Jahres. Die Ritchvand zeigt ein präditi- 


908 Zarbfoto von einem Sonnenuntergang, 


milien zur zeitweiligen Betreuung 
übernommen werden, erhöht und 
zahlt jekt 22.30 je Tag. Wer 
Plegefinder übernehmen müd- 
te, wende fihb an: The Some- 
finder, 310 Donald St, Winni- 
peq, Man. — Tel. WH 2-3581. 


* * * 





ite Seufchrerfenplage jeit 1950. 
Etiva 140 don den 300 Minti- 
jipalitäten Sasfathewans miütf- 
fen mit intenfiver Bekämpfung 
der Freffer rechnen. Eva 7 Mil- 
lionen Meres follen mit „Diel- 
dein“-Gift beiprigt werden, das 
den Farmer eva 15 je Yere 
foften ditrfte, 

— Die Bundesregierung bat 
entjhieden, den Eifenbahnen im 
Jahr ein Subvention von 20 Mil: 
tionen Dollar zıt zahlen, um eine 








Irland. — Der irijhe Staatsprä- 
fivent Scan O’Relly vollendet im 
Sum des Jahres jeine zweite 
Aıntesperiode. In Irland wird der 





weitere Erhöhung der Fracht: Peäfident auf fieben Jahre ge- 
fäge zu vermeiden wählt und fan nicht zum dritten 
Die „Children's Mid 5: Male wiedergewählt werden. Man 





dety“ in Winnipeg hat das Pf 


1 ihaut fih im Dublin daher nad) 
negeld fir Kinder, die don Pa- 


einen neuen Landesvater um. 


Lebensmittel - Pafete 


nach Rubland, der Nkraine und den 
Baltijchen Staaten 
Aus den folgenden Artifeln Fan man ein eigenes Paket zufam- 
menftellen. Es müjlen zu dem Koftenpreis eines jeden Pafetes 
hinzugeredjnet erden: 
Bei 10 Pfund — 86.75 Bei 30 Pfand — $10,95 
Bei 20 Pfund — 8.65 Bei 40 Pfund — 12,95 


Artikel Brutto-Gcwicht| Netto: Gewicht | Preis 
einfchl. Zoll 




























ech, geräuchert 
Eorned beef 
Salami gs 
Butter (in) 


1000 Gramm 
430 Granım 
1 Tb. 13 088. 
116. 13 038. 
800 Gramm 

116. 

116. 

116. 

116. 










Schokolade 
ter)... 
Kofao (tin) 
DE we 
Pfeffer, jewanz 
Uepfel, geteoenet 
Aprikofen, getrodnet ... 
Kiirfiche, getrodnet 
Pflaumen, getroenet . 
Nofinen ren 




















116. 
420 Gramm 


Schreibt un iöfiften. Spezielle Wünfihe werden nadı Möglichkeit gerne 
berükfichtigt. — Wir befürdern und felhftgeparte oder nad unferen 
Liiten beftehite Kleiderpafete nad der MIBSSN, 

Pitte fehielt Vejtellungen mit Money Order an 
J. H. UNRUH AGENCY 
312 Power Bldg. — Wimipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
D.dJ. KLASSEN, BOX 49, YARROW, B. C. 




















